kleinen Zeile 80 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Bojen 20 Pf. 
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Olerteljäßrlicher Abonnemenlspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Conard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Mede des Abgeordneten Hugo Hermes. 


Wir haben am Sonntag die Reden der Abgeordneten von 
Saucken⸗Julienfelde und Stadtrichter a. D. Friedländer bei 
der am Sonnabend abgehaltenen deutſchfreiſinnigen Parteiverſammlung 
ausführlich wiedergegeben und tragen nunmehr im Nachfolgenden die 
Rede des Abgeordneten Hugo Hermes nach. Dieſelbe lautete: 


Meine Herren! Sie werden zunächſt fragen, wie, nachdem jest der 
hochverehrte Herr Landtags⸗Abgeordnete v. Saucken geſprochen hat, ich 
dazu komme, vor Ihnen nce Ich will Ihnen die Gründe einfach 
verrathen. Erſtens wollte ge Friedländer in größerer Geſellſchaft nach 
Breslau fahren. Zweitens kommt dazu, daß ich es ſehr hochachte, daß in 
der Stadt Breslau unſere Partei einen ſolchen Mann wählt, den Sie 
nicht reer haben, von dem Sie aber wiſſen, daß er treu zu unferer 
Partei ſteht, und daß ich mich gefreut habe, daß Ihre Wahl gerade auf 
meinen beſonderen Freund Herrn v. Saucken rae iſt. 

Noch einen dritten Grund hatte ich, nach Schleſien zu kommen: Ich 
wollte die Proving einmal mir anſehen, die in den ſchweren Wahlkämpfen 


des vorigen Jahres ſich ſo treu und brav gezeigt hat. 
; y 9 ie wiſſen, daß unſere Partei keine Handlung begehen kann, 
ohne da 


ihr ein Vorwurf daraus 4 wird; mögen wir ein Geſetz 
annehmen oder ablehnen, ganz in gleicher Weiſe werden uns die ſchwerſten 
Vorwürfe gemacht. Damals, als nach der letzten Rede des Reichskanzlers 
die einmütbige Annahme des Wehrgeſetzes erfolgte, hat man uns, ſtatt fich 
darüber zu freuen, wiederum aufs Härteſte e Man hat geſagt, 
die jetzige Abſtimmung unſerer Partei und die Ablehnung der Militär⸗ 
vorlage im vorigen Jahre ſtünden im vollſten Widerſpruch zu einander. 
Das iſt aber durchaus nicht der Fall, und ich will mir erlauben, Ihnen in 
einigen Worten das auszuführen. 
ewiß hat die Situation, als jetzt das neue Wehrgeſetz eingebracht 
wurde, viele Aehnlichkeit mit der Situation zur Zeit der Einbringung der 
Militärvorlage am Anfang des vorigen Jahres. Kriegsgerüchte durch 
ER damals ebenſo die Luft wie in der Jetztzeit. Darauf paßt aber 
as Wort Moltke's, daß wir in gewiſſem Sinne dauernd uns in Kriegs⸗ 
efahr befinden. Eine beſondere Kriegsgefahr iſt aber jetzt fo wenig vor⸗ 
2 wie damals. Hätte wirklich damals eine acute momentane Kriegs: 
gefahr beitanden, fo würde man nimmermehr den Reichstag damals auf⸗ 
gelöſt haben. Der einzige Grund für die Auflöſung war, die Kriegs⸗ 
gerüchte für die Wahlbewegung auszubeuten. pe 
Dies beweiſt ſpeciell z. B. die Haltung der „Kölniſchen Zeitung“. 
Damals redete ſie immer von dem 3 Boulanger, von 
den Baracken⸗ und Feſtungsbauten, Melinitbomben u. ſ. w. Heute 
macht ſich das Blatt luſtig über die Leute, die ſich durch die Kriegsgerüchte 
einſchüchtern laſſen, un doch verdanken die Cartellparteien allein dieſen 
Leuten ihre dab die hinter ihrem Ofen herausgekrochen ſind, um 
ſich durch Abgabe ihrer Stinimzettel vor dem Kriege zu ſchützen. (Sehr 


richtig.) Aral } 

oe H.! Es ijt ein trauriges Zeichen der Zeit, daß eine Partei im 
Jutereſſe der Wahlbewegung zu ſolchen Mitteln greifen kann. Es beſteht 
wiſchen der damaligen und der jetzigen Situation ein furchtbarer Unter⸗ 
chied. Für den Fall eines Krieges kann unſere Armee nie ſtark genug 
ein; den Grundſatz haben wir immer vertreten; aber in den Friedens⸗ 
yin braucht für das Militär doch nicht fo viel Geld ausgegeben zu wer: 

en. Im vorigen Jahre handelte es fie um die Vermehrung des ſtehen⸗ 
den Peeves, heute aber um die unſerer Kriegsſtreitkräfte. Damals follten 
13—14000 Rekruten und 42000 alte Mannſchaften mehr ausgehoben wer⸗ 
den, das erforderte einen Mehraufwand von 23 Millionen jährlich. Die 

eutige a bringt uns eine Vermehrung unferes Heeres im Kriegs: 

all um 6⸗— 700000 M., und dies erfordert einen jährlichen Mehrauf⸗ 
wand von nur einigen 100000 M. Allerdings für die Equipirung, Bewaff⸗ 
nung und oe wird eine einmalige Ausgabe von 280000000 M. 
erfordert, die eine jährliche Verzinſung von 10 Millionen geben. Für 23 
Millionen hatten wir nur eine Vermehrung von 13⸗—14000 Mann, und 
fo find dies denn doch ganz bedeutende Unterſchiede. 

Die Frage wegen der Reorganiſation unſeres Heeres ede uns 
ja ſchon in den 60er Jahren, in der fog. Conflictszeit, und ſeitdem haben 
wit bereits 3 oder 4 Mal eine Vermehrung der Friedenspräſenzſtärke 
unſeres Heeres bekommen. Ich will Ihnen jetzt kurz den Inhalt der 
neuen Wehrvorlage darlegen. Redner erörtert im Folgenden dieſelbe ge 
nauer und fährt fort: Im Großen und Ganzen hat jeder Mann dann bei 
der Linie, Reſerve, Landwehr und Landſturm 25 Jahre Dienſtzeit. Eine 
weitere Steigerung iſt dann klarer Weiſe völlig unmöglich, denn im Kriegs: 
falle werden jetzt alle Leute zwichen 17 und 45 Jahren, welche Waffen 
tragen können, heran egogen. Jeden von uns wird dann die Empfindung 
beſchleichen, daß unſere Armee im Kriegsfalle das ganze Volk in Waffen 
darſtellt. 

Da folte man doch annehmen, daß das ganze Volk ein Gefühl der 
Gemeinſamkeit und Zuſammengehörigkeit umſchließen müßte. Die Standes- 
intereſſen kommen aber durchaus nicht in Wegfall. Trotzdem doch ein 
Bürger, der von Haus und Herd in den Krieg wegberufen wird, dem 
Staate entſchieden ein größeres Opfer bringt, als die Soldaten und 
Dfiiziere, welche im Kriege doch nur ihres Amtes walten, werden die 
Shire wenn fie 2 und dienſtuntauglich werden, mit einer viel 
höheren Penſion bedacht, als die meiſtens mit einem gleichen Einkommen 
ausgeſtatteten Bürger, denen der ſtaatliche Penſionszuſchuß nur als Ge- 
meiner zubemeſſen wird. Da fehlt aber das Gefühl der Gemein⸗ 
amkeit, und das ſieht man hauptſächlich bei den ſchweren Vorwürfen, 

ie gegen die freifinnige Partei erhoben werben, trotzdem doch bei König⸗ 
vai und Sedan ebenogut freifinniges Blut gefloſſen iſt, als conſervatives. 
Cebhafter 2 elbſt die vielgeſchmähten Socialdemokraten haben 
den Kriegsacker mit ihrem Blute gedüngt. Eben darum muß man nicht 
vergeſſen, daß wir einem Volke angehören und daß es ſich in den b mich 
menten um den Kampf von Ideen gegen Ideen handelt. Ich muß mi 
dabei fpeciell gegen die Ausnahme tellung unferer Socialdemokraten wenden, 
— die Gont derſelben will ich ja durchaus nicht billigen —, ihre 
Gemeingefährlichkeit wird dadurch nicht todt gemacht, die Leute werden 
nur mundtodt gal die und viele Leute bekennen fih zu dieſer Partei, 
welche beim Wegfall dieſer Ausnahmeſtellung nicht dazu gehören würden. 
Die Regierung ſorgt auch nicht genügend fur die Arbeiter. Die jebigen 
Krankenkaſſen⸗ und Unfallverſicherüngsgeſetze genügen lange nicht. Auch 
das vorläufig noch in der Luft ſchwebende Ge ich en Arbeitern im Alter 
von 70 Jahren eine jährliche Reute von 120 M. zu ertheilen, genügt den 

u erſtredenden Zwecken durchaus w Denn erſtens müſſen die Leute 
buró ihre Beitvagsoflict während ihrer Arbeitsfähigkeit dieſe Rente 
eigentlich ſelbſt aufbringen und zweitens wird dadurch der Sparjinn der 
Leute und ihr Beſtreben, vorwärts zu kommen, niedergedrückt. Durch diefe 
von der conſervativen Partei ergriffenen. 1 müſſen ſich die 
Leute abgeſtoßen fühlen, denn gleichzeitig werden dieſelben Kia en, 
die man erleichtern will, von be Hat man es doch in den 
letzten Jahren fertig gebracht, 150 Millionen neue Steuern aufzubringen 
und dadurch werden gerade die niederen Schichten unſeres Volkes betroffen 
denn fie find es, die hauptjächlich Brot und Branntwein conſumiren. 
muß jetzt zum Schluß eilen, m. 2 da ich dem Collegen Friedländer die 
fs nicht verkürzen will. Man hat bei der Einbringung des letzten Ge⸗ 
e 


neuem belaſtet. 


es auf Verlängerung der Legislaturperioden zur Begründung angeführt, 
45 die Ade dendnehmende Häßlichkeit der Wahlagitation beſchränkt werz 
den wird. Unfere Partei hat aber die Agitation nie in der Weiſe betrieben 
wie die Gartellparteien. Dieſelben find auch darin fehr zu tadeln, daß fie 
dem Volke ſeit ungefähr zehn Jahren fortwährend gel gro en machen 
und dieſelben nicht erfüllen. Ich will hier zuerſt auf die Getreidezölle 
eremplifieiren, dieſelben wurden im Jahre 1878 auf 50 Pf. feſtgeſezt und 
ein berühmter Staatsmann hat damals gefast: Galten Sie mih denn für 
fo thöricht, daß a je einen Zoll von ark vorbringen könnte? Jetzt 
ee wir nicht blos 2, fondern 5 Mark und fo wird mit dieſer ganzen 
eſetzgebung immer nur einzelnen Jutereſſentenklaſſen geholfen. Aber wir 


ch miniſter im Bundesrathe — überſtimmt werden. Exempla docent! 


müſſen doch nicht vergeſſen, daß das Ausland es eben ſo machen kann. 
In Rußland hat man jetzt ſchon eine Ausfuhrvergütung für Branntwein 
feſtgeſetzt und es kann ſehr leicht möglich fein, daß einmal auch der ruſſiſche 
Branntwein den Weltmarkt überſchwemmt. : 

H.]. Die Bewegung einzelner Intereſſentenklaſſen durch diefe Gez 
ſetzgebung kommt mir ſo vor, als wenn man bei einem kranken Körper 
Morphiumeinſpritzungen vornimmt. Aber wenn dieſe Einſpritzungen immer 
und immer wiederholt werden, ſo muß der Körper ruinirt werden. Des⸗ 
halb bin ich der Anſicht, daß die jetzige Methode der Wirthſchaft ſich auf 
die Dauer nicht halten kann. Schließlich muß doch die geſunde Vernunft 
zum Durchbruch kommen. (Lebhafter Beifall.) Wir ſind der Meinung, 
das geſunde Leben des ganzen Staates kann ſich nur auf den Grundſätzen 
des gleichen Rechtes für Alle aufbauen. Eine Geſetzgebung im Intereſſe 
Einzelner muß das Geld dazu den anderen Klaſſen aus der Taſche nehmen. 
Das muß und wird ſich aber ändern und ich hoffe die Zeit noch zu er⸗ 
leben, wo wieder einmal die liberale Sonne über uns leuchten wird, und 
daß ein Jeder zu der Erkenntniß kommen wird, daß der Staat nicht nur 
dazu da iſt, für die Intereſſen der Einzelnen freie Bahn zu ſchaffen, viel⸗ 
mehr müſſen alle Klaſſen freies Licht und freie Bahn bekommen. Das iſt 
meine Hoffnung und meine Ueberzeugung. Wir werden immer dafür ein⸗ 
ſtehen und bitten Sie nur, m. H., Toron Sie dafür, daß Sie in der 
zweiten Hauptſtadt Ihres Reiches in demſelben Sinne handeln. (Anhal⸗ 
tender, ſich immer wiederholender Beifall.) 


Deutſchland. 

O Berlin, 19. Febr. [Der Identitäts⸗Nachweis.] Die 
Stellung der Regierung zu dem Antrage auf Aufhebung des Iden⸗ 
titäts⸗Nachweiſes bei der Getreideausfuhr iſt noch keineswegs durch⸗ 
ſichtig. Fürſt Bismarck ſoll zwar auf der letzten parlamentariſchen 
Soirée geſagt haben: Non liquet! Indeſſen die Kreuzzeitung ver⸗ 
ſichert, wenn der Antrag Ampach angenommen werde, ſo ſei die Ab⸗ 
lehnung durch den Bundesrath keineswegs zu erwarten. Und wir 
vermuthen, daß das Blatt der äußerſten Rechten gut unterrichtet iſt. 
Denn die Agrarier ſind heute mächtiger denn je, und in dieſer Frage 
werden ſie von anderen Intereſſenten, welche ihr Schäfchen ſcheeren 
möchten, weidlich unterſtützt. Es ift jedenfalls ſymptomatiſch, daß in 


der Commiſſton der bekannte Geheimrath Gamp fic) für den Antrag] 


ausgeſprochen hat, da ſonſt durch die letzte Erhöhung der Getreidezölle 
dem Oſten jede Möglichkeit des Exports abgeſchnitten ſei. Wer dieſe 
Vorausſage vor der Erhöhung der Zölle machte, wurde ausgelacht 
oder als vaterlandsloſer und herzloſer Mancheſtermann gebrandmarkt. 
Es iſt jedenfalls lehrreich, zu ſehen, wie die Lehre von der Wirkung 
der Zölle für die Agrarier nichts iſt, als die wächſerne Naſe, welche 
ſie nach Gefallen drehen können. Wird die Erhöhung der Schutz⸗ 
zölle gefordert, ſo iſt die Erhöhung der Preiſe eine Fabel und trägt 
lediglich das gefällige Ausland die Zölle. 
geſetzt, dann wird die Erhöhung der inländiſchen Preiſe wieder als 


Argument für die Nothwendigkeit der Aufhebung des Identitätsnach⸗§ 


weiſes gebraucht; denn da die Zölle den inländiſchen Preis ſo erhöht 
haben, daß das Inland auf dem billigeren Weltmarkt nicht mehr con⸗ 
curriren kann, fo muß — nicht, wie es logiſch wäre, der Zoll auf⸗ 
gehoben, ſondern — eine Exportprämie gezahlt werden. Der Effect 
iſt dann klar: im Inlande wird das Getreide künſtlich vertheuert, 
für das Ausland aber wird der Preis künſtlich herabgeſetzt, und — 
die deutſchen Conſumenten eſſen theures Brot, damit die ausländiſchen 
Conſumenten um ſo billiger eſſen. Das nennt man dann „nationale“ 
Wirthſchaftspolitik. Herr Gamp berechnete die Preisſteigerung im Inlande 
auf 10 bis 15 Mark pro Tonne. Es ift bedauerlich, daß einzelne Handel- 
kammern, weil allerdings die Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes 
den Getreidehandel mächtig beleben würde, ja weil nothwendig der 
Handel mit den Zollvollmachten die wildeſte Speculation entfachen 
muß, den Antrag der Agrarier unterſtützen, ohne zu bedenken, daß die 
abermalige Vertheuerung des Brotes ſchließlich auch die Induſtrie ſchwer 
treffen muß. Aber am komiſchſten iſt vielleicht der Umſtand, daß in 
demſelben Augenblick, da die Agrarier in der Commiſſion beweiſen, 
daß ſeit der Erhöhung der Getreidepreiſe der Oſten nicht mehr expor⸗ 
tiven könne, die Kreuzzeitung beweiſt, daß das Sinken des Rubel⸗ 
courſes die Erhöhung der Getreidezölle völlig paralyſirt habe. Wo 
iſt Wahrheit? Entweder das eine oder das andere Mal ſchlagen die 
Agrarier bewußt der Wahrheit in das Antlitz. Indeſſen ſie haben 
niemals Werth darauf gelegt, für conſequent zu gelten, ſondern Vor⸗ 
theile einzuheimſen, und ſie halten es mit jenem ſuspendirten Pfarrer, 
der, gefragt, was er von der Transſubſtantiation, von dem Fegefeuer 
und von der unbefleckten Empfängniß halte, antwortete: „Was ich 


halte, was ich halte? Ich halte dafür, daß ich meine Pfründe zurüd-]S 


bekommen muß!“ Es kommt den Agrariern nicht auf Logik, ſondern 
auf Verdienſt an. Wenn aber Herr v. Scholz ein entſchiedener Gegner 
der Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſein ſoll, ſo zeigt ſich vielleicht, 
daß bisweilen der Herr Reichskanzler mitſammt dem Herrn Finanz⸗ 


Wir denken nur an das Kunſtbuttergeſez. Und die Agrarier ſchmieden 
das Eiſen, ſo lange es heiß iſt 4 

[Ein conſervatives Flugblatt.] Wir lefen in der „Nat.⸗Ztg.“: 
„Im 6. Berliner Reichstagswahlkreiſe wird demnächſt für den geiſtes⸗ 
kranken bisherigen Vertreter, Haſenclever, eine Erſatwahl ſtattzufinden 
haben. Von „conſervativer“ Seite war ein darauf bezügliches, 
überaus gehäſſiges Flugblatt verbreitet worden, welches in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die mißbilligende Frage veranlaßt hatte, von wem daſſelbe 
ausgehe. Das genannte Blatt hebt heute eine anderweitige Mit⸗ 


theilung hervor, wonach die Flugschrift „in der Druckerei des Stöcker⸗! 


ſchen „Deutſchen Volksblatts“ von Ed. Jäckel, Brunnenſtraße Nr. 136, 
gedruckt, und verlegt von dem Schriftſetzer F. Hahn, Wieſenſtraße 
Nr. 15,“ ſei. Wir glauben allerdings nicht, daß auf die Herren 
Stöcker und Genoſſen durch ſo milde Mittel, wie derartige An⸗ 


g deutungen, Eindruck zu machen iſt. Das Auftreten des Herrn Stöder 


im Reichstag und Abgeordnetenhauſe als Wortführer der Conſervativen 
in den jüngſten Debatten hat in weiten liberalen Kreiſen, welche mit 
gemäßigten Conſervativen zuſammen zu wirken bereit find, die aller⸗ 
ſchlechteſten Wirkungen hervorgebracht. Wir müßten uns ſehr täuſchen, 
wenn man nicht auch innerhalb der conſervativen Fraction darüber 
unterrichtet wäre. Jede pärlamentariſche Partei übt das Recht aus, 
darüber zu beſtimmen, wer in ihrem Namen ſprechen ſoll. Es wäre 
erſtaunlich, wenn man auf conſervativer Seite nicht im Stande ſein 
ſollte, Herrn Stöcker von parlamentariſchen Leiſtungen abzuhalten, die 
feinem Selbſtgefühl vielleicht ſchmeicheln mögen, politiſch aber im hohen 
Grade ſchaͤdlich find. Herr Stocker hat ia fo viele andere Gelegen- 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun, 
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Dinstag, den 21. Februar 1888. 


heiten zum Reden! Er iſt Repräſentant einer zwar noch zuweilen 
nachklingenden, im Ganzen aber glücklich überwundenen, gehäffigften 
Epiſode unſerer Parteikämpfe; wenn er ſelbſt die Conſequenz aus 
dieſer Thatſache nicht zu ziehen vermag, ſo ſollten ſeine parlamentariſchen 
Fractionsgenoſſen ihn im Staatsintereſſe dazu veranlaſſen. 

[Beanſtandung der Wahl des Dr. Mar Weigert zum 
Stadtrath.] Das „Kl. Journal“ ſchreibt: Die Affaire Ziethen 
ſcheint hemmend auf den Geſchäftsgang der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung einwirken zu ſollen. Nachdem ſ. Z. der bekannte Elektri⸗ 
citäts⸗Vertrag mit einer Stimme Majorität angenommen worden iſt, 
ſollte ſeine Giltigkeit wegen der als zweifelhaft geltenden Stimme des 
Stadtverordneten Ziethen, deſſen Mandat für ungiltig erklärt worden 
iſt, der aber trotzdem mitſtimmte, beanſtandet werden. Ganz ähnlich 
liegt die Angelegenheit bei der Wahl des Dr. Max Weigert zum 
Stadtrath. Wie wir erfahren, ſoll gegen dieſe Wahl ebenfalls mit 
derſelben Motivirung Proteſt erhoben werden. Dr. Max Weigert iſt 
zum unbeſoldeten Stadtrath bis zum 1. Jan. 1893 gewählt worden. 
Die Wahl erfolgte mit 55 von 109 abgegebenen giltigen Stimmen, 
ſo daß Herr Dr. Weigert genau die abſolute Mehrheit der Stimmen 
erhalten hat. Da nun auch hier der Stadtverordnete Ziethen mit⸗ 
eſtimmt hat und da dieſe Stimme nach dem Geſchäftsgebrauche der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung als zweifelhaft gilt, ſo ſoll die Giltig⸗ 
keit der Wahl angefochten werden. 


n J Steuer⸗ 
Dinstag im Leb 


e von 
enigen, 


dem Sarge des Verewigten erhalten möchte. 
marſchall.“ In $ r 
ebahrt. Sammetkiſſen trug die Orden und Ehrenzeichen des 
ntſchlafenen und rings um daſſelbe lag der Kranz des Kaifer. Zu 
güßen des Sarges aber breiteten ſich die zahlloſen Kränze aus, die von 
e und Freunden des Entſchlafenen gewidmei worden waren. 
2° efonderem Auftrag des Kaiſers wohnten der Gouverneur von Berli 
eneral von Werder, der Commandant der Stadt, Generalmajor Gr 
von Schlieffen und der Gouverneur des Invalidenbauſes, General von 
Wulffen, ferner Deputationen aller hieſigen Regimenter, 921110 und 
Mannſchaften, der Trauerfeier bei. Auch der rüſſiſche Botſchafter, 
chuwalow, erſchien, was ſich vielleicht durch den ruſſiſchen 
Orden des Verſtorbenen erklärt. Neben der Wittwe umſtanden ſechs 
Söhne, die ſämmtlich die lege mitgemacht, und ſechs Töchter den 
arg, an welchem Prediger Stechow ſprach. Ein Paradeleichenwagen 
führte dann die ſterbliche 4 nach dem Friedhof. Die vollzählige Capelle 
des 2. Garderegiments Ber Choräle. Die Kriegervereine folgten 
Sub mit ihren Fahnen, viele Offiziere ſchloſſen fih an. Auf dem Ric: 
of fprad noch Paftor Dieſtelkamp, dann erfolgte die Beiſetzung. 
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der Pann Commerz⸗ und Disconto⸗ 
die Mittagszeit gewählt, in welcher ein 
Reichsbank im Geſchäft nicht anweſend 


at) im Juni 1885 führten ſie dann den Coup in folgender Weiſe aus: 
In dem dem Publikum zugänglichen Kaſſenzimmer ecichienien langsam 
nacheinander und zwiſchen un verdächtigen Perſonen die Gauner, von denen 
der eine nach dem oben erwähnten Buchhalter fragte und um die Er⸗ 
laubniß erſuchte, auf ihn warten zu dürfen. Das wurde ihm geftattet. 
Ein Complice von ihm ſchien in einer großen engliſchen Zeitung zu leſen. 
Derſelbe näherte ſich dem Pulte des auf einen Augenblick im Nebenzimmer 
weilenden Kaſſirers in einer Weiſe, daß daſſelbe dem Blick der übrigen 
Leute für kurze Zeit rag geweſen ijt. Dieſe Zeit benutzte ein anderer 
Maun, um hinter dem Gitter des Pultes hindurch zwei Packete mit je 
100 000 Mark in Hundert⸗Markſcheinen unbemerkt fortzunehmen und ſich 
mit denſelben zu entfernen. Die Polizei ermittelte ſpäter, daß am Mittag 
des genannten Tages mehrere in verſchiedenen hieſigen Hotels wohnhaft geweſene 
Engländer plötzlich unter Zurücklaſſung ihrer Effecten von hier abgereiſt waren. 
Aber erſt am 19. — wurde der jetzige Angeklagte Flynn in Geſell⸗ 
ſchaft zweier anderer Leute Mr. Whiteacker und Mr. Burton in Paris 
verhaftet und hierher geliefert. Burton iſt als derjenige erkannt, der die 
Zeitung im Bankgebäude geleſen hat, Flynn iſt in ſeiner Begleitung 
gie worden. hiteacker mußte ſpäter aus der Unterſuchung ent: 
aſſen werden, da fih keine Belaſtungsmomente gegen ihn ergaben. 
Burton iſt am 4. Juli 1887 im hieſigen Unterſuchungs⸗Gefängniß ge⸗ 
ftorben, fo daß nur gegen Flynn verhandelt werden konnte. Dieſer 
wurde, wie ſchon geme det, heute zu 8 Jahren Zuchthaus, 8 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Polizeiaufſicht verurtheilt. Von dem geraubten Gelde hat die 
Bank nur einen kleinen Theil wieder erhalten. 
Schweiz. 

[Eine Volksverſammlung in Zürich] beſchäftigte fic) dieſer 
Tage mit der Frage der Ausgewieſenen. Die Hauptrede hielt der 
Redacteur der „Züricher Pot“. Der Schluß feiner Rede lautete: 

Es haben auf dieſem Boden Männer der verſchiedenſten Ueberzeugung 
Zuflucht gefunden: im ſiebzehnten Jahrhundert die engliſchen Königs⸗ 
mörder und im achtzehnten Jahrhundert die franzöſiſchen Emigranten, die 
Anhänger des guillotinirten — Ludwigs XVI., in neuerer Zeit die 
italieniſchen Carbonaxi, dieſe Theilnehmer der liberalen Verſchwörungen, 
und die Bourbonen, denen die Krone vom Haupte gefallen war; es haben 
bei uns Zuflucht gefunden der Prp Louis Bonaparte, für den wir fogar 
unſere Bataillone an die Grenze ſchickten, und die Opfer feines Staats- 
ſtreichs, die franzöſiſchen Republikaner. Hier in Zürich lebten einfache, 
arme Flüchtlinge, die nachher aufgeſtiegen ſind zu großem Anſehen und 
Einfluß, die ein bedeutendes Wort mitzuſprechen hatten für unſeres Landes 
Stellung im Concert der europäiſchen Staaten. So der ſpätere italieniſche 
Unterrichtsminiſter De Sauctis, eine der litterariſchen Illuſtrationen 


Italiens. Hier war Melegari, damals verfolgt als Revolutionär und 
äter der Geſandte des italieniſchen Königreichs in Bern. An unſerem 
olytechnieum lehrte als Profeſſor Challemel-Lacour, der Verbannte des 


2. December. Er wurde in der Folge Abgeordneter, Senator, Miniſter 
und Geſandter der franzöſiſchen Republik bei der Eidgenoſſenſchaft. Meine 
— Die Schickſale der Menſchen wechſeln und das Völkerleben hat 
ort und fort feine Stürme. In dieſem Schickſalswechſel ift das Aſylrecht 
eine ſichere Magnetnadel; in dieſen Völkerſtürmen iſt das Aſylrecht ein 
Anker, der Grund findet. Ich weiß ſo gut wie Jedermann, daß daſſelbe 
nicht verbrieft iſt durch Verträge, aber während unſere Neutralität nur 
durch ein zerknittertes Papier verbürgt wird und durch ein jährlich wachſen⸗ 
des Militärbudget geſtützt iſt, beſteht das Aſylrecht als lebendiges Recht 
durch die Uebereinſtimmung der Völker und iſt ein Beſtandtheil des öffent⸗ 
lichen Gewiſſens. Es iſt einer der Ruhmestitel unferer Republik in der 
Geſchichte. Ich glaube, wir wollen unſere heutige Verſammlung nicht hin⸗ 
ehen laſſen ohne eine Bekräftigung der Gefinnung, daß die Schweiz auch 
foie das Aſyl der A ſein wird, ſofern natürlich dieſe in den 
ranken unſerer Geſetze ſich bewegen. Man ſoll ſie nicht auch bei uns 
ächten dürfen. 
[Ueber angebliche diplomatiſche Schritte des Schweizer 
Bundesraths in Berlin! ſchreibt der „Bund“: N 
Der Bundesrath hat die Aus weiſung der deutſchen 1 provoca- 
teurs angeordnet und zugleich, wie wir annehmen, gegen das gefährliche 
Spitzelthum, mit welchem uns Deutſchland umgarnt, bei der deutſchen 
Reichsregierung durch die zuſtändigen diplomatiſchen Organe kräftig Proteſt 
erhoben. Der Bundesrath hatte, wie wir zu glauben Grund haben, den 
in internationalen Fragen einzig richtigen Weg der diplomatiſchen Be⸗ 
ſchwerdeführung bereits betreten, ehe der Zwiſchenfall Fiſcher eintrat, und 
es hätte, wie jeder Einſichtige wird zugeſtehen müſſen, der leichtfertigen 
Indiscretion eines ie Polizeibeamten, nicht bedurft, um nach 
außen die Ehre der Schweiz und ihrer Inſtitutionen zu wahren. Viel⸗ 
mehr wird, ſcheint uns, das Vorgehen des Herrn Fiſcher der deutſchen 


bereitet. Jeder von ihnen wohnte in einem anderen Hotel. Na Je 
an 


An einem Montage (wo ſich meiſtens viel Geld angeſammelt 


um den ſchweizeriſcherſeits eröffneten 


Reichsregierung eine Handhabe ig E g ef een Lege 


diplomatiſchen Feldzug zu vereiteln o 4 
zu gefährden. Wohl kann der Bundesrath geltend eld daß Herr Fiſcher 
kein Bundes beamter fei. Die Unterſuchung in Zürich wurde im Auf- 
trage des Sabi daly une und Polizeidepartements pur die Juſtiz⸗ 
und Polizeidirection des Cantons Zürich eingeleitet, welche ihrerſeits na- 
türlich ihre cantonalen Organe in Thätigkeit rief. Allein es läßt ſich 
nicht wegleugnen, daß Herr Fiſcher einer außerſchweizeriſchen Partei in 
deren Kampfe gegen die . behilflich geweſen iſt, und dies bedeutet 
unſerer Anſicht nach eine dan len in innerſtaatliche An 1 
einer auswärtigen Macht, deren kein Schweizer in amtlicher Stellung ſich 
ſchuldig machen durfte. = 


Frankreich. 

s. Paris, 18. Februar. [Proceß Wilſon.] Dieſer Proceß 
Wilſon iſt wohl das Seltſamſte, was ſeit langen Jahren vor den 
franzöſiſchen Gerichten zur Verhandlung gekommen. Alles iſt unklar 
in demſelben und trotz der zahlreichen Zeugen, trotz aller Briefe und 
ſonſtiger Schriftſtücke iſt auch noch nicht das geringſte Licht über dieſe 
myſteriöſen Ordensſchwindeleien verbreitet worden. Bis fetzt it Alles 
für den Hauptangeklagten günſtig verlaufen. Auch noch nicht eine 
Anklage von den Dreien, derentwegen er zur Verantwortung gezogen, 
iſt durch ſo ſchlagende Beweisgründe unterſtützt worden, daß ihretwegen 
eine Verurtheilung des Deputirten von Indre et Loire erfolgen könnte. 
Weder in der Affaire Crespin de Jeannieres als im Falle Belve hat 
nachgewieſen werden können, daß Wilſon den Orden einem der 
Herren verſprochen. Seine Unterſtützung, denſelben zu erlangen, hat 
er zweifellos angeboten, aber das bietet, wie wir bereits auseinander⸗ 
geſetzt haben, den Richtern keine Handhabe, Wilſon zu verurtheilen. 
In Sachen Legrand hat die Hauptzeugin, die Schweſter des decorirten 
Böttchermeiſters, geleugnet, behauptet zu haben, ihr Bruder hätte 
94000 Francs für ſeinen Orden aus dem Nachlaſſe ſeiner Mutter 
bezahlt. Sie will das nur leichthin nach Zeitungsnachrichten geſagt 
haben. Es muß indeſſen zugeſtanden werden, daß das Auftreten und 
die Ausſagen dieſer Frau, die in Antwerpen anſäßig iſt, recht ver⸗ 
dächtig erſcheint. Man muß faſt mit Beſtimmtheit annehmen, daß 
ſie ihre Depoſitionen vor Gericht nicht unbeeinflußt gemacht hat, und 
daß der Agent Wilſon's, Bruyer's, der der Vorladung nicht Folge 


geleiſtet hat, ſondern gerade zwei Tage zuvor nach Antwerpen gereiſt g 


war, ihr genau eingeſchärft, was fie vor Gericht auszuſagen habe. — 
Aber, wie geſagt, die Sache liegt bis jetzt günſtig für Wilſon. Die 
Zeitungen finden ſich deshalb bereits mit dem Gedanken ab, daß er 
nicht erſt, wie ſie anfangs angenommen, von dem Appellationshofe, 
ſondern bereits von dem Gerichte in erſter Inſtanz freigeſprochen 
werden wird. Jedenfalls iſt der gegenwärtige Proceß ein wahrer 
Hohn auf die Juſtiz. Von allen Seiten werden Unregelmäßigkeiten 
über Unregelmäßigkeiten conſtatirt. Die Zeugen ſind beeinflußt, 
Wilſon ſpricht gleichmüthig über Dinge, die eine entſetzliche Corruption 
in den leitenden Kreiſen der Republik verrathen — ſo ſagt er z. B. 
es ſei ganz gebräuchlich, daß die Miniſter mit den ihnen zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Orden einen wahren Tauſchhandel treiben und der 
Staatsanwalt nimmt in den Anklageact Beweisgründe herüber, die 
Copien von in anderen Proceſſen producirten Schriftſtücken entnommen 
ſind. Es iſt haarſträubend, welche Mißbräuche hier zu Tage treten! 
Ein Boulevardblatt conſtatirt, daß Wilſon, ſelbſt, wenn er Alles deſſen 
ſchuldig, deſſen man ihn angeklagt, freigeſprochen werden müßte, da 
aus den Verhandlungen klar hervorgeht, daß zahlreiche andere hoch⸗ 
geſtellte Perſonen daſſelbe, ja noch Schlimmeres als er, gewohnheits⸗ 
mäßig thun und man gegen ihn Mittel anwendet, die noch ſtraf⸗ 
barer als feine ,,tripotages find. ` ; ss 

aris, 17. Febr. [Proceß Wilſon.] Vor Beginn der heutigen 
Verhandlung gelangte der Handel he nochmals zur Erörterung. 
Den Ausſagen zufolge iſt es erwieſen, daß Legrand ſich ſchon 1887 an den 
General d'Andlau wandte und ihm 10 000 Franken lieh, wegen deren 
Legrand das Gehalt d'Andlau's mit Beſchlag belegen ließ. Die Ratazzi 
blieb bei der Behauptung, als Vermittlerin zwiſchen Legrand und Wilſon 
gedient, aber keinerlei Entſchädigung erhalten zu haben. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit kamen die Briefe der Anverwandten Legrand's zur Sprache, in 
denen die großen Geldopfer des Fabrikanten erwähnt werden und die bei 
dem Erbſchaftsproceß zwiſchen den Geſchwiſtern Legrand vorgewieſen 
wurden. Maitre Lenté, der Vertheidiger Wilſon's, bekonte den Umſtand, 


daß die 5 der Briefe nicht vorlägen, ſondern nur die Copien bers 
we 


ſelben, e von dem Liquidator der Verlaſſenſchaft dem Gerichte mit⸗ 
etheilt wurden. Die Originale find, da es zwiſchen den Erben zu einer 
erſtändigung kam, vernichtet worden. Maitre Lenté: Wir erkennen die 
Copien nicht an; fie find auf die unregelmäßigſte Weiſe in den Proceß ges 
kommen. Wären die Copien fogar aulhentiſch, fo find dies in a Linie 
Familienpapiere, die den Familien gehören, und der Verlaſſenſchafts⸗Com⸗ 
miſſar hatte Unrecht, Copien zu nehmen und fie dem Gerichte mitzutheilen. 
Nach Beendigung des Civilproceſſes mußten alle Papiere den Familien 
urückgeſtellt werden und Niemand hatte das Recht, einzelne derſelben an 
is zu nehmen. Diefe Theorie werde id hier vertreten. — Staatsanwalt 
ombard: Wir werden für eine andere einſtehen. Die Dinge haben fi 
nicht fo zugetragen, wie der Vertheidiger glaubt. — Maitre Lenté: J 
werde nichtsdeſtoweniger die Faſſung der drei Briefe discutiren und nach⸗ 
weiſen, daß ſie mit dem vorliegenden Handel nichts zu thun haben. — 
Wilſon beſtritt des Entſchiedenſten die Ausſage der Ratazzi, daß er 
errn Legrand zu dem Kreuze der Ehrenlegion verholfen hätte, und er⸗ 
ärte, ſich für die Familie Legrand nur wegen eines vor dem Kriegs⸗ 
erichte anhängigen Proceſſes gegen ein ee derſelben verwendet zu 
Caer was aus einem ſehr ausführlichen Briefe der Mutter Legrand's 
hervorgeht, in welchem aber von der Ehrenlegion nicht die Rede iſt, ob⸗ 
wohl der Reifenfabrifant gerade in jenen Tagen die Auszeichnung erhielt. 
Herr Wilſon erklärte ſodann den Vorgang bei der Verleihung der Ehrenlegion 
durch die verſchiedenen Miniſterien, bei der manchmal Virements zwiſchen 
den einzelnen Reſſorts vorkommen. So wäre Herr Legrand auf Grund 
feiner Berdienfte um die franzöſiſche Induſtrie, die in Antwerpen und 
Amſterdam mit Medaillen belohnt wurden, von dem Handelsminiſter mit 
einem Kreuze ausgezeichnet worden, welches er von dem Präſidenten der 
Republik verlangt hatte. Wilſon leugnete des Entſchiedenſten jeden der⸗ 
artigen Verkehr mit der Ratazzi, die er ſeit dem Beſtechungsproceß, den 
der frühere Präſident des Pariſer Gemeinderaths Michelin gegen dieſe 
angeſtrengt hatte, nicht mehr geſehen hat. Nachdem noch ein belgiſcher 
Publiciſt, Debolle de Villers, dem Dubreuil den Antrag geſtellt hatte, ihn 
decoriren zu laſſen, als Beu e vernommen worden war, wurde die Berz 
handlung unterbrochen. a Wiederaufnahme der Verbandlung wurden 
die Zeugen Crespin de la Jeanniere, ge ba Bertrand und Laffineur, fos 
wie eine Frau Forton, eine Schweſter des decorirten Faßreifen⸗Fabri⸗ 
kanten Legrand, vernommen. Die Letztere hatte vor dem Polizei⸗Com⸗ 
miſſar van den Meulen in Antwerpen, wo die Familie ihres Mannes 
niedergelaſſen iſt, ausgeſagt, ihr Bruder hätte 100 000 Franken für das 
Kreuz der Ehrenlegion bezahlt und das Geld hierzu von ihrer verſtorbenen 
Mutter erhalten. Jetzt will ſie ſich deſſen kaum mehr erinnern und be⸗ 
hauptet, wenn ſie ſo ſprach, ſo hätte ſie ihre Angaben aus den Zeitungen 
eſchöpft. Frau Forton trug nicht zur Aufklärung der Juſtiz, wohl aber 
in hohem Maße zur Erheiterung der Zuhörerſchaft bei und erhielt die Er⸗ 
laubniß, den nächſten Schnellzug nach Antwerpen zu — — Mit ganz 
anderer Entſchiedenheit trat Crespin de la Jeanniere auf, jener ehemalige 
Maſchiniſt in der Marine, welcher mehrere glückliche Erfindungen gemacht 
und dadurch ein ſtattliches Vermögen erworben hat. Der „Graf du 
Breuil“, ſo erzählte er, „hatte längere Zeit eine ſeiner Werkſtätten benutzt 
und ihn um Vorſchüſſe angepumpt, die er nicht zurückerſtatten konnte. Da 
wurde er plötzlich inne, daß Crespin nicht decorirt war und ſetzte 
ihn mit Ribaudeau in Verbindung, welcher ihn zu Wilſon ins 
lyſee führte. Crespin brachte dem Schwiegerſohn des Präſidenten 
der Republik beim Weggehen ſein Anliegen vor und dieſer verſprach, ſeine Ver⸗ 
dienſte belohnen zu laſſen. „Dafür werden Sie mir bei meinem Blatte helfen,“ 
fügte er hinzu. Was dies heißen wollte, ſetzte Ribaudeau Crespin aus⸗ 
einander: es handelte fih um einen Beitrag für den „Moniteur de LEx⸗ 
poſition“ und Dubreuil rieth dem Mechaniker, dieſem Zwecke 200 000 
Franken zu opfern. Crespin fand dies etwas ſtark und verſtand ſich nur 
dazu, angeblich für einen Annoncen⸗Vertrag, 20 000 Franken zu zeichnen 
und vorläufig 5000 Franken einzuzahlen. Der 1. Januar 1886 kam heran 
und kein Crespin de la Jeanniére ſtand unter den neuen Rittern der 
Ehrenlegion. Auch der 14. Juli brachte dem Aſpiranten > die ge⸗ 
wünſchte Genugthuung, und als er de Ribaudeau darüber Beſchwerde 
führte, antworkete dieſer, er hätte eben auch noch die 15000 Franken 
zahlen ſollen, dann pe man nicht anderen den Vortritt gegeben. Schließ⸗ 
lich verlangte Crespin feine 5000 Franken wieder zurück und er erhielt fie, 
wie bekannt, indem er Ribaudeau dagegen die Briefe Wilſon's einhändigte, 
e nicht auf Annoncen Bezug hatten. > et Site des „Moniz 
teur de P’Erpofition“, ſuchte zu erklären, daß die 5000 Franken für einen 
Annoncen⸗Vertrag nicht eingeſchrieben worden waren, weil man auf den 
Reſt der Zahlung — ein ganzes Jahr lang — wartete. Bertrand, Di⸗ 
rector der Wilſon'ſchen „Correſpondance républicaine", wußte nur zu erzählen, 
daß er an Ribaudeau's Stelle zu Wilſon gegangen war und ihm gerathen 
ie babe ah durch die Rückzahlung der 5000 Franken in dem Augen: 
licke zum Schweigen zu bringen, da ſich ſchon von allen Seiten Anſchuldi⸗ 
egen ihn erheben. Laffineur, ein Zeitungs⸗Speculant, Vermals 
e er „Correſpondance républicaine” und ein Intimer des Elyice, 
antwortete auf die Frage, ob er etwas von dem Annoncen⸗Vertrage 
Crespin und der Einzahlung der 5000 Franken gehört hätte, der Ver⸗ 
waltungsrath hätte ſich nicht darum zu kümmern gehabt, da Bertrand 
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Der Neubau des Nordthurmes der Magdalenenkirche. 


Es wird nun bald ein Jahr verfloffen fein, feitbem in der dem 
90. Geburtstage des Kaiſers folgenden Nacht eine Feuersbrunſt den 
Nordthurm der Magdalenenkirche zerſtörte. Der Beginn der Bau: 
ſaiſon ſteht vor der Thür, die Frage der Errichtung einer neuen 
Spitze auf dem Rieſenſtumpf des vom Brandunglück betroffenen 
Thurmes heiſcht immer dringender Antwort. In der Sitzung der 
Stadtverordnetenverfammlung vom 5. Januar d. J. theilte Herr 
Oberbürgermeiſter Friedensburg auf eine Anfrage mit, daß der 
ſtädtiſchen Bauverwaltung bereits der Auftrag gegeben worden ſei, 
einen Entwurf zum Wiederaufbau der zerſtörten Spitze in ihrer ur⸗ 
ſprünglichen Form auszuarbeiten. Auf die Verſammlung ſchien dieſe 
Mittheilung einen gung Eindruck zu machen. Warum auch nicht? 
Die Breslauer Bevölkerung wünſcht das „Wahrzeichen“ der Stadt, 
die beiden Thurmſpitzen der Magdalenenkirche mit der bekannten 
„höchſten Brücke Schleſiens“ recht bald wieder von nah und fern be- 
grüßen zu konnen, und es ſcheint nichts einfacher und natürlicher, als 
die Wiedereinſetzung der thurmgeſchmückten Weſtfacade der Magdalenen⸗ 
kirche in den status quo ante. 

Aber ſo einfach, wie die Sache ſcheint, iſt ſie nicht. Als noch die 
Trümmer der herabgeſtürzten Thurmſpitze rauchten, erhielten wir eine 
Zuſchrift aus hieſigen Künſtlerkreiſen, in welcher mit lebhaften Worten 
dafür plaidirt wurde, daß man die Kataſtrophe der Nacht vom 22. 
zum 23. März 1887 dazu benutzen möge, dem Nordthurm der Kirche 
zu geben, was ihm gebühre: eine gothiſche Spitze; und wenn man 
nun einmal im Bauen wäre, fo möge man auch die ſtehengebliebene 
Südſpitze, die doch fo ganz und gar nicht mit dem gothiſchen Unter: 
bau harmonire, durch eine andere erſetzen. Die Baugelder würden 
fih ja wohl durch eine Lotterie leicht herbeiſchaffen laſſen x. Der 
Vorſchlag weckte damals kein Echo. Wie wird es damit ausſehen, 
wenn dieſer Vorſchlag nunmehr erneuert wird, und zwar mit der Be⸗ 
ſchränkung, daß die vom Feuer verſchont gebliebene Südſpitze beibe⸗ 
halten, aber neben ihr auf dem Nordthurm eine ſchlanke gothiſche 
Spitze errichtet werde? 

In gewiſſem Sinne, ſozuſagen en miniature, hat dieſer Vorſchlag 
bereits Fleiſch und Blut angenommen. Wer in dieſen Tagen die 
Lichtenberg ſche Kunſtausſtellung im Muſeum beſucht, der ſieht dort 
ein Modell des weſtlichen Theiles der Magdalenenkirche, das die beiden 
Thürme in der neuen Form zeigt. Herr Bildhauer Rachner hat 
dieſes Modell mit vielem Fleiß und mit einer außerordentlichen Ge⸗ 
nauigkeit bei der Reducirung der Originalmaße in ſtattlichem Maß⸗ 
ſtabe hergeſtellt. Der geiſtige Vater dieſes anſprechenden plaſtiſchen 
Werkes aber iſt Herr Stadtbaurath Plüddemann, als Privatmann, 
verſteht fih, nicht als Stadtrath und Beherrſcher des Hochbauweſene 
Breslaus, wie denn auch die Mittel zur Herſtellung dieſes Modells 
aus privaten Quellen gefloffen find. Indem Herr Baurath Piudde⸗ 
mann dieſes Modell jetzt Öffentlich ausſtellt, giebt er das Signal zur 


Eröffnung der Discuſſion über eine der intereſſanteſten äſthetiſchen 
Fragen, die uns in Breslau ſeit langer Zeit vorgelegen haben. Die 
Erläuterung zu dem Modell gab Herr Plüddemann am Sonnabend, 
18. d. Mts., in einer Verſammlung des hieſigen Architekten⸗ 
Vereins. Wir glauben es Herrn Plüddemann und allen Denen, 
die an der Erledigung der Magdalenenthurmfrage Antheil nehmen 
wollen, ſchuldig zu ſein, daß wir den Vortrag eines für die gothiſche 
Spitze eintretenden Breslauer Privatmannes, der zugleich ſtädtiſcher 
Baurath iſt, ſeinem weſentlichen Inhalt nach wiedergeben. 

Der Vortragende begann mit der Erwähnung des Erlebniſſes, 
daß er, wenn er die Errichtung einer gothiſchen Spitze auf dem 
zerſtörten Thurm in verſchiedenen Kreiſen in Anregung gebracht habe, 
zunächſt gar nicht verſtanden worden ſei. Da habe er denn geglaubt, 
die unfaßbar ſcheinende Sache handgreiflich darſtellen zu follen: daher 
das Modell. Daß die ganze Magdalenenkirche in gothiſchem Style 
errichtet worden ſei, und daß namentlich die Thürme das Princip des 
Verticalismus, des entſchiedenen und ſtraffen Aufſtrebens nach oben, 
in ausgeprägteſter Form zeigen, wurde dabei theils als bekannt voraus⸗ 
geſetzt, theils nachdrücklich betont. Wie die Chronik berichtet, ſeien die 
beiden Thürme einmal mit gothiſchen Spitzen bekrönt geweſen. Man 
habe dieſelben aber gegen die Mitte des 16. Jahrhunderts, nach dem 
Sturz der hohen Spitze der Eliſabethhkirche (1529), abgebrochen. Ob 
aus Beſorgniſſen davor, daß die Helme ein ähnliches Schickſal erleben 
könnten, wie der Helm des Eliſabetthurmes, ſtellte der Vortragende 
als unerwieſen hin. Genug, im Jahre 1565 wurden die beiden 
Spitzen, wie fle in ſchöner brüderlicher Gemeinſchaft bis zum 22. März 
1887 die Thürme zierten, erbaut. (Vielleicht intereſſirt es zu willen, 
daß der eine Knopf am 27. Juni, der andere am 7. Auguſt 1565 
aufgeſetzt wurde.) Aus dem Jahre 1527 exiſtire, wie der Vortragende 
fortfuhr, eine Zeichnung, auf welcher ſämmtliche Kirchen Breslaus 
mit ihren Thürmen abgebildet ſind. Aber der Zeichner habe eine 
etwas lebhafte Phantaſie beſeſſen, denn die Thürme ſeien in der Weiſe 
ausgeſchmückt geweſen — fo zeigten ſämmtliche Thurmpyramiden in 
ihrer halben Höhe Balcons —, daß diefe Zeichnung auf Zuverläfiig- 
keit keinen Anſpruch erheben dürfe. Anders der Stadtplan von 1562, 
auf welchem alle Kirchen und öffen lichen Gebäude richtig und genau 
(abgefehen von Fehlern in den Hoͤhenmaßen) niedergeſchlagen find. 
Dieſer Plan gebe (von der Magdalenenkirche folgendes Bild: Der 
Helm des Südthurmes fehlt (derſelbe war nämlich ſchon im Jahre 
1533 abgetragen); der Nordthurm trägt einen vollſtändigen, gut aus⸗ 
gebildeten Helm; ob derſelbe rund oder achteckig iſt, läßt ſich aus der 
Zeichnung nicht genau feſiſtellen; der Helm ift auf den viereckigen 
Thurm aufgeſetzt, ohne durch kleine Eckthürmchen flankirt zu ſein; 
wohl aber ſind den Mitten der Seiten des Helmes entſprechend den 
vier Flächen des Thurmes kleine Thürme vorgelegt. Dieſes Motiv 
nun hat der Vortragende für eine eventuelle Neugeſtaltung des Thurm: 
helms in gothiſchem Siyl übernommen. Nur hat er, um den Weber: 
gang vom Victeck ins Achteck in einer das Auge befriedigenden Weiſe 


durchzuführen, auf die beim Zurücktritt des Helmes freiwerdenden 
Ecken kleine Eckthürmchen geſetzt. Der Vortragende will mit ſeiner 
gothiſchen Spitze nichts Anderes, als den zerſtörten Thurm im Sinn 
und Geiſtdes Bauwerks vollenden. Auf dieſen Geiſt habe man keine Rück⸗ 
ſicht genommen, als man die alten Spitzen auf die gothiſchen Thurm⸗ 
körper aufgepfropft habe. Wie mit einem Schlage erſcheine der 
Verticalismus des Unterbaues abgeſchnitten; die Strebepfeiler 
habe man da oben ſozuſagen geköpft; die ganze architektoniſche 
Vorbereitung für den Helm, der ſeiner Natur nach ein Ausklingen 
der verticalen Tendenz des Unterbaues bedeuten ſoll, habe man un⸗ 
berückſichtigt gelaſſen. So reizvoll auch die Umrißlinien der im Jahre 
1565 erbauten Thurmkappen ſeien, ſo zerſtören ſie doch den Verti⸗ 
calismus der Thürme gründlich, und zwar um ſo mehr, als in ihnen 
durch die Art ihres Aufbaus gerade ein ausgeſprochener Horizontalismus 
zum Ausdruck komme; die einzelnen Theile der Kappe ſeien „wie Scheiben 
aufeinandergelegt“. Das architektoniſche Grundmotiv der Ausbauchungen 
der Kappe ſei die Zwiebelform; dieſe, obwohl auf vielen Kirchthürmen 
Deutſchlands ſich findend, ſei nicht deutſch; ſie ſei aus Rußland über 
die Oſtſee zu uns gekommen; andere Länder hätten fid diefe ſlaviſche 
Form nicht zu eigen gemacht; ſie habe weder in Frankreich noch in 
Italien Fuß faſſen konnen.) Da nun die Gothik im Often unſeres 
Vaterlandes da, . ſich eingeführt habe, immer als ein Zeichen 
deutſcher Cultur etreten ſei, ſo bauen wir in deutſchem Geiſte, 
wenn wir dem Nordthurme der Magdalenenkirche eine gothiſche Spitze 
geben. Deutſch fet auch die Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit der Cons 
firuction der gothiſchen Spitze. Ein Bauwerk fole an feiner 
Außenſeite zeigen, wie es von innen heraus geworden iſt. Der alte 
Helm aber auf dem Südthurm fei in conftructiver Hinſicht ein Trug: 
bild. Die Ausbauchungen deſſelben ſeien nicht ein nothwendiges 
Ergebniß der Structur des Baues, ſondern ſeien rein äußerlich auf⸗ 
geflickt. Wollten wir dies jetzt nachahmen, ſo würden wir uns eben 
des falſchen Spieles ſchuldig machen, das wir jetzt an den Erbauern 
des Helmes rügen. Jeder Epigone würde uns das zum Vorwurf 
machen. Bei der gothiſchen Spitze ſei die Conſtruction eine ehrliche 
und aufrichtige. Die acht Kanten der, Pyramide ſeien Stützen 
und Streben zugleich; durch Andreas⸗Rreuze würden dieſelben 
unter einander gut und zuverläſſig verbunden ic. Die Löſung, 
welche der Vortragende in ſeinem Entwurfe gefunden, halte er für 
zweckentſprechend, wenn er ſie auch nicht für eine definitive ausgeben 
wolle; er wolle nur zeigen, wie es möglich fet, eine gothiſche Spitze 
zu conſtruiren, die mit und neben der anderen beſtehen könne. Er 
wiſſe, daß er vielleicht einem lebhaften Widerſpruch begegnen werde, 
da man fage, das „Wahrzeichen der Stadt“ müſſe heilig gehalten wer⸗ 
den. Nun, von dieſem Wahrzeichen werde wohl mit ein wenig Ueber⸗ 


2. 

©) Es fei hierzu bemerkt, daß die Bekrönungen der Laternen auf den 
fünf Kuppeln der Marcuskirche in Venedig allerdings die Silhouette der 
Zwiebel 8 Die Zwiebelform iſt byzantiniſchen Urſprungs und hat 
ihren Weg bis in die indiſche und perſiſche Architektur gefunden. 
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und Ribaudeau mit allen Vollmachten ausgeftattet waren. — Hébert 
behauptete, er hätte niemals mit Wilſon verkehrt. Er geſtand 
aber, daß er von Crespin de la Jeannière 5000 Franken erhalten hätte, 
natürlich nicht für eine Decoration, ſondern für ben „Moniteur de LExpo⸗ 
fition“. Es find dies jene 5000 Franken, welche Wilſon ak 
ließ, als der in feinen Hoffnungen betrogene Crespin mit der Veröffent⸗ 
lichung des Handels drohte. — Wilſon gab zu, daß er Crespin de la 
Seanniere, einem Schützling Ribaudeau's, verſprochen hatte, ihm die Chren- 
legion zu verſchaffen. Der Mann hatte eine ehrenvolle Vergangenheit, er 
trug die Militär⸗Medaille, und der Schwiegerſohn des Präſidenten der 
Republik hielt es, ſagte er, für ſeine Pflicht, die Aufmerkſamkeit der öffent⸗ 
lichen Gewalten auf verdienſtvolle Perſönlichkeiten zu lenken. Selbſtver⸗ 
ſtändlich dachte er dabei an keinen Geldgewinn. Die 5000 Franken waren 
für Annoncen im „Moniteur de PExpofition” beſtimmt ... Dieſes 
Blatt hatte für Wilſon nur eine untergeordnete Bedeutung neben den 
wide Organen, die in der Provinz unter feinem Schutze und feiner 

etheiligung entitanden waren. Davon, daß Crespin 20000 Franken 
angeblich für Publicität verſprochen und 5000 Franken eingezahlt hatte, 
will Wilſon nichts wiſſen. Wenn er dennoch die 5000 Franken aus ſeiner 
Taſche hergab, um Crespin zum Schweigen zu bringen, ſo erkläre ſich dies 
dadurch, daß ihm der Kaſſier des „Moniteur de l'Expoſition“ in der Eile 
nicht ſagte, wozu ſie dienen ſollten, und überhaupt war er in jenem Augen⸗ 
blick dermaßen von Geſchäften und Sorgen in Anſpruch genommen, daß 
er ſich nicht darum kümmerte .. Gewiß feien Unvorſichtigkeiten be- 
gangen worden und Unregelmäßigkeiten vorgekommen, von denen er nichts 
wußte. Wenn er das mit Crespin geſchloſſene Publieitätsgeſchäft gekannt 
hätte, ſo würde er auf ordentliche intragung der Zahlungen gedrungen 
und Ribaudeau anbefohlen haben, daß er die Thatſache der Vorſtellung 
Crespin's im Elyfee nicht leugne. ‘ 

Mit Frau Ratazzi kam hauptſächlich der Fall Legrand zur Sprache. 
Dieſer Fabrikant von eiſernen Fäſſer⸗Reifen hatte vor dem Commiſſar 
Dulac in Gegenwart der Ratazzi geſtanden, daß Wilſon ihm die Ehren⸗ 
legion verſchafft hätte, den nächſten Tag aber, nach einem Beſuche in der 
Avenue d'Jéna, feine Ausſage zurückgezogen. Im Anfang des Geſchäfts⸗ 
verkehrs zwiſchen der Ratazzi und Legrand hatte dieſer der Agentin 
70000 Franken für den Fall verſprochen, daß fie ihm die Lieferung von 
Fäſſern für die Compagnie des Indes verſchaffe, und ihr dann Fine 
Wunſch, das rothe Bändchen zu tragen, geitanden. Sie führte ihn zu 
Wilſon, der Legrand lächelnd rieth, ſeinem Beitrage von 300 Franken für 
den „Moniteur de l'Expoſition“ eine Null Gala, was geſchah. Er 
wurde decorirt. — Wilſon hatte ihm eines der dem Präſidenten der 
Republik zur 8 geſtellten . 9 Ob und wie viel 
er — 5 bezahlt hatte, läßt ſich nicht ermitteln, fo viel aber ſteht, wie der 
Präſident betonte, feſt, daß er ſich im Laufe des Jahres 1886 von ſeiner 
Mutter 54000 Franken vorſtrecken ließ und ferner 40 000 Franken ent- 
lehnte, und daß in feinen Geſchäftsbüchern keine Spur von der Verwen- 
dung dieſer Summen eriftirt. Die Ratazzi behauptet, fie ſelbſt hätte für 
ihre Dienſte gar nichts erhalten. Am 1. Januar 1887 war Legrand 
decorirt worden, und einige Tage vorher hatte er an die Agentin eine 
Fate eee ce Juholts: en Gie me “a Zen die oe 

5 j ollten, fo fragt der Präſiden e anu⸗ 
cripte” nicht etwa Banknoten 2 fein? rem. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Februar. 

Wenn wir in unſerem am letzten Sonntag über das Tauentzien⸗ 
denkmal veröffentlichten Artikel annahmen, daß die Idee, das⸗ 
ſelbe ſammt der Aſche Tauentziens nach einer anderen Stelle zu ver⸗ 
legen, nicht mehr ernſtlich zur Erörterung kommen könne, ſo befanden 
wir uns dabei leider im Irrthum. Aus den neueſten Vorlagen zu 
den Berathungen der Stadtverordnetenverſammlung erſehen wir, daß 
der Denkmalsausſchuß empfiehlt: die Ueberführung des Denkmals und 
der Aſche Tauentziens nach dem Salvatorplatz in Ausſicht zu nehmen. 
Im zweiten Theil ſeines Antrages ſagt der Ausſchuß: ſollte der An⸗ 
trag der Verlegung nicht angenommen werden, ſo ſoll der Ma⸗ 
giſtrat erſucht werden, mit der eK darüber zu ver⸗ 
handeln, daß ſtatt der Schrägſtellung die axiale Stellung 
concedirt werde. : 

Beim Johannesgymnaſium foll eine Schuldienerwohnung, ein 
Bibliothekzimmer und ein phyſikaliſches Cabinet eingerichtet werden. 

Der Magiſtrat beantragt bei der Stadtverordnetenverſammlung, 
daß das dem Kranken⸗Hoſpital Allerheiligen hierſelbſt gehörige Ritter: 
gut Herenprotf mit dem Vorwerk Johannisberg auf die 


wirth Auguſt Henze von hier und den Landwirth Franz Buchal 
aus Nieder⸗Kunzendorf, Kreis Münſterberg, für ihr Meiſtgebot von 
jährlich 8000 Mark auf die erſten vier Jahre und von jährlich 11 000 
Mark auf die übrigen vierzehn Jahre unter den von den ſtädtiſchen 
Behörden für diefe Verpachtung feſtgeſtellten Bedingungen zu gemein- 
ſchaftlichem Pachtbeſitz mit ſolidariſcher Haftung beider für die Pacht⸗ 
bedingungen verpachtet werde. 

In acht öffentlichen Anſtalten, im Polizei⸗Gefängniß, Armenhaus, 
Allerheiligen⸗Hoſpital, Wenzel⸗Hancke'ſchen Krankenhaus, Arbeitshaus, 
Knaben⸗Hoſpital in der Neuſtadt, Kinder⸗Hoſpital zum hl. Grabe, 
Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut „zur Ehrenpforte“, ſind im Jahre 1887 
wiederholt Brotproben vom ſtädtiſchen Unterſuchungsamt chemiſch unter- 
ſucht worden. Auf Grund der Befunde giebt das chemiſche Unter⸗ 
ſuchungsamt ſein Gutachten dahin ab, daß von ſämmtlichen im 
Jahre 1887 eingelieferten Unterſuchungsproben keine zu einer Bean⸗ 
ſtandung Veranlaſſung geboten hat. Der durchſchnittliche Waſſergehalt 
der Brote ſchwankte von 33,028 pCt. bis 41,817 pCt., während im 
Vorjahre der niedrigſte Waſſergehalt 30,662 pCt. und der höͤchſte 
41,234 pCt. betragen hat. k 

In dem Haufe Catharinenſtraße 18 (früheres Hebammen-Inftitut) 
folfen, wie früher gemeldet, 20 Klaſſenzimmer durch Aufſetzen von 
zwei Stockwerken geſchaffen und dieſelben für ſtädtiſche Elementar⸗ 
ſchulzwecke gemiethet werden. Die Ausſchüſſe III und V empfehlen 
jetzt, den Magiſtrats⸗Antrag unter der Bedingung zu genehmigen, 
daß der Vermiether Haberkern ſich verpflichtet: 1) in Betreff der 
Stabilität der Decken, Fußböden und Wände, ſowie der Schall⸗ 
undurchläſſigkeit vorher die Zuſtimmung der Baudeputation einzuholen, 
2) Kaſtenfenſter anzulegen, 3) zur Beleuchtung des öſtlichen Corridors 
einen Lichtſchacht anzulegen, 4) mindeſtens die Corridore in ihrer 
ganzen Ausdehnung mit maffiven Decken zu verſehen, ſowie 5) den 
Schulkindern in den Reſpiriren auch den nördlichen Hof zu überlaſſen. 

— An die Stadtverordnetenverſammlung iſt ein Dringlich⸗ 
keitsantraggelangt, dahingehend, das den Dr. med. Langendorff'ſchen 
Erben und dem Kaufmann S. W. Rheinberg hierſelbſt gehörige 
Grundſtück Carlsſtraße 24 für den Preis von 130 000 Mark anzu⸗ 
kaufen, behufs Verbreiterung der Graupenſtraße. 


e Stadttheater. Sonnabend, den 18. Februar. Gaſtſpiel des Herrn 
Felix Schweighofer: „Während der Börſe“, Schwank in einem 
Act von E. Mautner. — „Wiener Genrebilder“, Soloſcene von Carl 
Coſta. Muſik von Carl Millöcker. — „Eine Vereinsſchweſter“, 
Schwank in einem Act von Anton Langer. Muſik von J. Brandt. — 
Ein berühmter Kochkünſtler zeigte einmal ſeine Meiſterſchaft, indem er 
durch allerhand picante Zuthaten eine Schuhſohle in ein ſchmackhaftes 
Gericht verwandelte. Ein gleiches Kunſtſtück hat die ſchauſpieleriſche 
Virtuoſität des Herrn Schweighofer zu Wege gebracht, der es gelang, aus 
drei ledernen Einactern die genußreichſte Theaterkoſt herzurichten. Selten 
wurde mehr Talent an einen unwürdigeren Gegenſtand gewendet, aber über 
der Bewunderung, wie er ſpielte, vergaß man völlig, was er ſpielte und 
überließ ſich kritiklos der zwerchfellerſchütternden Wirkung dieſer unwider⸗ 
ſtehlichen vis comica. Herr Schweighofer übt nicht allein über ſeine 
Stimme, welche alle Regiſter vom tiefſten Grundbaß bis zum hellſten 
Discant hinauf umfaßt und mit ſtaunenswerther Geläufigkeit modulirt, 
ſondern auch über ſeine Geſichtsmuskeln und über ſeine Gliedmaßen eine 
derartig ſouveräne Herrſchaft aus, daß er die ganze Scala der Empfindungen 
durch fein bewegliches Mienen- und Geberdenſpiel aufs Treffendſte auszu⸗ 
drücken und fogar eine ganze Reihe der verſchiedenartigſten Typen nach⸗, 
ja neben⸗ und durcheinander zu veranſchaulichen vermag. Auch hat ſein 
Humor nichts von jenem ſcharfen, ätzenden Beigeſchmack, wie er den meiſten 
norddeutſchen Komikern eignet, er ſprudelt vielmehr wie ein friſcher und 
erfriſchender Quell aus der Fülle einer harmloſen, heiteren und 
liebenswürdigen Frohnatur, welche durch alle Hüllen ſeiner proteus⸗ 
artigen Metamorphoſen lächelnd hindurchſchimmert. Sie offenbarte ſich 
ebenſo ſehr in der Zeichnung des ſelbſtgefälligen, von einem Mägdelein 
genasführten Börſenhelden Waldberg, des knickbeinigen, gutmüthig⸗ver⸗ 


Pachtperiode vom 1. Juli 1888 bis ult. Juni 1906 an den Land⸗ſchmitzten Hausbofmeiſters Ignaz, wie des feſchen Schottenfelder Fabri- 


treibung geſprochen. Der einzige Blick, der dies Wahrzeichen in 
günſtiger Weiſe zeige, ſei der von der oberen Oder; es 
könne aber, wie gerade dieſer Blick lehre, nichts ſchaden, 
wenn die Thürme der Magdalenen⸗Kirche „mehr herauskämen“. 
Uebrigens wollen wir bei der Wiederaufrichtung des nörd⸗ 
lichen Thurmhelmes nicht ſklaviſche Nachahmer der Gothik des 
14. Jahrhunderts ſein; wir wollen gothiſch ſein, wie wir es heute 
verſtehen. Wenn man von einem Bauwerk feine Geſchichte ableſen 
könne und folle, fo müſſe immer erſichtlich bleiben, daß der gothiſche 
Helm des Nordthurms der Magdalenenkirche im Jahre 1888 ent- 
ſtanden ſei! } 

In Bezug auf die wichtige Koſtenfrage bemerkte der Bor- 
tragende, daß die gothiſche Spitze, da fie in Holzeonſtruction und 
Schieferbedachung auszuführen wäre, nicht theurer werden würde, als 
eine Wiederholung der alten, mit Kupfer gedeckten Kappe. Für die 
Brücke, die das Modell mit einem Spitzbogen unterwölbt zeigt, wäre 
maſſive Herſtellung in Ausſicht zu nehmen. 

Ausdrücklich erklärte — was wir hervorheben wollen, — der 
Vortragende, daß er einen etwaigen Abbruch der Südſpitze für ein 
Vergehen halten würde; er meine aber auch, ein Abbruch ſei nicht 
nöthig, da ſich beide Spitzen ſehr gut mit einander vertragen würden. 

So weit Herr Baurath Plüddemann. Eine Debatte ſchloß fih 
an den Vortrag nicht an, da Herr Plüddemann erſt in ſehr vor⸗ 
gerückter Stunde zu ſprechen begonnen hatte. 

Es fet uns nun geſtattet, unſererſeits in die öffentliche Dis- 
cuffion mit einigen Bemerkungen einzutreten. Vielleicht iſt es 
gut, vor Allem zu betonen, daß das Nebeneinanderbeſtehen verſchieden⸗ 
geſtaltiger Thurmſpitzen an einem und demſelben Kirchengebäude nicht 
zu den Seltenheiten gehört, wie Jedem bekannt iſt, der ſich hier und 
da in deutſchen Landen ein wenig umgeſehen. Etwas Ungeheuer⸗ 
liches würde alſo Herr Baurath Plüddemann in Breslau nicht ins 
Leben rufen wollen, wenn auch der Gedanke, für den er Propaganda 
zu machen verſucht, Vielen im erſten Augenblick als unannehmbar er⸗ 
ſcheinen mag. Allein das häufige Vorkommen von Beiſpielen für 
Thurmbekrönungen einer und derſelben Kirche, die von einander ab⸗ 
weichen, wäre an und für ſich noch kein Grund, die Zahl dieſer Bei⸗ 
ſpiele um eins zu vermehren. Wie man nun auch über das Neben⸗ 
einander von verſchieden fiplificten Thurmſpitzen denken mag: dem 
Plüddemann ' ſchen Entwurf kann es kein objectio Urtheilender ab- 
ſprechen, daß er den ſich aus einer ſolchen Stylmiſchung ergebenden 
Zwieſpalt auf die mildeſte Form reducirt. Worauf kam es denn 
bei der gothiſchen Spitze in ihrem Verhältniß zur Suͤdſpitze an? 
Worin befand die größte Schwierigkeit bei fung der Helmfrage? 
Nun, unſeres Bedünkens in Folgendem: Eine gothiſche Spitze muß 
ihrem innerſten Weſen nach moͤglichſt ſchlank ſein; ſie ſoll die 
verticale Tendenz des Thurmkörpers in wirkungsvollſter Weiſe zum 
Abſchluß bringen; das energische Nachobenſtreben aller Bauglieder fol 
im ihr harmoniſch aus klingen und verklingen. Sie wird ſich alſo 


immer kühn in die Lüfte ſtrecken müſſen, wie von unſichtbarer Kraft, 
die in dem Bauwerk von unten nach oben treibt, emporgeſchnellt. 
Da nun ſchon die Südſpitze des Thurms trotz ihrer horizontalen 
Gliederung ziemlich hoch anſteigt, ſo war es für die gothiſche Nord⸗ 
ſpitze geboten, die ſüdliche Schweſter auf jeden Fall ſiegreich zu über⸗ 
flügeln. Die Nordſpitze mußte, wenn fie ſich felber treu bleiben wollte, 
um ein Beträchtliches höher werden, als ihre Rivalin auf dem un⸗ 
verſehrten Thurm. Dies ift im Plüddemann ſchen Entwurf ausgiebig 
berückſichtigt worden. Aber wenn die neue Spitze moͤglichſt ſchlank auf⸗ 
wärts ſtieg, ſo gerieth ſie in Gefahr, neben der andern, die ſtattlich in die 
Breite gegangen iſt, einigermaßen mager und ſchwindſüchtig auszuſehen; 
gerade in dieſem Punkte hatte ſich die Erfindungsgabe des Baumeiſters 
am meiſten zu bewähren. Und da dürfen wir wohl unſere Anſicht 
dahin ausſprechen, daß dies Dank der geſchickten Benutzung des alten, 
auf dem oben etwähnten Stadtplan überlieferten Motivs der „jungen 
Thürme“ auf's Glücklichſte geſchehen it. Dieſe „jungen Thürme“ 
bilden gewiſſermaßen eine Fortſetzung der Seitenflächen des unteren 
Thurmkörpers über die Dachkante hinaus. In der Vorderanſicht ver⸗ 
breitern ſie die Helmſpitze in ihrem unteren Theile weſentlich, ſo daß 
der horizontale Durchmeſſer derſelben im unteren Viertel oder Drittel 
noch größer erſcheint, als derjenige der Südſpitze. Mit den ſchrägen 
Seiten des achteckigen Helmes ſind die erwähnten Thürme, die nach Art 
der Manſardenanlagen, nur mit ſpitzen Bekrönungen verſehen, über 
der Dachkante aufſteigen, durch kleine Dächer glücklich verbunden. 
Dies Motiv iſt nicht ganz neu in der Geſchichte der Architektur. Wir 
finden, daß es bereits in der aus dem 11. Jahrhundert ſtammenden 
Kirche St. Etienne in Caen angewendet worden iſt, wenn auch nicht 
ſo ſtark ausgeſprochen. Auch die flankirenden Eckthürmchen weiſt ſchon 
die Kirche in Caen auf; doch unterſcheidet ſich die Anlage in Caen 
von unſerem Entwurf dadurch, daß dort die Eckthürme höher ſind, 
als die „jungen Thürme“ an der Pyramide, während auf der gothi⸗ 
ſchen Spitze des nördlichen Magdalenenthurmes die Eckthürme niedriger 
find als die Mittelthürme. Wir wollen auch nicht unterlaſſen, darauf 
hinzuweisen, daß der berühmte franzöſiſche Baumeiſter Violet⸗le⸗Due 
für die Thürme von Notre⸗Dame in Paris ein Paar (nicht zur Aus⸗ 
führung gekommene) Pyramiden unter Benutzung eines ähnlichen 
Motivs in einer reicheren Variation entworfen hat. 


Muß alfo die Nordspitze, in ihrem Verhältniß zur Südſpitze be- 
trachtet, in der Geſtalt des Entwurfs als eine glücklich concipirte er⸗ 
ſcheinen, fo it auch nicht zu leugnen, daß fle auch, für ſich, in ihrer 
organiſchen Verbindung mit dem Nordthurm betrachtet, 
eine gute Löſung des Problems, das Viereck in das Achteck zu über⸗ 
führen, darſtellt. Dies Problem kehrt immer von Neuem an allen 
gothiſchen Thürmen wieder. Bei Thurmbauten mit durchbrochener 
Structur findet der Umſchlag vom Viereck zum Achteck zumeiſt ſchon 
in dem Unterbau ſelber fatt. Beispiele hierfür find der Kölner Dom, 
der Münſter in Freiburg, in Breslau die Michaeliskirche, die Sal- 
vatorkirche, die Trinitatiskirche. An den am Fuße der achteckigen 


kantenſohnes, der eine Reihe von Momentbildern aus dem Wiener Volks⸗ 
leben mit zündender Verve vorübergaukeln ließ. Die größten Triumphe 
feierte das parebdiftiide Talent Schweighofers in der Nachahmung der 
Specialitäten des Orpheums und in famoſen Traveſtien der Meininger 
Abrichtungskünſte und der italieniſchen Oper. Dabei wußte er überall 
tactvoll die feine Grenzlinie innezuhalten, welche das Spottbild vom Zerr⸗ 
bild, das Draſtiſche vom Ordinären, das Burleske vom Hanswurſtmäßigen 
ſcheidet. Selbſtverſtändlich herrſchte den ganzen Abend in dem dichtgefüllten 
Hauſe die animirteſte Stimmung und machte ſich in herzlichem Gelächter 
und Applaus Luft, an dem ſich auch die beiden Partnerinnen des Gaſtes, 
Frl. Jenke und Frl. Beckmann, einen verhältnißmäßigen Antheil vin⸗ 
diciren durften. 

E. B. Stadttheater. Am vorigen Sonntag ging Auber's „Masken⸗ 
ball“ vor gut beſetztem Hauſe in Scene. Der Maskenball bezeichnet in 
Auber's Schaffen, deſſen Höhepunkt die „Stumme von Portici“, „Maurer 
und Schloſſer“ und „Fra Diavolo“ bilden, einen ſtarken Schritt nach ab⸗ 
wärts. Am Libretto liegt die Schuld nicht, im Gegentheil: gerade dieſe 
Scribe'ſche Arbeit zeichnet ſich durch eine geſchickte, raffinirte Mache, durch 
packende dramatiſche Effecte und reiche Abwechſelung in den einzelnen 
Scenen vortheilhaft aus. Aber die Muſik vermag ſich nicht auf jene 
tragiſche Höhe zu ſchwingen wie in der Stummen. Auber iſt 
das, was die Franzoſen „mélodiste“ nennen, in hohem Grade, 
d. h. die Gabe, leicht dahinfließende, anſprechende Melodien gewiſſer⸗ 
maßen aus dem Aermel zu ſchütteln, iſt ihm eigen. Auch 
im Maskenball mangelt es nicht an derartigen Melodien, aber fie 
paſſen nur zu oft nicht zu der Situation. Man vergegenwärtige ſich 
3 B. den Schluß des vierten Actes. Ankarſtröm's Gattin hat ſoeben das 
Loos gezogen, welches den Mörder des Königs Guftav beſtimmt, als der 
Leibpage Guftav’s hereintritt, um die Einladung zum Maskenball zu 
überbringen. Selbſtverſtändlich bewegt ſich der luſtige Page in den aller⸗ 
leichteſten und zierlichſten Rhythmen, und der Componiſt hätte alſo die 
beſte Gelegenheit gehabt, durch charakteriſtiſche Behandlung der übrigen 
Partien markante muſikaliſche Gegenſätze hervorzubringen. Das iſt aber 
für den ſchnell arbeitenden Auber viel zu mühevoll, und die Pagenmelodie 
iſt viel zu hübſch, als daß er ſie nicht bis zur letzten Conſequenz aus⸗ 
preffen ſollte. Die drei Verſchwörer und die kaum dem Tode entronnene 
Melanie ſtimmen alſo friſchweg mit ein, und es entſpinnt ſich ein Quintett, 
welches an Naturwahrheit der Verſchwörerſcene aus „Mamſell Angot“ 
nichts nachgiebt. Nicht viel beſſer geht es am Schluſſe des zweiten Actes 
zu, wo von dem verſammelten Volke das Lob Guſtav's in fo 
luſtigen Rhythmen angeſtimmt wird, wie ſie nur je ein Cavallerie⸗ 
Regiment zur Parade begleitet haben. Da aber, wo es ernſt 
werden ſoll, verſagt dem Componiſten meiſtentheils die Kraft: 
er ſetzt alles in Muſik, aber er kommt über die conventionelle Schablone 
der großen hiſtoriſchen Oper nicht hinaus. Wären alle Charaktere ſo 
glücklich muſikaliſch gezeichnet, wie der des Pagen Oscar, der „Maskenball“ 
müßte unter die beſten Opern Aubers gerechnet werden. — Die Auf⸗ 
führung bot, wie es bei einer Oper, die ſeit Jahren nicht ans Tageslicht 
gekommen ift, nicht anders fein kann, manches Unfertige; zumal im Orcheſter 
machten ſich recht häufig allerhand Meinungsverſchiedenheiten geltend. 
Die an und für ſich undankbare Partie der Gattin Ankarſtröm's, Melanie, 
fand in Frl. Slach eine muſikaliſch ſichere und zuverläſſige Vertreterin. 
Die natürliche Sprödigkeit des Organs ließ manche Pointe nicht ſo ſcharf 
hervortreten, wie es wohl beabſichtigt war; im Spiel wäre ſtellenweiſe ein 
Mehr von Leidenſchaftlichkeit nicht unangebracht geweſen. Die Ausſprache 
hat ſich gegen früher erheblich gebeſſert; der Gebrauch der vollen Stimm⸗ 
kraft iſt verſtändig eingeſchränkt worden. — Mit dem Pagen Oscar hat 
Frl. Kolb einen Treffer gezogen. Drang auch die Stimme in den Enſemble⸗ 
ſätzen nicht immer durch, ſo wurde man doch in den zahlreichen Soloſtellen 
reichlich dafür durch elegante Ausführung der Coloraturen, pikanten Vor⸗ 
trag und wohlthuende Reinheit der Intonation entſchädigt. Von den 
Männerrollen ift eigentlich nur die Tenorpartie (Guſtav III.) von gefang- 
licher Bedeutung; Herr Herrmann führte ſie mit großer Leichtigkeit und 
Lebendigkeit durch. Die Vertreter der ſecundären Partien, die Herren 
Brandes, Maſtorff, Patek ꝛc. befriedigten durchweg. Die epiſodiſche 


Stockwerke frei bleibenden Ecken der viereckigen unteren Stockwerke 


ſprießen meistens Fialen hoch, die entweder freiftehen oder mit dem 
Thurmkörper durch Strebebogen verbunden find (etzterer Fall findet 
fih bei der hieſigen Michaeliskirche). Eine fehe (dine Löſung der 
Ueberführung aus dem Viereck in das Achteck bietet die hieſige Sal⸗ 
vatorkirche, wo ſich die Fialen anmuthig und ungezwungen vom acht⸗ 
eckigen Kern loslöſen. Bei Thürmen mit feſtem vierkantigem Unter: 
bau geht die Ueberführungsprocedur zumeiſt erſt an ihrer oberſten 
Kante, am Fuße der Spitze, vor ſich. Das bequemſte Beiſpiel hier⸗ 
für iſt die hieſige Kreuzkirche, wo die ſchlanke Spitze ſogar noch in 
quadratiſchem Grundriß einſetzt; die achteckige Form wird durch ein⸗ 
fache Schmiegen an den vier Ecken herbeigeführt. Nicht minder be- 


quem ſetzt ſich der Helm der hieſigen Nikolaikirche auf; hier geſchieht 


der Uebergang ohne jede Vermittelung. Die vier Fialen, welche die 
Spitze umgeben, kommen ſich bei dieſer primitiven Vermittelung ſehr 


iſolirt vor. Mit ſolchen ſimplen Uebergängen begnügt ſich der Plüdde⸗ 


mann'ſche Entwurf nun keineswegs. Bei ihm erſcheinen die Ed: 
thürmchen, wie es richtige Fialen thun ſollen, als organiſche Ausläufer 
der bis hoch an den Thurmkörper aufklimmenden Strebepfeiler. Mit 
dem Kern der Pyramide find fie durch kleine Dachüberleitungen ver 
bunden. Ueber Eck geſehen, bietet die Thurmſpitze mit ihrem Hof- 
ſtaat von acht größeren und kleineren Trabanten einen durchaus be⸗ 
friedigenden Eindruck. 

Faſſen wir alfo zuſammen, was wir über die gothiſche Spige in ſprer 
Beziehung zur Südſpitze und was wir über ſie in ihrer Beziehung zum 
Nordthurm geſagt, fo ergiebt ſich: daß fle mit der Südſpitze erfolgreich 
zu concurriren vermag, und daß ſie für den Nordthurm einen ſchöͤnen, 
harmoniſchen, erfreulichen Abſchluß bildet. Aber damit iſt die 
Frage, um die es ſich bei der definitiven Entſcheidung 


über das eine oder das andere Project handelt, noch 


nicht erſchöpft. Sie ift vielmehr fo zu formuliren: 

Zwiſchen der alten Spitze und dem Unterbau iſt ein offen⸗ 
barer ſtyliſtiſcher Zwieſpalt vorhanden; wird die Nordſpitze in der 
alten Weiſe wiederhergeſtellt, fo wird dieſer Zwieſpalt bei 
beiden Thürmen exiſtiren. Hieran it nicht zu rütteln. Es iff 
jedoch Thatſache, daß fic) die Breslauer an dieſen ftyliftiichen Zwie⸗ 
ſpalt gewöhnt haben, ja daß er ihnen lieb geworden ift. 

Wird die neue Spitze auf dem Nordthurm gothiſch, fo ift zwar 
der Nordthurm in ſich vollendet, aber es beſteht alsdann ein ſtyliſtk⸗ 
fher Zwieſpalt zwiſchen dem Nord- und dem Südthurm 
einerſeits, und andrerseits wird der Zwieſpalt zwiſchen Spitze und 
unterbau des Südthurms conſervirt. Die Antwort auf die 
Magdalenenthurmfrage wird alſo gegeben fein, ſobald man ſich darüber 
im Klaren it, welches der beiden ſtyliſtiſchen Uebel das 
kleinere fei. Auf diefe Frage läuft schließlich die ganze Angelegen⸗ 
heit hinaus. Wir glauben, es fördert ſchon die Sache, daß wir die 
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Figur der alten Wahrſagerin Arwedſon wurde von Frau Sonntag⸗Uhl vor⸗ 
trefflich geſpielt und geſungen. Ein bedeutender Bruchtheil der Lorbeeren, 
die am Sonntag Abend eingeheimſt wurden, fiel dem Ballet zu, welches in 
vollſter Stärke — es war wohl nahezu ein Schock Beine in angeſtrengter 
Thätigkeit — angetreten war. Nicht nur die geſchickt arrangirten Grup⸗ 
pirungen, ſondern auch die Soloevolutionen des Frl. Piper wurden mit 
reichem und wohlverdientem Beifall entgegen genommen. 


—d. Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die Ausſchüſſe der Stadt- 
. haben ſich für das Jahr 1888 in folgender Weiſe 
conſtituirt: 

I. Ausſchuß für Wahl: und Verfaſſungs⸗ Angelegenheiten: 
Berrie (Vorſitzender), Morgenſtern (Stellvertreter des Vorſitzenden), 

Ir, Pannes (Protokollführer), Wecker 1 (Stellvertreter des Protokoll⸗ 

führers), Eckhardt, Geier, Haber, Kärger, Kirſchner, Milch, Müller, 
Seidel I, Simon, Vater und Weinhold. 

II. Ausſchuß für Finanz⸗, Steuer-, Handels⸗, Gewerbe- und 
Verkehrs⸗ Angelegenheiten: Milch (V.), Dr. Eras (Ge d. V.), 
Wehlau (P.), Haber (St. d. P.), Dr. Caro, Friedländer, Morgenſtern, 
Pringsheim II, Sachs I, Sachs II, Schimmelmann, Schweitzer und Weide: 
mann. 

III. Ausſchuß für Schul-, Unterrichts- und Bildungs⸗Ange⸗ 
. Dr. Elsner (V.), Hainauer (St. d. V.), 7 Oe Kaiſer 

(St. d. P.), Anwand, Dr. Auerbach, Bartels, Brehmer, Fengler, Dr. Fiedler, 
Görlich, Dr. Pannes, Dr. Partſch, Dr. Steuer und Wecker J. 

IV. Ausſchuß für das ſtädtiſche und ländliche Grundeigen⸗ 
thum der Stadt, für Servis⸗ und Eingugrtierungs⸗Ange⸗ 
1 Seidel I (V.), Grützner (St. d. V.), Epſtein (P.), Hauske 
(St. d. P.), Eckhardt, John, Kauliſch, Kempner, Markfeldt, Meinhold, 
Prieſemuth, Riemann, Seidel II, Struwe, Vater und Wecker II. 

V. Ausſchuß für das geſammte Bauweſen, die ſtädtiſchen 
ae Aſſecuranz⸗, Sicherungs-, Straßen : Beleudtungsz, 

zaſſer⸗Verſorgungs⸗ und Ganalifations-Angelegenheiten: 
— 5 (B), Simon (St. d. V.), Heintze (P.), Köbner (St. d. P.), Blauel, 
Bock, Buhl, Ehrlich, Geier, Heimann, Hofmann, Kleemann, Mann, Prings⸗ 

heim I, Schmidt I, Schomburg, Trelenberg und Urban. 

VI. Ausſchuß für öffentliche > Ar tt fa a Armen: und 
Bantenaflege Friedhofs-, Kirchen⸗, Hoſpital⸗, Wohlthätig⸗ 
keits⸗ un ubelf ehh, Muller St Dr. Grätzer (V.), Dr. Rüdiger 
St. d. V.), Hähndel (P.), Müller (St. d. P.), Dr. Auerbach, Bellier de 
aunay, Härtel, Kalinke, Dr. Körner, Dr. Lion, Oesmann, Opitz, Pruſſog, 
Dr. Roſemann, Roſenbaum, Schmidt II, Scholz II, Vogt und Weinhold. 

VII. Ausſchuß für die . en⸗ 
heiten: Ehrlich (V.), Dr. Ziegert (St. d. V.), Hauske (P.), Markfeldt 

a. d. P.) 8 Gabel, Klee, Kleemann, Lange, Dr. Porſch, 
ösler, Rudo ph, Sachs II, Schleſinger, Scholz I, Vieweg und Wienanz. 

VIII. Ausſchuß für die Aida chs SL A N alts⸗ 
Etats GBudget⸗Ausſchuß): Freund (V.), Dr. Pannes (St. d. V. 
Dr. Eras (P.), Bock, Eckhardt, Ehrlich, Dr. Fiedler, S Geier, 
Grützner, Haber, Kärger, Müller, Roſenbaum, cholz II, Simon, 
Dr, Steuer, Vogt und Wehlau. 

—d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: ein Curator für das Eliſabet⸗ 
Gymnaſium; ein Vorſteher für die evangeliſche Elementarſchule Nr. 44; 
je ein Vorſteher und je ein Vorſteher⸗Stellvertreter für den 92. und 156. 
Stadtbezirk und endlich die Mitglieder der Klaſſenſteuer⸗Reclamations⸗ 
Commiſſion für das Etatsjahr 1888/89. 

© Stadt-Theater. Herr Felir Schweighofer tritt nur noch zwei Mal 
im Stadt⸗Theater auf und zwar findet Dinstag, den 21. Februar, eine 
Wiederholung der drei einactigen Sachen: „Während der Börſe“, „Wiener 
Genrebilder“ und „Eine Vereinsſchweſter“ ſtatt. — Herr Heinrich Bötel 
geiz überhaupt nur an 3 Abenden und fingt Mittwoch, den 22. Februar, 
en Lyonel in „Martha“. 

„ Thalia⸗Theater. Um vielfach ausgeſprochenen Wünfchen entgegen- 
l wird mit Herrn Felix Schweighofer Mittwoch, den 22. Februar, 

8 Volksſtück „Unſer Doctor“ gue einmaligen und zugleich letzten Auf: 
führung kommen. Herr Schweighofer tritt außerdem im Thalia⸗Theater 
aur noch einmal auf. l 

* Lichtenberg’3 Ausſtellung im Muſeum hatte auch in der verz 
angenen Woche ſich eines überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen; am 

onntage war dieſelbe fogar überfüllt. Als ein recht erfreuliches Zeichen 

ift es anzuſehen, daß vorausſichtlich einige der ausgeſtellten Gemälde, fo 
u. A. die beiden Cabinetſtücke von S. Buchbinder und Claus Meyer, 
N. Sichel's Bildniß einer jugendlich ſchönen Orientalin „Almsée“, die 
reizvollen kleinen Stilleben — Bilder der beliebten Wiener Malerin 
Camilla Friedländer, ſowie die Oswald Achenbach'ſche Landſchaft aus dem 
Jahre 1875, darſtellend die 1883 durch Erdbeben zerſtörte Casa micciola 
auf Ischia, in Breslau bleiben werden. Dahingegen wird, wie es ja bei 
den meiſten bedeutenden Werken unſerer Künſtler der Fall iſt, nun aue 
wieder die ganze Collection der Hans Makart'ſchen Handzeichnungen na 

Amerika . werden, indem wegen des Erwerbes derſelben ſeitens 
einer Galerie in Nord⸗Amerika zur Zeit Verhandlungen gepflogen werden. 
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L r Veteranen“. Die An o der 
hilfsbedürftigen Veteranen aus den Kriegsjahren 1813/15 hat fich fei 1854 
bis zum Anfang des Jahres 1887 von 64368 auf 313 Veteranen ver⸗ 
nindert; davon entfallen auf den hg Ute sbezirk Breslau 28. Dieſelben 
erhielten im letzten Rechnungsjahre 8178 Mark Unterſtützungen, das ſind 
darchſchnittlich pro Perſon 288 M. 


1. Gedenktag. Für die evangeliſche Kirche in Rog au bei Zobten ift 
der kommende 27. März ein 1 5 Tojähri er Gedenktag. Am 27. März 
1813 wurde in dieſer Kirche das Lützow'ſ de Freicorps eingeſegnet. 

© Schleſiſcher Regatta⸗Verein. In der kürzlich 8 ſehr 
zahlreich beſuchten Generalverſammlung des ſchleſiſchen Regatta⸗Vereins 
wurden für die ausgelooſten Ausſchußmitglieder gewählt die Herren; Gotth. 
v. Wallenberg, Stadtbaurath Plüddemann, H. Scholtz, F. Waldau 
und R. Bahr. Als Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren: Geh. 
AG a Profeſſor Dr. Röpell als erſter Vorſitzender, Gotthard 
v. allenberg⸗Pachaly als zweiter Vorſitzender, H. Scholtz als 
Kaſſirer, F. Kionka als Schriftführer, Max Müller als ſtell vertretender 
Schriftführer, Volkmann als Materialien-Verwalter. Ferner wurde der 
Beſchluß gefaßt, die diesjährige Regatta während der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung abzuhalten, und zwar am 10. Juni. Ein Garantiefonds, 
welcher fofort gezeichnet wurde, dient zur Deckung eines etwaigen Deficits. 

» Der dentiche Privatbeamten⸗Verein, Zweigverein Breslau, 
beſichtigt am nächſten ak die C. Kipke'ſche Mälzerei. Freunden und 
Gönnern des Vereins iſt der Anſchluß geſtattet. (S. Inſerat.) 

* Der Mäuner⸗Geſang⸗Verein „Liederhain“ feiert am nächſten 
Sonntag im großen Saale des Schießwerders ſein 15. Stiftungsfeſt durch 
ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert und anſchließendes Tanzkränzchen. 
Das reichhaltige Programm enthält beliebte Concerkſtücke, welche von der 
unter bewährter Leitung des Capellmeiſters Herrn Ryſſel ſtehenden Capelle 
des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 ausgeführt werden. 
Seitens des Geſangvereins „Liederhain“ kommen ernſte und heitere Chor⸗ 
geſänge mit und ohne Muſikbegleitung, ſowie Einzelgeſänge zum Vortrage. 

* Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf.] Die 
Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: Rheinſalm 200 bis 
225, Silberlachs 180—190, ruſſiſcher Lachs 140—170, Steinbutt 140, 
Oſtender Steinbutt 150, Seezunge 180—200, Oſtender Seezunge 160 bis 


190, Zander 100—120, ruſſiſche Zander 45—60, Backzander 50, ruſſiſche 
Backzander 40, Stettiner Hechte 60—70, ruſſiſche Hechte 40—45, Cabeljau 
40, Schellfiſch 30—40, Dorſch 20—30, Schollen 40, Korkſoles (un: 


echte Seezunge) 60, Karpfen 50—120, Schleien 80, Hecht 80, Wels 80, 
Aale 160, Hummern 200—240 Pf. per Yo Klgr. 

* Alarmirungen der Feuerwehr. Am 18. Febr., Abends 11% Uhr, 
wurde die Feuerwehr nach Kurze Gaſſe 5 gerufen, weil in einem Schorn⸗ 
ſtein daſelbſt Ruß in Brand gerathen war. Am 19. Febr. eilte die Feuer- 
wehr nach dem Grundſtück Biſchofſtraße 13. Hier hatte ein auf dem ſtark 
geheizten Ofen ſtehender Koffer Feuer gefangen. 

— Unglücksfälle. Das 3 Jahre alte Töchterchen des auf der 
Friedrich Wilhelmſtraße wohnenden Kohlenhändlers Vogt fiel heute Vor⸗ 
mittag in der elterlichen Wohnung in einen großen, mit heißer Lauge ge⸗ 
füllten Topf. Das Kind verbrühte fih beide Beine und den unteren 
Theil des Körpers bis in die Höhe der Arme in ſchlimmer Weiſe. — Der 
58 Jahre alte ſtädtiſche Bauhofswächter Herrmann Brunkow glitt in der 
Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. an der Thür feines auf der Roſenthaler⸗ 
ſtraße belegenen Wohnhauſes aus und fiel ſo unglücklich zu Boden, daß 
er mit gebrochenem linken Beine liegen blieb. — Das gleiche — — 
wiederfuhr am Sonnabend Abend dem 14 Jahre alten Laufburſchen 
Richard Richter auf der Schloßohle. Der Knabe erlitt bei dem Falle 
einen Bruch des rechten Oberſchenkels. Alle dieſe Verunglückten fanden 
Aufnahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. s 

+ Unglücksfall. Der Cigarrenmacher Richard Kunze ſtürzte im 
Gexricke'ſchen Tanz⸗Etabliſſement auf der Schweitzerſtraße fo unglücklich zu 
Boden, daß er einen Bruch des rechten Beines erlitt. 

+ Selbſtmord. Die auf der Predigergaſſe wohnhafte Frau eines 
Haushälters, Charlotte H., welche ſchon feit längerer Zeit an Schwer⸗ 
muth litt, machte am 18. d. Mts. Nachmittags ihrem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende. 

ar Aufgefundener Leichnam Am 18. Februar er., Vormittags 
9 Uhr, wurde am ſtädtiſchen Packhofe der Leichnam eines unbekannten, 
circa 50 Jahre alten Mannes aus der Oder gezogen, welcher ſchon längere 

eit im Waſſer gelegen haben muß. Der Entſeelte war von mittlerer 

tatur, trug graumelirten, am Kinn ausraſirten Vollbart, und war mit 
ſchwarzem Anzug und Halbſtiefeln bekleidet. Der Leichnam wurde nach 
dem königlichen Anatomiegebäude gebracht. 

Polizeiliche Meldungen. 
von der Niccolaiſtraße eine goldene Ankeruhr und ein werthvolles Taſchen⸗ 
meſſer, der Frau eines Tapezierers von der Kupferſchmiedeſtraße auf dem 
Neumarkte ein Portemonnaie mit 4 Mark, einer Hausverwalterin von der 
Blücherſtraße ein Maſchinenriemen, einem Reſtaurateur von der Bahnhof⸗ 
ſtraße eine Vierteltonne Culmbacher Bier, einem Kaufmann von der Kaiſer 
Wilhelmſtraße ein Treppenläufer. — Abhanden gekommen ſind der 
Wittwe eines Kaufmanns von der Antonienſtraße ein Portemonnaie mit 
einem Paar goldener Ohrringe und 3 Mark, einem e 
an den Kaſernen ein Portemonnaie mit 10 Mark und einigen polniſchen 
Münzen, einem Handelsſchüler von der Paradiesſtraße ein goldener Siegel⸗ 
ring mit den Buchſtaben P. K. — Gefunden wurden ein ſchwarzes 
Armband, ein Zehnmarkſtück, ein Damenpelzkragen und eine ſilberne 
Cylinderuhr. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


B. Görlitz, 19. oes [Die Bewirthſchaftung der ſtädti⸗ 
ſchen Forſten.] er Stadtverordnete und Reichstags - Abgeordnete 
Lüders hatte im November in einer ſtädtiſchen Wählerverſammlung die 
Anſicht geäußert, daß in neuerer Zeit in der Haide mit geringerer Rück⸗ 
ſicht a die Nachhaltigkeit gewirthſchaftet ſei, und hatte ſich darauf be⸗ 
rufen, daß auch in ihm augegangenen Briefen von Forſtmännern dieſe 
Anſicht beſtätigt werde. Bekanntlich hat der Magiſtrat in Folge deffen 
alle ſtädtiſchen Forſtbeamten dienſteidlich vernehmen lajien, ob fie ein der⸗ 
artiges Schreiben an den Stadtv. Lüders gerichtet hätten, und als Er⸗ 

ebniß publicirt, daß ſämmtliche auf ihren Dienſteid verſichert hätten, 
einen ſolchen Brief geſchrieben zu haben. Außerdem hat der Magiſtrat 
den Forſtmeiſter Täger veranlaßt, ein Promemoria über die Bewirth⸗ 
ſchaftung der Haide zu verfaſſen, welches ergiebt, daß im abgelaufenen 

abrzebnt zuſammen 2398,6 Hectar L—V. Bodenklaſſe = 2301,8 Hectar 
II. Bodenklaſſe, alſo jährlich 230 Gectar oder 17 Hectar weniger, als 
das auläffige Soll beträgt, zum Abtriebe gelangt find, fo daß die Nach: 
al der er Nutzung der Forſten nicht gegen: t fein kann. Ueberdies 
at der Magiſtrat eine Aeußerung des Kgl. Oberforſtmeiſters v. Kujawa 
in Liegnitz über das Täger'ſche Gutachten gedruckt den Stadtverordneten 
n laſſen, welche beſtätigt, daß ſich der ſeitherige Holzeinſchlag voll⸗ 
it ndig in den Grenzen der Nachhaltigkeit penent hat un 
keinerlei del wi dafür vorliegen, daß in Zukunft die Abnutzung ver⸗ 
kürzt werden müſſe. Nachdem nun auch Stadtv. Lüders die Mittheilung 
an den Magiſtrat hat gelangen laſſen, daß die von ihm erwähnten 
Schreiben nicht von gegenwärtig im Dienſte der Stadt ſtehenden Forſt⸗ 
männern herrühren, bitte die Angelegenheit für alle Theile erledigt fein. 

W. Goldberg, 16. Febr. [Communales. — Nicht ermordet.] 
Der Entwurf des Stadthaushalts⸗Etats pro 1888/89 ſchließt bei der Käm⸗ 
mereikaſſe in Einnahme und Ausgabe ab mit 88670 M. Die Communal 
ſteuer ift dabei veranlagt mit 48100 M., der Ueberſchuß der Forſtkaſſe 
mit 12847,50 M. Die Krankenhauskaſſe erfordert einen Suldus von 
3080 M., die Baukaſſe einen ſolchen von 4950 M., die Armenkaſſe einen 
ſolchen von 9570 M., die Schulkaſſe einen ſolchen von 17970 Der 
Etat der Hoſpitalkaſſe ift auf 6370 M., der Schlachthofkaſſe auf 5500 M. 
e würden. — Die angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß 

er am 19. September vorigen Jahres todt aufgefundene Tiſchlerlehrling 
aul Müller nicht ermordek worden iſt, daß vielmehr die Annahme eines 
ray Seale begründet erſcheint. : heise tise 

g. Trachenberg, 16. Febr. [Markt.] Der mit dem geftrigen Jahr: 
markte verbundene Viehmarkt As en Leben und bewies, daß unfere 
Viehmärkte im Aufblühen begriffen ſind. Der am Nachmittag abgehaltene 
Jahrmarkt war dagegen von betrübender Leere, ſo daß die von auswärts 

ekommenen Verkäufer, geringe Ausnahmen abgerechnet, wohl kaum auf die 


oſten gekommen ſein dürften. 
EITHER Verein. — 


K s emang ren liche Verein für den Kreis S 
reistag. er landwi a e Verein für den Kreis Striegau 
hielt s im Hotel zum Nealſchen Kaiſer“ hierſelbſt eine Sitzung iN 


eſtern i 
err qr Birnbaum, Director der aan Pane in Liegnitz, hielt 
en Vortrag über Getreidebau. Demnächſt ſprachen die Herren Guts⸗ 


befiger Radler und Oberamtmann Sperber⸗Oelſe über Fruchtfolge. 
Den Vorträgen folgte eine anregende Debatte. — Geſtern wurde bierſelbſt 
ein Kreistag ab len Bei demſelben bildeten die Grunderwerbs⸗Ver⸗ 
handlungen bezüglich der Eiſenbahnſtrecke Striegau⸗Bolkenhain Haupt: 

Seraing Es wurde beſchloſſen, die Grunderwerbs⸗ 
commiffion mit dem weiteren Ankauf des erforderlichen Terrains an der 
ſüdlichen Seite der Stadt zu beauftragen. Die Verhandlungen fanden 
unter Ausſchluß der Oeffenklichkeit ſtatt. 


Geſtohlen wurden einem Kaufmann | fti 


=r ae 
* 


A Schweidnitz, 17. Februar. [(Bürgermeiſterwahl.] der am 
eftrigen Tage abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde der bis: 
erige zweite Bürgermeiſter Philipp, deſſen Wahlperiode am 7. December 

peal ahres abläuft, für den Zeitraum von zwölf Jahren von Neuem 
gewählt. 

Se zu 17. Februar. [Bahnſache. — Vom Gymnafium. — 
Neue Schule.] Herr Minifter Maybach ſoll ſich über das —— 
Jauer⸗Weidenpetersdorf, dem Abgeordneten Herrn Wuthe gegenüber = 
wohlwollend ausgeſprochen haben; der Zeitpunkt der Aus . der Ba n 
könne allerdings noch nicht beſtimmt werden. Am Montag waren 
unſere beiden Landtagsabgeordneten im Cultusminiſterium und unter⸗ 

andelten wegen des hiesigen Gymnaſiums, welches der Staat übernehmen 
oll. — M remberg und Brechelshof beſuchten bis jetzt die 41 evangel. 
Kinder die kath. Schule in Bremberg. Es wird nun im Frühjahr mit 
dem Bau einer evangel. Schule in Brechelshof vorgegangen werden. — 
Den Bauplatz giebt Baron Richthofen⸗Brechelshof po A ee 
Zum Bau des Sdhulhaujeds wird ein Staatszuſchuß von 6000 Mark gez 
zahlt werden. 

—l— Strehlen, 17. Februar. (Jubiläen. — Beamtenverein. 
Der Seilermeiſter Kretſchmer beging heute fein 50 jähriges. Bürger⸗ 
Jubiläum. Der Jubilar wurde von den Stadtbehörden beglückwünſcht 
und mit einem Geldgeſchenk aus der Stadtkaſſe bedacht. — Daſſelbe Ju⸗ 
biläum feierte bereits am 10. d. Mts. der Schuhmacher Girnt. — Die 
8 Hochzeit feiern am 18. cr. Johann Gottlob Tannenberg und 
eine Ehefrau Anna Roſina, geb. Krauſe, in Karſchau. — Die General⸗ 
Verſammlun des Beamten⸗Vereins war ziemlich zahlreich beſucht. An 
dieſelbe ſchloß ſich zur Feier des Stiftungsfeſtes ein gemeinſchaftliches 
Abendbrot an. Der Vorſitzende, Oberlehrer Süß, hielt eine Anſprache, 
in welcher er auf die Bedeutung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins Hins 
wies, und in der er insbeſondere des erhabenen Protectors des Vereins 
des Königs, als des Vorbildes eines pflichtgetreuen Beamten, ſowie au 
unſeres allverehrten Kronprinzen gedachte. 

= Grottfan, 19. Februar. (Innungsweſen.] Laut Beſtimmung 
des Regierungspräſidenten Grafen Baudiſſin zu Oppeln ſteht der hieſigen 
vereinigten Bäcker⸗, Conditor- und Pfeffenküchler⸗Innung vom 1. April 
d. J. ab innerhalb ihres Bezirks die ausſchließliche Berechtigung zu, Lehr⸗ 
linge anzunehmen. 

r. Ramlan, 19. Febr. [Aichamt. — Militärarbeit.] Der 
Magiſtrat beabſichtigt hierorts ein Aichamt zu errichten. — Auch am 
hieſigen Orte haben ſich die Schuhmachermeiſter in einer vor einigen 
5 abgehaltenen Sitzung in Folge der ihnen vom Militärfiscus ge⸗ 
ſtellten Anfrage bereit erklärt, für das Militär Stiefel zu fertigen, und 
zwar in jedem Monat 300 Paare. 

=ch= Oppeln, 19. Febr. [Schiedsgericht. — Verſetzung. — 
Kaufmann R. Krauſe .] In Folge der Verſetzung des Regierungs⸗ 
Rathes von Borck von hier nach Erfurt hat der Miniſter für Handel 
und Gewerbe die von demſelben wahrgenommenen Functionen des Vor⸗ 
ſitzenden bei den hieſigen Schiedsgerichten für die Section III. der 
Schleſiſch⸗Poſenſchen A n i eas und für die 
Section X. der Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft dem ſeitherigen ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Regierungsrathe Schacht, die Vertretung des 
letzteren bei beiden Schiedsgerichten aber dem Regierungsaſſeſſor Dieri 
hierſelbſt übertragen. — Der Poſtrath Rettig ift von hier an die kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirection zu Halle verſetzt worden, er tritt ſein Amt am 1. April 
an. — Nach kurzen Leiden verſchied heute früh hierſelbſt der Kaufmann 
Robert Krauſe im Alter von 53 Jahren. Der Hingang deſſelben wird 
allgemein tief betrauert, da der Verſtorbene, unterſtützt durch hervor⸗ 
ragende Begabung, in einer großen Reihe von gemeinnützigen Aemtern 
bei pt Commune, bei Kirche und Schule 2c. ſelbſtlos und erfolgreich gez 
wirkt hat. 


enommen 
Parten 


1 um 93 
ahl ijt um Perfonen gez 


e 8 757 au 
ark geſtiegen. Der Reſervefonds hat die anſehnliche Höhe — 
44518 Mark erreicht. An Vorſchüſſen wurden gewährt 1408084 Mark. 
Die Spareinlagen find von 304875 Mark auf 361938 Mark gewachſen. 
Der Geſammtumſatz im abgelaufenen Geſchäftsjahre beini 6417416 M. 
Für verſchiedene gemeinnützige Zwecke wurden nicht unbedeutende Zus 
wendungen gemacht. Trotzdem konnten dem Reſervefonds 2500 Mark 
überwieſen werden, die Mitglieder eine Dividende von 6 pCt. erhalten und 
1057 Mark als unvertheiltec Ueberſchuß auf das neue Geſchäftsjahr übers 
tragen werden. 


Handels-Zeitung. 


„ Sohlesisohe Boden-Credit-Aotion-Bank in Breslau. Der Jahres- 
bericht für 1887 spricht sich über den Geschiiftsgan des abgelaufenen 
Jahres wie folgt aus: Die Thatsache, dass die Er trägnisse des mit 
dem 31. December 1887 abgeschlossenen Geschäftsjahres, des sechs- 
zehnten seit Errichtung der Bank, die Vertheilung einer Dividende ge- 
statten, welche der des Vorjahres gleich kommt, beweist, dass die Ent- 
wickeluug der Bank eine stetige und normale geblieben ist. 

Wenn in einzelnen Posten sich ein Minderertrag gegen das Vorjahr 
ergeben hat, so hat er in anderen seinen Ausgleich gefunden. 

Die unkündbaren Hypothekenforderungen be- 


trugen am 31. December 18808 51120895 M. 68 P£ 
Der gegenwärtige Geschäftsabschluss ergiebt 
BEN. BOWE: VON MaE TA ONT RN TE 53116150 „ 15 „ 
so dass derHypothekensbestand sich erhöht hat um 1995254 M. 47 Pl. 
Im Laufe des Jahres 1887 waren Hypotheken- 
Darlehne beantragt worden in Höhe von........ 4332580 „ — „ 
Davon wurden abgelehnt beziehungsweise vor 
der Entscheidung zurückgezogen 4965 180 „ ,, 


1967400 M. — Pf. 


Im Durchschnitt stellt sich das Einzel-Darlehn auf rund 47 000 M. 
Bezüglich der Provinzen entfallen von diesen Darlehnen auf die 


Provinz 
Schlesien ..... Paves ee . 21 064 491.80 M. = 44,93 % 
Brandenburg 8 9 717 600,00 „ = 18,15 % 
(11.12, ROBERT TER Reg cee em 16 675 788,35 „ = 31,12 % 
Ost- und Westpreussen .... 2982 780,00 „ = 5,58 % 
Fommern . aE . 70.000,00 „ = 0,13 %, 
Sener 35 45 000,00 „ = 0,09 % 


— — — — 

53 555 660,15 M. 100 % 

Der Bestand der kiindbaren Hypothekenfordernngen hat sich um 
195 500 M. erhöht und beträgt nunmehr 470 691,43 M. 3 

Von Communen und Corporationen wurden Darlehne in Höhe von 
980.000 M. beantragt und bewilligt. Von den bereits früher gewährten 
wurde ein Darlehn im Wege der ordnungsmässigen Amortisation vall- 


ständig getilgt und ein anderes im Wege der freien Vereinbarung zu- 


rückgezahlt. ; 

Die Gesammtsumme der bis ult. 1887 bewilligten Cnmmmnal- 
darlehne beträgꝶ ce ssesrosesrers eee por neiessss 1126400 M. 
auf welche REN eier ee te 970 %% „ 
gezahlt sind, so dass am Schlusse des Jahres noch zur 
Regulirung verblieben e 156 000 I4, 


welche inzwischen auch gezahlt worden sind. 
Fortsetzung in der ersten Beilage.) 


— an] 
Mit zwei Beilagen. 
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(Fortsetzung.) 

Der Amortisationsfonds fiir unkiindbare Hypotheken betrug 729 633 
Mark 58 Pf. und für Communal-Darlehne 13506 M. 81 Pf. Rücksicht- 
lich des Amortisationsfonds für unkündbare Hypotheken ist zu be- 
merken, dass derselbe am Schlusse des Jahres mit einem bedeutend 
höheren Betrage zu Buch gestanden hätte, wenn den Hypotheken- 
schuldnern nicht in vielfachen Fällen entweder Löschungsbewilligung 
ertheilt oder auf Grund des erworbenen Dispositionsrechts neue Dar- 
lehnsbewilligungen bis zur Höhe der amortisirten Beträge zugestanden 
worden wären, Die Verringerung des Amortisationsfonds bei Com- 
munal-Darlehnen findet seine Erklärung in der vollständigen Tilgung 
eines Darlehns von 13500 M., sowie in der Rückzahlung eines Dar- 
lehns von 57500 M., dessen Amortisation gleichfalls begonnen hatte 
~nd in dem vorjährigen Bestande mit enthalten gewesen ist, 

Auf die hypothecirten Annuitäten, welche im Jahre 1886 


mitt! E ee 191 500 M. 70 Pf. 

zu Buch standen, sind eingegangen 52272 „ 66 5 

e- dass verblieben sindldldldldl ch 139 228 M. 04 Pf. 
Im Jahre 1837 sind diesem Conto zugeschrieben 

worden, abzüglich der für Zwischenzinsen reservirten 

k!; ten erie woes bac name 67123 „ 86 „ 

80 dass sich ein Gesammtbetrag von. 206 351 M. 90 Pf. 

ergiebt. 


Die Zuschreibung ist hauptsächlich dadurch herbeigeführt worden, 
dass eine Anzahl von Hypotliekenschuldnern, welchen 4½ procentige 
Hypotheken-Darlehne gewährt waren, behufs Herbeiführung einer Er- 
mässigung ihrer Zinsenlast den auf den 4% procentigen Pfandbriefen 
lastenden Prämienzuschlag von 10 pCt. übernommen, und nur zum 
Theil baar hezahlt haben, ‘den Rest aber durch Hinausschiebung der 
Amortisation allmälig erstatten. Je nach Eingang verringert sich dem- 
entsprechend dieser Activ-Posten, welcher durch Eintragung im Grund- 

uche vollständig sicher gestellt ist. 

DieW echsslbestände betrugen nach Kürzung der laufenden Zinsen 
am Schlusse de> Jahres 3 859 238 M. 30 Pf. Auf diesem Conto wurden 
an Zinsen vereinnahmt 80903 M. 6 Pf., mithin gegen das Vorjahr mehr 
10149 M. 36 Pf. Der Mehrbetrag ist theils durch etwas günstigere 
Discontsiitze, theils dadurch herbeigeführt worden, dass es mit Rück- 
sicht auf die verhältnissmässig unsichere politische Gestaltung rathsam 
erschien, die disponiblen Kassenbestände mehr als früher in Wechseln 
erster Häuser zinsbar zu belegen. 

Aus dem Effecten-Conto, dessen Bestände in der Bilanz speeifieirt 
sind, hat sich im laufenden Jahre ein Gewinn an Zinsen und Cours- 

ewinn in Höhe von 83255 M. 3 Pf. ergeben, welcher hinter dem des 

orjahres um 3635 M. 30 Pf. zurückbleibt. Im Wesentlichen herbei- 
geführt ist dieser Umstand durch die Einstellung der gerade am 31. De- 
cember 1887 sehr niedrigen Courswerthe, welche gegen die Erwerbs- 
preise einen buchmässigen Verlust ergaben. 

Ein Theil der Bestände ist im Laufe dieses Jahres mit höheren 
Coursen realisirt worden. 

Mit einem gegen 1886 erheblich höheren Betrage erscheinen die 
Creditoren in der Bilanz. Der eingestellte Betrag von 630 757 M. 22 Pf. 
enthält ausser dem Provisionsguthaben der Agenten in seinem Haupt- 
betrage nur Forderungen für gelooste, am 2. Januar 1888 zahlbare 
Pfandbriefe, deren Einlieferung vor der Fälligkeit zum Zweck prompter 
Abfertigung am Zahlungstage erfolgt war. 

Die Aussenstände bei Banken und ersten Bankhäusern betragen 
1351306 M. 83 Pf. und geben bei der Qualität der Schuldner zu irgend 
welchen Bemerkungen keine Veranlassung. 

Andere Debitoren schulden 48275 M. eisen sind 41027 M. 58 Pf. 
rückständige 6 auf welche bis jetzt 22 285 M. 31 Pf. 
eingegangen sind. 

a das Soll an Zinsen 2377057 M. 65 Pf. beträgt, so ist der Zinsen - 
eingang als durchaus befriedigend zu bezeichnen. Diesem günstigen 
Resultat entspricht auch die geringe Zahl von Zwangsversteigerungen, 
an denen die Bank betheiligt gewesen ist. 

Im Jahre 1887 sind sechs beliehene Grundstücke subhastirt worden. 
Der Gesammtbetrag der Darlehne belief sich auf 118100 M., der der 
Meistgebote auf 207480 M. Die Bank war nicht genöthigt, ein Grund- 
stück erwerben zu müssen. 

Das im Vorjahre im Besitz der Bank befindlich gewesene ländliche 
Grundstück ist ohne jeden Verlust verkauft worden, so dass nur das 
Geschäftshaus der Bank in deren Besitz sich befindet. Auf dasselbe 
sind wiederum 2500 M. abgeschrieben worden, so dass es noch mit 
249500 M. zu Buch steht. Die nach Abzug aller Reparaturen und 
Lasten verbliebenen Reinerträgnisse betragen 11447 M. 79 Pf. 

Von den durch die Bank belichenen Grundstücken sind 49, welche 


mit 2 291 650 M. beliehen waren, für ei tpreis von 4 
— ul worden. einen Gesammtpreis von 4 210 175 


Die Lombard - Darlehne betrugen ult. Decem- 
ber 188 1525 256 M. 25 PL 
Im Jahre 1887 sind zugetreten 3 875 684 „ 60 „ 


Summa 5 400 940 M. 85 Pf. 
4260815 „ 60 „ 


1140 125 M. 25 Pf. 


Zuriickgezahlt wurden 


go dass 
als Bestand verblieben sind. f 

An Zinsen gingen hierfür ein 44063 M. 48 PE gegen 49422 M. 
27 Pf. im Vorjahre. a 

Eine erfreuliche Steigerung haben die Verwaltungsgebühren er- 
fahren, indem dieselben von 196 141 M. auf 210865 M. 78 Pf. gestiegen 
sind. Bedingt war dieselbe dadurch, dass im Jahre 1886 die abge- 
schlossenen Hypothekenbeleihungen hauptsächlich erst in den letzten 
Monaten zur Regulirung — enge ihre volle Wirksamkeit daher 
erst in diesem Jahre äussern konnten. 

—— — Reservefonds I ist mit 750000 M. vollständig dotirt. 
Der Reservefonds II betrug am Schlusse des Jahres 345849 M. 22 Pf., 
nachdem ihm die entstandenen Zinsen zugeschrieben worden waren. 
Aus dem im Jahre 1887 erzielten Reingewinn soll eine neue Einlage 
von 53107 M. 76 Pf. erhalten. Beide Reservefonds erreichen hiernach 
den Betrag von 1148956 M. 98 Pf. d. h. mehr als 15 Procent des 
Actiencapitals. y 

In der am 12. März 1887 stattgefundenen ordentlichen General- 
Versammlung ist Herr Bankdirector a. D. Moser als Aufsichtsrath 
wieder gewählt worden, An Stelle des Herrn Rentiers Schweitzer in 
Wiesbaden, welcher mit Rücksicht auf die Entfernung seines gegen- 
wärtigen Wohnsitzes die Annahme einer etwaigen Wahl vorher abge- 
lehnt hatte, ist Herr Rittergutsbesitzer von Bernuth auf Borowo neu 
gewählt worden. ; 

In diesem Jahre scheiden in Folge des Ablaufs ihrer Amtsdauer 
aus dem Aufsichtsrathe aus die Herren Bankier Morita Cohn (in Firma 
Gebr. Guttentag) und Geheimer Commerzienrath Heinrich Heimann. 
Durch den im November 1887 erfolgten Tod des Herrn Friedrich 
Beyersdorf haben die Verwaltungsor; ane einen schweren Verlust er- 
litten. Da die statutenmässige Minimalzahl der Aufsichtsrathsmitglieder 
2. Z. noch nicht erreicht ist, findet eine Ersatzwahl nicht statt, 


ff Einholtllche Notirung dor,Worthpaplere, Der auf 
des „Münchener Handelsvereins“ und unter Zustimmung Ks ban g 
‘scher Börsen von den Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft unter. 
nommene Versuch, bei den Handelskammern in Frankfurt a. M. und 
Hamburg Interesse für Herbeiführung einer einheitlichen Notirung von 
Werthpapieren auf den verschiedenen Börsen Deutschlands zu erwecken, 
ist wie bereits vor mehreren Jahren, 80 ‚auch jetzt, nicht von Erfol 
begleitet gewesen. Ebenso, wie sich kürzlich Frankfurt a, M. ausweichen 
8 hat, so hat auch die Hamburger Handelskammer auf das 
d 


. 


chreiben des Berliner Aeltesten-Collegiums erwidert, dass nach 

em Ausspruche der dortigen Sachverständigen-Commission eine Aen- 
derung der Hamburger Notirungsweise in dem angeregten Sinne im 
Interesse des dortigen Geschäfts nicht befürwortet werden könne. Bei 
der gleichfalls ablehnenden Haltung Frankfurts glaubt hiernach die 
Hamburger Handelskammer einen rfolg sich nicht versprechen zu 
dürfen. Das Berliner Aeltesten-Collegium steht in Folge dieser ab- 
lehnenden Stellung der beiden wichtigen Börsenplätze von der weiteren 
Verfolgung seines Versuches a 


3 — Ansländisoho Sohwindelfirmen. Nach der Erfahrung der Han- 

3 . haben die 9 
2 3 en i 

wie unerfreuliche Vermehrung Schalten. Die Eanptsitss — Rotter. 


dam, London und andere Hafenplätze, in welchen sich internationales 
Gesindel um so leichter anzusiedeln pflege, als in Folge der Nähe des 
Meeres und der Grenze denselben Gelegenheit gegeben sei, bei heran- 
nahender Getahr ohne Weitères zu entfliehen und weil an solchen 
Plätzen mit grossem Fremdenverkehr und fluctuirender Bevölkerung 
die Controle eine weniger scharfe sei. Behufs Schutzes gegen die 
Prellereien dieser Leute u die Kammer vor, dass das chs- 
kanzleramt — etwa durch den Deutschen Handelstag — eine Art 
Abonnement auf die amtlichen Warnungen, die „schwarze Liste“, er- 
öffnen sollte, ähnlich wie von dem Vorort des „Schweizerischen 
Handels- und Industrievereins“ jeweils das Verzeichniss der Schwindel- 
firmen auf Verlangen zugestellt werde. Eine weitere „Fruetiſication“ 
wäre‘ durch Errichtung eines „Informations-Bureaus“ für das ganze 
Deutsche Reich möglich, wie ein solches letzthin an der Wiener Han- 
delskammer als Centralstelle für Oesterreich-Ungarn errichtet worden 
sei. Endlich dürfte es in vielen Fällen unbedenklich sein, die Schwin- 
delfirmen ohne Weiteres zu veröffentlichen, wie es z. B. im Jahre 1886 
der „Moniteur officiel de commerce“ gegenüber einigen Dutzend Rotter- 
damer Firmen gethan habe. 

* Das neue englische Markensohutzgesetz. Man schreibt der 
„N. Fr. Pr.“ aus London: „Die unerwartet strenge Durchführung des 
neuen Markenschutzgesetzes hat bereits dazu geführt, dass die Lager- 
häuser der —— Zollämter sich mit Waaren aller Art ange- 
füllt haben, deren Einlass seitens der Zollbeamten verweigert wird. 
Wie es scheint, ist man selbst in englischen Geschäftskreisen über die 
Consequenzen des betreffenden Gesetzes überrascht und hat in Folge 
dessen schon eine rege Agitation gegen dasselbe begonnen. Die Mit- 
glieder der Londoner Handelskammer haben in einer am 2. Februar 
abgehaltenen Versammlung beschlossen, beim Schatzamt zu petitioniren, 
damit eine zeitweise Milderung der gegenwärtigen Verordnung in allen 
jenen Fällen, wo kein offenbarer Betrug vorliege, verfügt werde; 
ferner wurde nachstehende Resolution gefasst: Die Versammlung erklärt 
sich mit den in dem Gesetze ausgedrückten allgemeinen Principien 
einverstanden; die seitens der Zollbehörden stattgefundene Inter- 
pretirung desselben, sowie einige der von derselben erlassenen Ver- 
ordnungen, sowie endlich die unnöthige Bekanntgabe des Ursprungs- 
ortes der Waaren sind den Geschäfts-Interessen dieses Landes nach- 
theilig; weiter wurde beschlossen, eine öffentliche Versammlung zu 
fernerer Berathung über die zukünftige Wirkung des Gesetzes zu 
berufen, wozu alle Jene, welche der Handelskammer nicht angehören 
aber deren Interessen durch das Gesetz berührt werden, eingeladen sind.“ 


Verloosungen. 

® Finnländisohe 10 Thir.-Loose. In der Ziehung am 1. Februar c. 
wurden folgende Serien ausgeloost: Nr. 170 250 329 372 402 409 448 
532 625 639 708 766 861 979 986 1009 1022 1063 1100 1333 1699 1752 
1921 2001 2002 2024 2296 2301 2356 2508 2559 2623 2684 2700 
2845 2871 2931 2986 3003 3064 3086 3094 3134 3236 3408 3414 
3573 3842 3931 4117 4944 4318 4377 4495 4463 4470 4525 4545 
4629 4659 4729 4774 4821 5023 5167 5186 5221 5260 5418 5469 5515 
5545 5613 5760 5902 5940 6046 6145 6214 6354 6384 6452 6747 7009 
7062 711 7136 7162 7186 7432 7580 7673 7682 7746 7934 8006 
8138 8151 8350 8542 8567 8662 8984 9106 9235 9458 9461 9481 
9558 9684 9745 9780 9836 9880 9905 9908 9915 10054 10059 10082 
10090 10114 10231 10263 10271 10289 10332 10452 10534 10552 10655 
10769 10794 10909 10924 10952 11001 11022 11026 11087 11164 11166 
11190 11433 11461 11499 11543 11562 11569 11691 11774 11838 11860 
11958 und 11980. 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kronprinzen. 
i, (Telegramm unſeres Special⸗Berichterſtatters.) 

San Remo, 20. Febr., 10 Uhr 15 Min. Abds. Nach der Auſicht 
der Mehrzahl der Aerzte macht die Heilung keine beſonderen 
Fortſchritte. Die Gerüchte, daß neue Complicationen zu be- 
fürchten ſeien, erklären die Aerzte als Fabel. Die Stimmung 
verfelben ift aber keineswegs op wip, Die letzte Nacht ver: 
brachte der Kronprinz ſehr ruhelos bei ſtarkem Schleimauswurf 
und Huſten, die auch am Tage nicht nachließen. — Der Prinz 
von Wales iſt heute Abend hier eingetroffen. 

(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 20. Febr. Aus San Remo meldet die „National⸗ 
Zeitung“: „Um 9½ Uhr iſt der Kronprinz aufgeſtanden und am 
Fenſter geſehen worden. Die Unterſuchung des Kehlkopfes wird noch 
vermieden, um die Wunde nicht unnütz zu reizen. Die Kehlkopf⸗ 
unterſuchung nach der Tracheotomie iſt ohnehin ſchwierig, da die Ath⸗ 
mung durch die Canüle nicht durch den Kehlkopf geſchieht und in 
Folge deſſen der Kehldeckel, welcher beim Kronprinzen überhaupt ſehr 
weit vorliegen ſoll, ſich nicht hebt.“ — Dem „Berl. Tageblatt“ liegen 
folgende Nachrichten vor: „Bei Ankunft des Großherzogs von 
Baden am Sonnabend Abend ſagte Prinz Heinrich auf dem Bahnhofe 
zum Bürgermeiſter in Gegenwart des Unterpräfecten und an⸗ 
derer Perſonen, er ſei mit den Fortſchritten im Zuſtande des 
Kronprinzen nicht ganz zufrieden. So erzählte wenigſtens Jemand, 
der die Worte hörte. Die letzte Nacht verbrachte der Kronprinz 
wieder weniger gut. Der Huſtenreiz, welcher vielleicht doch durch 
Reibungen der Canüle verurſacht wird, machte ſich ziemlich ſtark 
geltend. Letzterer Umſtand allein braucht zwar unmittelbare Beſorg⸗ 
niſſe nicht einzuflögen, aber das Allgemeinbefinden des Kronprinzen 
iſt nicht ſehr befriedigend. Gleichwohl geben die Aerzte die Hoffnung 
nicht auf, daß die localen Störungen von Urſachen herrühren, die 
ſich noch beſeitigen laſſen.“ — Der Correſpondent des „B. Börſen⸗ 
Courier“ meldet: „Dr. Mackenzie erſucht mich, zu conflatiren, daß in 
den bisherigen Conſultationen die Natur der Krankheit überhaupt 
nicht berührt und nur über die Behandlung des hohen Patienten be⸗ 


rathen worden iſt.“ 
Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt von 


= Wien, 20. Februar. 
ärztlicher Seite (vevmuthlih von Profeſſor Schröter), daß die Cr- 
ſcheinungen der letzten Tage in der Krankheit des Kronprinzen durch⸗ 
aus keine erfreulichen oder fogar nur hoffnungsvollen Ausſichten für 
die Zukunft geſtatten. Bei einer an Erwachſenen vollzogenen Tracheo⸗ 
tomie ſollen Blutungen und Schleimauswürfe nicht vorkommen, ſicher⸗ 
lich nicht einige Tage andauern. Der Arzt kann nur daraus ſchließen, daß 
entweder die Natur des Kronprinzen den Heilungsproceß nicht gut 
befördert, oder daß das eigentliche Grundleiden im Kehlkopfe ſtörend 


us auf die Heilung einwirkt. Der Auswurf folte einer ſehr genauen 


mikroſkopiſchen Unterſuchung unterzogen werden. Aus dem Reſultate 

ließe ſich ſicherer als aus allen bisherigen ausgeworfenen Stücken ein 

5 — auf den gutartigen oder carcinomatöſen Charakter des Leidens 

ziehen. A 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Febr. Der „Reſchöanzeiger“ bringt folgendes Bulletin 
aus San Remo vom 20. Februar, Vormittags 11 Uhr 35 Min. 
Der Schlaf des Kronprinzen war durch anfallsweiſe auftretendes, bef- 
tiges Hufen unterbrochen. Kein Fieber. Auswurf reichlich wie früher 
und bräunlich gefärbt. Allgemein befinden ziemlich gut. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 20. Fehr. Der Kaiſer hatte geſtern Nachmittag eine 


längere Conferenz mit dem Fürſten Bismarck. 

Der Gouverneur von Berlin, General v. Werder, if geſtern 
Abend mit mehrwöchentlichem Urlaub nach Petersburg abgereist. 

* Berlin, 20. Februar. In den Zeitungen wird feit mehreren 
Tagen die Frage erörtert, ob es in der Abſicht der Regierung liege, 


Erſte Beilage zu Nr. 130 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 21. Februar 1888. 


ein „Regentſchaftsgeſetz“ im preußiſchen Landtage einzubringel 
oder nicht. Die „Berl. Polit. Nachrichten“ bemerken dazu, daß ve 
Erörterung eine ganz müßige ift, da Erwägungen in dieſer Richtun⸗ 
überhaupt nicht ſtattfinden. F 

Die Regierungs vorlage zur Erleichterung der Schul‘ 
laſten wird heute von den officiöſen „Berl. Pol. Nachrichten“ mit ber 
Statiſtik der Vollſtreckungen wegen Schulgeldes begründet. Wenn mam 
die Provinz Schlefien, bei der aus beſonderen Gründen das Verhältniß 
zwiſchen der Zahl der Schulgeldpoſten und den Zwangssollſtreckungen 
vergleichweiſe ſehr günſtig iſt, außer Betracht läßt, entfallen in Preußen 
1883/84 auf im Ganzen 8221340 Schulgeldpoſten nicht weniger 
als 785231 oder beinahe 10 Procent Zwangsvollſtreckungen, 97980 
oder beinahe 1,2 Procent vollſtreckte, 116152 oder 1,4 Procenk 
fruchtlos verſuchte Pfändungen u. ſ. w. In den drei erſten Monaten 
des Jahres 1887 kamen fogar auf im Ganzen 1323 617 fällige 
Schulgeldpoſten 1673 19 oder beinahe 13 Procent vollſtreckte, 24923 
oder beinahe 2 Procent fruchtlos verſuchte Pfändungen. Dieſe Statiſtik 
ergebe zur Evidenz, wie drückend gerade das Schulgeld wirkt, und 
zeige außerdem, daß dieſer Druck in neuerer Zeit noch zunehme, und 
daß es daher an der Zeit ſei, von demſelben die ärmeren Schichten 
der Bevölkerung zu befreien. 

* Berlin, 20. Febr. Die legislatoriſchen Arbeiten zur 
Alters- und Invaliden⸗Verſicherung der Arbeiter find dem 
Vernehmen nach im Reichsamt des Innern gegenwärtig fo weit ge 
foͤrdert, daß der betreffende Geſetzentwurf fertiggeſtellt iſt, und in den 
nächſten Tagen der Abſchluß der Ausarbeitung der Motive vorge⸗ 
nommen werden dürfte. Nachdem die Geſetzesvorlage dann dem 
Fürſten Reichskanzler vorgelegen haben wird, wird dieſelbe, was vor⸗ 
ausſichtlich im Laufe der Woche geſchehen kann, dem Bundesrath zur 
Beſchlußfaſſung zugeſtellt werden. 

* Berlin, 20. Februar. In der Sitzung vom 20. d. M. hat 
die Wahlprüfungscommiſſion die Giltigkeit der Wahl des Abg. 
von Seydewitz (6. Breslau) und mündliche Berichterſtattung durch 
den Referenten v. Gliszezynski beſchloſſen. Es ſteht noch aus die 
Prüfung der Wahlen der Abg. Böhm (50. Heſſen), Dr. Goetz 
(13. Sachſen), Dr. Websky (10. Breslau) und Dr. von Kulmiz 
(9. Breslau), ſowie die Feſtſetzung des ſchriftlichen Berichts über die 
Wahl des Abg. Dommes (4. Marienwerder). 

* Berlin, 20. Februar. Der „Standard“ erfährt über Wien, 
Oeſterreich, England und Italien lehnten die von Rußland vertraulich 
vorgeſchlagene Betheiligung an einem europäiſchen Schritte 
gegen den Prinzen Ferdinand, ohne vorher zu wiſſen, wer der 
neue Throncandidat ſein ſolle, ab, weil die Abſetzung des Fürſten 
ohne eine allgemeine Verſtändigung über die Perſon ſeines Nach⸗ 
folgers wieder ein für die Ordnung und Ruhe Bulgariens gefähr⸗ 
liches Interregnum ſchaffen und hoͤchſt wahrſcheinlich auf den Wider⸗ 
ſtand der Bulgaren ſtoßen würde, während über die Frage der An⸗ 
wendung von Gewalt die Mächte ſich ſchwerlich einigen dürften. 

* Berlin, 20. Febr. Ueber den neueſten Schritt Rußlands 
in der bulgariſchen Frage fehlt es vor der Hand an glaub⸗ 
würdigen Mittheilungen, doch vermuthet man, daß dieſer Schritt ſich 
in der vom Fürſten Bismarck in ſeiner Rede vom 6. Februar anges 
deuteten Richtung hält. Es dürfte ſich ſonach zunächſt um die An⸗ 
regung eines europäiſchen Schrittes bei der Pforte handeln, um diefe 
zu bewegen, den nach ruſſiſcher Auffaſſung illegalen Zuſtand in Bul⸗ 
garien zu beſeitigen. 

Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß die Pforte eine Note nach 
St. Petersburg geſandt habe, in der ſie das Verlangen ausgedrückt 
habe, die bulgariſchen Schwierigkeiten gemeinſam diplomatiſch mit den 
die Herzegowina und Bosnien, allwo die Muſelmänner widerrechtlich 
unterdrückt würden, betreffenden Fragen zu verhandeln, und eine 
Wiederherſtellung der türkiſchen Oberhoheit anzubahnen. 

„ Berlin, 20. Febr. Dem Kreis⸗Schulinſpector Schreier in Oppeln 
iſt der Charakter als Schulrath mit dem Range eines Rathes 4. Klaſſe 
verliehen worden. E 

* Wien, 20. Febr. Die „Pol. Corr.“ meldet: Ueber den In: 
halt des erwarteten ruſſiſchen Vorſchlages in der bulgariſchen 
Frage verlauten vorlaufig zwei Umſtände mit voller Beſtimmtheit. 
Zum Erſten heißt es, das ruſſiſche Cabinet wünſche die Abgabe einer 
Collectiv⸗Erklärung der Mächte bei der Pforte, welche das Verbleiben 
des Prinzen Ferdinand und die Ausübung der Prärogative eines 
Fürſten von Bulgarien durch ihn als ungeſetzlich verurtheill. Zweitens 
ſteht feſt, daß in der ruſſiſchen Kundgebung auf Zwangsmaßregeln 
irgend welcher Art kein Bezug genommen wird. 

* Wien, 20. Febr. Prinz Ferdinand von Coburg ſandte ans 
läßlich des Concordiaballes, deſſen ſteter Beſucher er geweſen war, 
500 Fl. an den Präſidenten für den Penſtonsfonds. 3 

* Paris, 20. Febr. Nach der heutigen Ausſage des Deftillateurs 
Delizy gilt die Verurtheilung Wilſon's als ſicher. — Der Sturz des 
Cabinets wird am Donnerstag, wenn der Geheimfonds zur Sprache 
kommt, befürchtet. á 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Febr. Der Kaifer ließ ſich Vormittags von Mil: 
mowski Vortrag halten und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. 

Paris, 20. Februar. Proceß Wilſon. Bei dem heute beendeten 
Zeugenverhör deponirte Deſtillateur Delizy, er habe eine Ordensaus⸗ 
zeichnung gewünſcht, Wilſon verlangte, er folle 200 000 Francs für 
ſeine Zeitungsunternehmungen zeichnen. Delizy ſchloß daraus, daß es 
ſich um einen Ordenskauf handle, und ging nicht wieder zu Wilſon. 
Morgen beginnen die Plaidoyers. 

Petersburg, 20. Februar. Die Nachricht, daß das Depot der 
ruſſiſchen Reichsgeſtüte in Berlin geſchloſſen werden ſoll, ſtellt ſich als 
unrichtig heraus. 

Newyork, 20. Februar. Einem Telegramm aus Mount⸗Vernon 
(Illinois) zufolge beſchädigte ein Typhon über 500 Häuſer, eine wäh⸗ 
rend des Unwelters ausgebrochene Feuersbrunſt zerſtörte drei Viertel 
des Stadithetls, worin fih die größten Läden und Magazine befanden. 
29 Perſonen find getödtet, über 100 Perſonen verletzt. Der Verluſt 
wird auf eine halbe Million geſchäͤtzt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special. Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 20. Februar. Neueste Handels nachrichten. Der Ein- 
lösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 3procentigen 
Prioritäten der österreichisch ungarischen Skastseisen- 
bahn- Gesellschaft ist für die Woche vom 20. bis 25. Februar er. 
auf 80, 71.festgesetzt worden. — Der Einlösungscours für hier zahlbare 
österreichische Silbercoupons und verlooste Stücke ist von 
160,50 auf 160,75 M. für 100 Fl. erhöht worden. — Die Revision in 
Sachen der Berliner Discontogesellschaft wider den Fiscu 
wegen zu Unrecht erhobenen Schuldscheinstempels auf 1 on Mark, 
welche die Oberschlesische Eisenbehn der Gesellschaft schuldete, wurde 
in heutiger Sitzung des Reichsgerichts zurückgewiesen. — Nach längerer 
Zeit trafen in den letzten Tagen hier wieder zum ersten Male grössere 
Posten Imperials ein, welche an der heutigen Börse zum Preise 
von 13,93 M. zum Verkauf gestellt wurden. Da sich jedoch hierzu 
keine Nehmer fanden, so werden dieselben voraussichtlich an die 
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Reichsbank zu dem von ihr festgesetzten Preise von 13,92 M. 
ehen. — Der Vertrag zwischen der Nationalbank von 
ruguay und der Firma Baring Brothers wegen Emission von 
20 Millionen Conversions-Anleihe ist jetzt endgiltig abgeschlossen. Die 
Emission erfolgt in 3 und der Cours wird von Fall 
zu Fall festgesetzt. — An der hentigen Börse erhielt sich das Ge- 


Berlin, 20. Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche rote 2 Liter 20 Pf., Teltower Rübchen Pfd. 20 Pf., Radieschen pro 
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nahme der Anleihe noch immer fortdauern, ohne bisher zu einem | Lübeck-Büchen .ult. 161 37/161 12] Russ. 1880er Anl. ult. 76 37 76 37] pro Dutzend 60—80 Pf., Citronen Dutzend 50—70 Pf. 


definitiven Abschluss geführt zu haben. — Das dem russischen Reichs- 
rath vorgelegte Project des Finanzministers Wyschnegradsky 
bezweckt, inländische Geschäfte in Gold als gesetzlich zulässig zu er- 
klären, eine Aenderung der bisherigen Gesetzgebung, die, schon zwei- 
mal in Angriff genommen, beide Male aber zurückgelegt worden ist. 
Auch diesmal steht die Ausführung jedenfalls in weitem Felde. Für 


Marienb.-Mlawkault. 50 62| 50 — Russ. 1884er Anl. ult. 90 50! 90 37 Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf, Haselnüsse pro 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 50 74 62 Russ. II.Orient-A.ult. 51 37! 51 50} Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfund 
Mecklenburger. ult. 131 75131 37 | Russ. Banknoten ult. 171 251171 50] 70 PR, frische Champignons pro Pfund 2 M., getrocknete Champignons 
Berlin, 20. Februar. Schlussbericht.) ro Pfund 4 M., getrocknete Steinpilze pro Pfund 1,60 M., getrocknete 
Cours vom 18. 20. Cours vom 18. 20. och Pfund 4,00 Mark, Honig Liter 2,40 Mark. 
Weizen. Verflauend. Rüböl. Befestigt, Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 


die ausländischen Gläubiger Russlands ist das Project ohne Bedeutung. | April-Mai........ 162 50162 50] April-Mai ...... - 44 30 44 50 Kigr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 
Berlin, 20. Februar. Fondsbörse. Die Börse eröffnete die neue} Juni-Juli ........ 167 50/167 50 Septbr-Octbr..... 45 40) 44 70 5060 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
Woche ziemlich fest, jedoch mangelte jede Kauflust und die Geschäfts-] Roggen. Ruhig. 2 milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
` unus liess die Tendenz gegen den Schluss ermatten. Viel tragen die} Abril-Mai 120 — 120 —jSpiritus. Flau. Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
beunruhigenden Meldungen aus San Remo dazu bei, während als] Mai-Juni........ 122 — 122 — ] loco (versteuert) 98 — 97 50 Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkiise 
— — die grose Geldflüssigkeit und beruhigendere Auffassungen über]. Juni-q uli 124 25/124 25 do. 50er 48 80 48 30 [pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 
ie russischen Finanzmassregeln sich geltend machten. Ueber das Be-|Hafer. do. 70er......... 30 40} 30 10 Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf, 
finden des Kronprinzen cursirten namentlich ungünstige Londoner Mit-] April-Mai ....... 113 75114 — | April-Mai ....... 98 60| 98 30 Commissbrot pro Stück 40 Pf. Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf, 
theilungen, die von mg er Lungenaffectionen sprachen, jedoch Juni-Juli.......- 118 —|116 50 Mai-Juni ... . . .. 99 20) 98 90 Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., est. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
glücklicherweise nicht bestätigt sind. Creditaetien schlossen ½, Dis- Stettin, 20. Februar. — Uhr — Min. pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen Pe iter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
eonto-Commandit /, Deulsche Bank ½, Berl. Handelsgesellschaft % 0 Cours vom 18. 20. Cours vom 18. 20. 15—25 Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
schwächer. Von deutschen Fonds waren 4proc. Reichsanleihe 0,30, Weizen. Rest, Rüböl. Matt. Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 
3½procentige 0,10 pCt. niedriger, 3½ proc. Consols 0,10 pCt. höher, April-Mai....... 166 50166 50] Februar - 45 — 4470 Wild. Hirschfleisch Pfund 30—60 Pf., Rehbock, 35 Pfund schwer, 


Juni-Juli ........ 170 —|170 50 April-Mai ....... 4 —| 44 70121—24Mark, Rehfleisch Pfund 70 Pf., Rehkeule Stück 6—8 Mark, Reh- 
rücken 12—15 M., Schwarzwild Pfd. 50 Pf., Wildgänse Stück 2 Mark 
Roggen. Unverändert. t Spiritus. Wildenten Sttick 1,20 Mark, Fasanen Paar 9—10 Mark, Krammetsvögel 
April-Mai ....... 116 —]116 50} loco ohne Fass... 97 — 97 — [Paar 50 Pf. 
Juni-Juli........ 121 — 121 — ] loco mit 50 Mark Berlin, 18. Febr. K randbesitz und Hypotheken. Bericht 
Consumsteuer belast. 48 30| 47 80fvon Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die Rück- 
real alien loco ae 70 Mark 2 20 2 90} kehr e ne die augenblickliche politische Welt- 
St.-Pr. 1.50 pCt.; dagegen oüssten ein: n ckh. Marienhütte oco (verzollt).... 1 April-Mai ....... — — [lage hat auch den itäten-Markt günstig beeinflusst und in verflosse- 
0,60, Schles. Zinkhiitten 1,60 St. Pr. OSS Leone Fr. 1,50 pCt. Wien, 20. Februar. [Schluss-Course.) Still. ner Woche zum Abschlusse einer grösseren Anzahl von Verkäufen 
Von Industriepapieren waren höher Görlitzer Maschinen 2, Gruson 2,90 Cours vom 18. 20. Cours vom 18. 20. Anlass gegeben. Ein von beiden Theilen, dem Käufer und Verkäufer, 
Breslauer Pferdebahn 0,50; dagegen notirten niedriger Bresl. Eisenb.- | Credit-Actien.. 269 30 269 25 Marknoten . . . 62 20) 62 17 | geübtes Entgegenkommen hat zur Herbeiführung dieser Geschäfts- 
Wagenb. 0,60, Görl. Eisenb. 0,70, Görl. Maschinen 1, Schering 3, Schles | $t.-Eis.-A.-Cert. 215 40 215 90 4% ung. Goldrente. 96 70 96 72 resultate merklich beigetragen. Ob diese ee indess von Saige 
Cement 1 pCt. > ’ 7 et Eisenb.. 15 — ae = silberrente EEE EZ > 3 ie S 8 wein; ae See . 5 für 5 
lin, 20. Febr. Š i die Nach- } Galizier....... ondoen rwerb von Grundbesitz hat sic eim Publikum unleugbar verall- 
Balen ther’ don Stand Fe tatters dio Tee teas au beleben, in. | Napoleonsd’or. 1004 | 10 04 |Ungar. Papierrente. 83 15] 83 15 gemeinert, zumal bei den gegenwärtigen schwankenden Zeitverhält- 
dessen gab sie bald nach. — Weizen loco wenig verändert, Per. zn 20. Februar. 5 Rente 82, 10. Neueste Anleihe 1872 nissen die Gefahren des Besitzes von Papier-Werthen fortgesetzt zum 
mine schlossen nach Schwankungen unverändert. Februar 161½—61, 106, 75. Italiener 94, —. Staatsbahn 430, 00. Lombarden —, —. | Ausdruck kommen. Andererseits bilden aber die noch immer nicht 
April-Mai 163% —62½, Mai-Juni 166 ¼ —65, Juni-Juli 168¼—67 ½. —| Egypter 379, 37, Fest. ganz beseitigten politischen Befürchtungen, für solche Eigner, welche 
Roggen loco mässig belebt, Termine schlossen kaum verändert. Paris, 20. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Behauptet. grösseren Besitz haben, das Motiv, sich nunmehr doch soviel als mög- 
April-Mai 120%,—20, Mai-Juni 1223/,—22, Juni-Juli 125—24¼ . — Cours vom 18. | 20. - Cours vom 18. | 20. | lich zu entlasten. Auf diese sehr bemerkbaren Ursachen sind auch zum 
Hafer loco fest, Termine still. April-Mai 1141/,—1/,—14, Mai- Juni 3proc. Rente....... 81 97 82 07 Türken neue cons... 14 07| 14 10 Theil die Umsätze der Berichtswoche zurückzuführen. Für gut gele- 
1161/,—3/,—1/., Juni-Juli 11819. — Roggenmehl 5 Pf. theurer. — Neue Anl. v. 1886. — —| — —/Tiirkische Loose... — —| — — gae, preiswerthe nd! fs sowie für zum Umbau geeignete Häuser 
Mais und Rartoffelfabrikate geschiiftslos. — Rüböl setate|5proc. Anl. v. 1872. 106 57/106 70 Goldrente, österr.. 875 77 3 leibt gute Frage vorherrschend. 992 ist für grössere Terrains in 
flan ein und wurde ferner billiger u konnte sich später | Italien. 5proc. Rente 93 85 93 77| do. ungar. 4pCt. 77% | 77 31] der Peripherie und ausserhalb des Weichbildes das Angebot über- 
aber wieder erholen und schloss sogar 20 Pf. höher als Sonn- Oesterr. St.-E.-A.... 430 — 432 50] 1877er Russen — —| — — Į wiegend. Am Hypothekenmarkt hat sich einige Regsamkeit eingestellt, 
abend. — Petroleum ohne Umsatz. — Spiritus in eflectiver | Lombard. Eisenb.-A. — —|170 —|Egypter . 379 06/378 43 da grössere Capitalbeträge dem Markte wieder neuerdings zugeflossen 
Waare flau, litt auf Termine durch auswärtige Zusagen und Londen, 20. Februar. Consols 102, 05. 1873er Russen 91%.} sind; doch gehen passende Offerten nur spärlich ein. Es wird notirt: 
schloss durchgängig 30—40 Pf. billiger als vorgestern ohne Er-|Egypter 75, 00. Frost. Für erststellige Eintragungen toon akih ver Zw Abschnitte 3%, 


Von ausländischen Fonds waren Egypter, Italiener und Russen ½ 
schwächer, Russische Noten dagegen 1/, besser. Am Bahnenmarkt 
waren deutsche Bahnen durchweg schwächer, nur Mainzer fest, von 
österreichischen Elbethal und Lombarden schwach, die anderen fest, 
auch Warschau-Wiener notirten ½¼ besser. Am Montanmarkt verloren 
Laurahiitte zu 901/, 1/,, Dortmunder Union 1/,, Bochumer Gussstahl 5/ pCt. 
Am Cassamarkt gewannen Redenhütte St.-Pr. 0,50, Tarnowitzer 0,40, 


lung. Versteuerter Spiritus loco ohne Fass 97,5 M. Br., per April.] London, 20. Febr., 1 Uhr 40 Min. Russen 91½. bis 37/, pCt., entlegenere Strassen 4½ pCt. Zweite und fernere 
Bal 985988 Mark Br per Mai-Juni 99,1—98,9 M. bez. s Spiritus London, 20. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- Stellen je nach Lage und Beschaffenheit 41/,—5—6 pCt. Baugelder 41/3 
mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 48,5—48,3 M. bez., per | discont 1%, pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. — Ruhig. bis 5 pCt. laufende Zinsen und 1—1½ pCt. Abschluss-Provision. Erst- 
April-Mai 50--49,7 M. bez., per Mai-Juni 50,6—50,2 M. bez., per Juni- ours vom 18. 20. |. Cours vom 18. | 20. stellige Guts-Hypotheken 37/,—4—41/, pCt. mit und ohne Amortisation. 
Juli 51,3—51 M. bez., per Juli-August 52—51,8 M. bez., per August-] Oonsols December 102 05102 05 Silberrente ........ 63 —| 63 — Verkauft wurde das Rittergut Carlshof, Kreis Ober-Barnim. 
September 52,652, M. bez. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe | Preussische Consols 1051/2 |105 — Ungar. Goldr.4proc. 76% | 764 Leohbschütz, 18. Februar. [Marktbericht von Bruno Alt- 
loco ohne Fass 30,2 bis 30,1 M. bez., per April-Mai 31,6—31,3 M. bez., Ital. 5proc. Rente... 93 —| 98 —|Oesterr. Goldrente. — —| — —Imann.] Trotz der schönen Witterung und der guten Wege, sind die 
per Mai-Juni 32,1 bis 31,8 Mark ber., per Juni-Juli 32,8—32,6 M. bez., | Lombarden........ 65% 6% [Berlin . . . — —| — —] Zufuhren heute nicht von Bedeutung gewesen, da der Landmann noch 
r Juli-August 33,7 bis 33,3 Mark bez., per August-September 34,2 5proc. Russen de 1871 91½ | 92 — Hamburg 3 Monat. — —| — — immer auf bessere Preise hofft, und haben sich folgedessen die Preise 
is 33,8 M. bez. 5proc.Russende1873 91% | 911, | Frankfurt a. M..... — —| — voll behauptet. Es wurde gezahlt per 100 Klgr.: Weizen 15,50—15,60 


m 20. Feb 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good | Silber unregelmässig — —| — —]Wien.........-.+. — —} — — | Mark, Roggen 11,20—30 M., Gerste, feinste Brauwaare 12,50—13,60 M. 
Me ei März 62% 1 ta 619% per 32 58, per ha Are Anl. 8 78 7450 tots RT, ——ͤ— — 4 — . — Branwaare 11—12,50 M., gerin = gelbe Bachen wurden noch 
i i nificirte Egypter.. 2 etersburg ...-.... — —\ — — niedriger bezahlt. Hafer brachte > zn 
December 56½. Unregelmässig. fe NE., 20. he "Mittag. Gredit-Actien 2145). 11 85 8 8 lafer 8 z a oe Ma eesamen un 


: Frankf i 28. : 
ee 20. Februar, 3 Uhr 30 Min. a een: Kaffee. Saatababn 174 Lomberden =>. => Welser 168, GO. Ungarische Königsberg L Wr, 90. Pebra. [Spirirerbaliens con 


Ä = 741 $ 
= — we” Rohs 61½ per Mai 61%/,, per September f Goldrente 77, 50. Egypter 75, 10 Laura —, —. Zieml. fest. Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- u, 
lay P 4 8 ae = Teman Zieite Köln, 20. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen | Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte in der abgelaufenen 
Havre, 20. Februar, 1 in. (Te 4 Poe eimann, Zieger floco —, per März 17, 55, per Mai 17, 85. Roggen loco —, per März | Woche flaue Haltung. Stärkere Zufuhren aus den Provinzlägern fanden 
und Co.) Kaffee good average Santos per Februar 75,50, per Mai 12, 55, per Mai 12, 75. Rüböl loco 25, 00, per Mai 24, 00. Hafer | hierwenig Kauflust vor, da das Geschäft bei den Fabrikanten und Destilla- 
75,50, per August om, per December ke Behauptet. loco 13, 50. teuren still ist. Der Preisdruck beträgt für Consumwaare ca. 1½, für 
Magdeburg, 20. Februar. Zuokerbirse, Termine per Februar Hamburg, 20. Februar. (&etreidemerkt.) (Schlussbericht) | Exportwaare 18), Mark. Da im nächsten Monat eine grössere Anzahl 
14.50 M. Gd., per März 14,55 M. bez. Br., 14,50 M. Gd., per April 14,65 | Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 165—172. Roggen loco ruhig, | Brennereien den Betrieb einstellt, dürfte der Rückgang der Preise nun 
bis 14,75 M. bez., 14,80 M. Br., 14,70 M. Gd., per 3 5 — Mai 14.85 mecklenburgischer loco 120—126, russischer loco ruhig, 92—100. Rüböl bald sein Ende erreichen, zumal auch die im October vorigen Jahres 
Mark ess 14,90 M. Br., per Juni m. M. Br., 15,00 M. Gd., per Juli] fest, loco 47, —. Spiritus lustlos, per Febr.-März 211/,, per Marz-April} zur Nachverstenerung gel n, nicht unbedeutenden (Quantitäten 
aan Se AR M. Br., per October-December 12,95—13,00 M. 211/,, per April-Mai 20 * er a 32, 18 Schön. (Behlussbericht) mittlerweile grösstentheils verbraucht sind. 1 we i 
ez: — en Amsterdam, 20. Februar. etreide markt.] (Schlussberic Loco contingentirt 48½ M. Br., 48 M. Gd. bez., loco un- 
Paris, 20. Febr. Znokerbérse. Rohzucker 88° fest, loco 36,25 Weizen loco unverändert, per März 190, per Mai 192. Roggen loco un-] contingentirt 280 M. Br., 2 M. Gd., 28 M. bez., Februar contingentirt 
bis 36,50, weisser Zucker fest, per Februar 39,60, per März 39,80, per verändert, per März 103, per Mai 102 per October 105. Rüböl loco} 481/, M. Br., 48 M. Gd., Februar uncontingentirt 28½ M. Br., 28 M. Gd., 
26¼, per Mai 25%, A Herbst 245),. Raps per Frühjahr 272. Frühjahr contingentirt 51 M. Br., Frühjahr uncontingentirt 31 M. Br. 
Paris, 20. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen Trautenau, 20. Februar. [Garnmarkt.] Bei recht zahl- 
fest, per Februar 24, w per März 24, 00, per März-Juni 24, 10, perf reichem Marktbesuch besserer Begehr zu vorwöchentlichen festen Preisen. 
Mai-August 24, 30. Mehl fest, per Februar 52, 10, per März 52, 25, (Privattelegramm der Bresl. Zig.) 
per März-Juni 52, 40, per Mai-August 52, 75. Rüböl träge, per Februar Budapest, 18. Februar. (Ungarische Allgemeine Credit- 
52, 25, per März 52, 00, per März-Juni 52, 00, per Mai-August 52, 25. Bank. Waarenabtheilung.] Die abgelaufene Woche brachte uns 
Spiritus fest, per Februar 46, 00, per März 46, 25, per März-April 46, 25, | entschiedenes Thauwetter a damit die Aussicht auf baldige Schiff- 
per Mai-August 46, 50. — Wetter: Kalt. fahrtseröffnung. Die Felder sind noch mit Schnee bedeckt, man wird 
London, 20. Febr. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen] aber wohl in Kürze sehen können, wie die Saaten überwintert haben; 
stetig, Mehl und Gerste zu Gunsten der Käufer, Mais ruhig, Hafer träge, | soweit bisher ein Urtheil darüber zulässig ist, dürfte die Ueberwinterung 


März-Juni 40,25 per Mai-August 40,75. 

Lendon, 20. Februar. Zuokorkörse, 96 proc. Javazucker 
15½ ruhig. Rüben-Rohzucker 144/,, ruhig. Centrifugal Cuba —. 

London, 20. Februar. Rübenzucker. Bas. 88 per Februar eher 
Käufer zu 14.3½¼ %, per März zu 14,4½, per April zu 14,6, neue 
Ernte zu 12,10½. 

Glasgow, 20. Februar. Roheisen. 17. Febr. 20. Febr. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 39 Sh. 4 P. |39 Sh. 2½ P. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 20. Febr. [Amtliche Schluss-Course,} Abgeschwächt. 


i etien. Cours vom 18. 90. {Bohnen und indische grüne Erbsen ½ sh. billiger, weisse Erbsen stetig, | eine gute sein. — Die Stimmung unseres Marktes war aus vorstehenden 
en en * 20. Preuss. Pr.-Anl.de55 149 90148 70 3 ue Fremde Zufuhren: Weizen 41726, Gerste 15 952, Gründen eine mattere, die Kauflust schwach und ER RER: + Bee 
inz-Ludwigshaf. . 103 30 103 20 Pr.31/,%,St.-Schldsch 100 30/100 40] Hafer 40160. ; gemeinen eng b zt, nur für Terminmais zeigte sich grésseres Inter- 
Sale del de, — ain Liverpool, 20. Februar. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz | esse bei etwas gebesserten Preisen; die sonstigen Notirungen haben 


iz. Carl-Ludw.-B. 77 40 77 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 1107 — 
6 116 50/116 30 ces Aa eona Al 101 50101 60 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ball. Stetig. sich durchwegs mehr weniger ermässigt. — Effectiver Weizen war an- 
Warschau-Wien.... 131 80/132 — Schl. 3½% Pfdbr. L. A — — 99 90 F — fangs reichlich ausgeboten, und da die Mühlen sich ungeachtet der 
Lübeck-Büchen .... 161 40161 20 Schles. Rentenbriefe 104 40104 0 ug 0 Peete. Abends 5 Uhr 80 Min Oesterr. Credit-Actien | Mässigen Zufuhren reservirt verhielten, verloren die Preise 10 Kr., 
Mittelmeerbahn ... 117 60117 40 Posener Pfandbriefe 102 80/102 80 omy a > i U später liess das Ausgebot nach, und Käufer sahen sich genöthigt, 2½ 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten do. do. 31/9, 99 70 99 50 gaun 191, 25, Marknoten 62, 22, 4proc. Ungar. Goldrente] pie 5 Kr. mehr zu bewilligen, der Schluss ist aber wieder etwas matter. 
Breslau-Warschau.. 52 8 53 — Eisenbahn-Prioritäto-Obligstienen, Frankfurt a. I., 20. Februar, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- oS n beute; 79481 Fler eee 3 73545 Fi 27880 Ken. 
Ostpreuss. Sudbahn. 109 60108 70] Oberschl.37½% Lit. E. 100 ~-|100 — f Actien 213, 87, Staatsbahn 173, 37, Lombarden 605, Ungar. Gold-] Pester Boden à 7,20—35 Fl., 78/79 Klgr. Bacskaer à 7.25--35 FL. 7 656 
Bank-Actien. do. 41,0), 1879 104 40 — — rente 77, 35, Egypter 75, 05. Matt. — 47,050. — Frühjahrsweizen re 722 Ul. 
Bresl.Discontobank. 20 10) 90 20| R.-0.-U.-Bahn 401I. 103 90| — — Hamburg, 20. Februar, 8 Uhr 30Min. Abends. Oesterreichische | ein, sank unter der Einwirkung der im Hinblick auf die bevorstehenden 
do. Wechslerbank. 97 20| 97 — | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 44 90| 44 90] Oredit-Actien U Lombarden 1710 1884er Russen 86, Disconto- Frühjahrskündigungen erfolgten Realisationen rasch bis 7,14 Fl., um 
a 


Deutsche Bank..... 163 90164 — Ausländische Fonds. Commandit 1911/,, Russische Noten 1715/,. — Tendenz: Matt, ach einer vorübergehenden Erh a bi 
e aa 180 = = 50 re ee 5 5 5 u 3 Marktberichte 15 Fl. zu —— Mai-Junt warde 7 7830 30 l. . 
Oest. Credit - Ansta a % Goldren ar eric — Herbstweizen i 59 FL, ward 
Gest Credit: enn. 108°60|108 901 Rn. MM, Pisten: 64 aol "cs : 2 ĩ > 


A Breslau, 18. Febr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) | dann è 7,60—61 Fl. mässig gehandelt und bleibt è 7,60—62 Fl. notirt, 
Auch im Laufe dieser Woche waren Zufuhr und Verkehr auf den ver-] — Roggen wurde wohl werg zu Markte gebracht aber auch schwach 
schiedenen Marktplätzen nicht von wesentlicher Bedeutung; ebenso be-] begehrt, und die Preise haben sich nur schwer behauptet; man bezahlte 
kundete sich die Kauflust nur auf den nothwendigsten Bedarf. Die |5,55—70 Fl. — Gerste war stark vernachlässigt und das Geschäft darin 

do. verein. Oelfabr. 75 —| 75 — Rum 5 Staats-Obl. 91 80| 91 70] Freise blieben, mit Ausnahme einiger Gemüsesorten, den vorwöchent- leblos; wenn die Notirungen hierfür dennoch keinen grossen Rückgang 
Hofm.Waggonfabrik 93 10; 93 — do 60% do. do. 104 — 103 60 chen sich gleich. Notirungen: a aufweisen, so. liegt dies in den sehr kleinen Zufuhren und dem dadurch 
Oppeln. Poril.-Cemt. 100 50 109 50 Rusa 1880er Anleihe 76 80 76 50 Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch | bedingten een Ausgebot bie Man bezahlte Futtergerste 
Schlesischer Cement 174 — 173 — a ; 1884er do 90 90| 90 60 [pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 5,40—60 Fl., Malzwaare à 5,90—6¼ Fl., Braugerste à 6½—7 — 
Bresl. Pferdebahn. 130 — 130 50 fo. Orient-Anl. I. 51 50 51 50 pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 60-70 Pf., cherter Speck pro | Hafer wurde mitunter 5 Kr. billiger erlassen, der Verkehr war schwach 
Erdmannsdrf. Spinn.: 66 —| 66 —| 40. 41.B.-Or.-Pfbr. 82 30] 82 Pn 8090 Pf. Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf, deutsches pro und es wurden die geringeren Sorten à Rn Fl, die feinen 
Kramsta Leinen-Ind, 119 90/119 90 40. 4½8. Golde. 103 901103 80 Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleise pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro fà 5.50—70 Fl. bezahlt. — Frühjahrshafer eröffnete à 5,54 El., ging auf 
Schles. Feuerversich. 1975—} — —| do. 1883er Goldr. 10 Stück 2 00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund] 5, 47 Fl. zurück und schliesst à 5,49—50 Fl. ab Raab. — Für Herbst- 


do. 4'/,% Silberr. 63 80 63 80 
industrie- Gesellschaften. s/o 
Brel. Bierbr. Wiesner 43 — do. 1860er Loose. 109 80 109 20 


3 50 Poln. 5% Pfandbr.. 52 70| 52 70 
do.Eisenb.Wagenb. 105 10| 104 50 40. Liqu.-Pfandbr. 


Bismarckhütte ..... 129 75 128 700 Türkische Anleihe. 13 70) — —|60 Pt., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. hafer sprach sich 5,50 Fl. Geld ab Budapest, bei 5,60 Fl. Waare ans, 
Donnersmarckhütte, 45 —| 44 60| do. Tabaks-Actien 79 10) 79 — Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück Abschltisse fanden jedoch nicht statt, — Effectiver Mais warde in Folge 
Dortm. Union St.-Pr. 68 —| 68 20] do. Loose........ 30 60| 30 70 


5—9 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse 5 Stück ll M., ge- mässiger * 5—10 Kr. billiger gehandelt und à 5,50—60 Fl. ab- 
schlachtete Stopfgänse pro Pfund 60 Pf, Enten pro Paar 4 Mar „gegeben. — Lieferung per Mai-Juni ging zu Beginn von 5,95 Fl. auf 
Kapaun pro Stück 3,50 W. Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück] 5,91 Fl. zurück, dieser Preis hatte jedoch starke Kaufordres für Wiener 
1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, Rechnung und Arbitrage-Geschäfte mit diesem Platze im Gefolge, 
Paar 1,60 —2 M., Tauben pro Paar 80—90 Pf., Günsestopfleber pro Stück | welche eine rapide Steigerung bis 6,06 Fl. hervorriefen; als mit 
1,50—2 M., Günseklein pro Portion 50 Pf. dieser die vorerwähnten Operationen aufhörten, reagirten wir 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl, Mandel 2,00—3,00 M., gestern wohl wieder auf 6,02 Fl., doch heute ist die Tendenz 
Blaukohl, Mandel 3,00—4,00 M., Welschkohl, Mandel 1,00 — 1,50 M., angenehmer und die Notiz neuerdings à 6,05 bis 6,06 Fl. — 
Blumenkohl pro Rose 30 bis 60 Pf., Rosenkohl pro Pfund 25 Pf., Oelsaaten haben sich verflaut, die auswärtige Nachfrage hat abgenom- 


Laurahütte 90 — 90 25 Ung. 4% Goldrente 77 90| 77 70 
do. 4½% Oblig. 102 90 103 — do. Papierrente .. 66 60 66 60 

GörlEis.-Bd.(L 

Oberschl. Eisb.-Bed. 63 i0j 63 30 Banknoten. 

Schl. Zinkh. St.-Act. 133 60132 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 801160 70 

do. St.-Pr.-A. 134 50/134 20 Russ. Bankn. 100 SR. 171 80/171 80 
Bochum. Gusssthl. ult 136 30/136 10 Wechsel. 
Tarnowitzer Act.... 26 50} 26 50] Amsterdam 8 T.... 169 05 


do. St.-Pr. 66 — 67 50 London 1 Letrl. 8 T. 20 37½ — — [Grünkohl Körbchen 30 Pfennige, Spinat Liter 20 Pfennige, Sellerie] men und Besitzer wurden verkaufslustiger, worauf die Preise / — U 

Bedenhütte Act.... 48 — — —| do. 1 „ 3M.% 301 — — | Mandel 1 3,00 Mark, Zwiebeln 2 Liter 25 Pf., Chalotten pro Liter] Gulden einbüssten. — Effectiver Kohlraps wurde à 101/3 Fl. für Local- 

do. Oblig... 104 50/104 70 Paris 100 Frcs, 8 T. 80 701 — —{60 Pf, Knoblauch pro Liter 40 P£, Perlawiebeln pro Liter 80 Pf.,|bedarf gehandelt und Lieferung per August-September 10½ Fl. ab- 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 80) 160 65 Schnittlauch pro Schile 50 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Marn | gegeben; gegenwärtige Notizen sind 101/,—3/, Fl. resp. 105/,—1/, Fl. 

D. Reichs- Anl. 4% 107 70|107 40} do. 100 Fl. 2 M. 159 90) 159 85 | Borré 185 Gebund 5 Pf, Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben zwei © Sohottisohes Roheisen. Glasgow, 17. Febr. [Wochenbericht 

do. do. 3½% 101 30/101 20 Warschau 100 8R8 T. 171 25) 171 40 Liter 10 Pf., Carotten 2 Liter 15 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1,20 M., [von Reichmann u, Co., vertreten durch M. Bloch zu Breslau.] 


Pıivat-Discont * ; Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf., Weisse Rüben 2 Liter 15 Pf, Rüb-IIm Laufe dieses Woche hielt sich unsa Markt sebr ruhig, wenn auch 


sich gestern und heute eine festere Tendenz fühlbar machte. M/ns 
Warrants eröffneten am Montag zu 39 sh Cassa, fielen bald darauf auf 
38 sh 11 d, womit der niedrigste Standpunkt in diesem Jahre erreicht 
wurde, erholten sich jedoch wieder und schliessen heute zu 39 sh 
4½ d Cassa. Jetzt endlich können wir auch wieder etwas mehr Leben 
im legitimen Geschäft mit den Vereinigten Staaten verzeichnen, und 
lassen sich auch apdere ausländische Käufer in Folge der augenblick- 
lich so herabgesetzten Preise zu einer Deckung ihres Bedarfes bewegen. 
Wir notiren heute wie folgt: Nr. 1 Coltness 49 sh 6 d, Nr, 1 Langloon 
47 sh, Nr. 1 Gartsherrie 46 sh, Nr. 1 Shotts 47 sh, Nr. 1 Egluston 
40 sh 3 d, Nr. 1 Dalmellington 21 sh f. ab der resp. Verschiffungs- 
häfen. — Vorrath im Store: 947397 T. gegen 843601 T. in 1887. 
Verschiffungen: 6564 T. gegen 6330 T. in 1887. Hochöfen im Betrieb: 
86 gegen 62 in 1887. 


Schifffahrts nachrichten. 


= potier Tan Herrmann & Thellnehmer Stettin und Ham- 
burg. amburg, 17. Febr. Bericht über Stromfrachten. Die Er- 
öffnung der Elbeschifffahrt wird für die nächsten Tage erwartet und 
bei der vorgerückten Jahreszeit dürften erhebliche Störungen durch Eis 
demnächst nicht mehr zu befürchten sein. — Bei erheblichem Angebot von 
Kahnräumen setzten Frachten auch in diesem Jahre niedrig ein; wir notiren 
für Chilisalpeter, Futtermehl, Oelkuchen etc. direct per Kahn zu empfangen, 
Schlepperfracht nach: Magdeburg 3 M., Berlin 4 M., Schönebeck 3,20 


Die glückliche Geburt einer mun⸗ 
teren Tochter zeigen hocherfreut an 
Hugo Bergmann und Frau. 


Martha Kaifer, 
Samuel Lowenftein, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die Geburt eines Sohnes zeigen an 
2 Rechtsanwalt Lowy und Frau 
Bianka, 5 Sternber 
Löwen i. Schl., 


Am 18. d. Mts., Abends 7¾ Uhr, 
verſchied in Breslau nach ſchweren 
Leiden unſere herzensgute, inniggeliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß 
verwittwete Frau 


Caroline Steinhoff, 


geborene Kutſcher, 
im 85. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung nn an 


Verlobte. [3251] G 
Breslau, im Februar 1888. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Jenny mit dem Kaufmann 
am Alexander Berwin, Naum⸗ 

urg a. S., zeigen hiermit ergebenſt an 
Julins uttmann und Frau, 
Dorothea, geb. Dombrowsky. 
Breslau, Kloſterſtraße 3, 
im Februar 1888. 


Jenny Guttmann, 


Alexander Herwin, 
Verlobte. [3265] 


ET ö 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen hocherfreut an [2439] 
Oscar Stern und Frau 
Eugenie, at Noſenthal. 
Sohrau OS., 17. Februar 1888. 


Breslau, Gleiwitz, Zabrze, 
Chropatczow, Sie 
Am Sonnabend, den 18. d. M., 
verſchied nach kurzen ſchweren Leiden 
unerwartet unſer langjähriges Mit⸗ 
glied, der Sattlermeiſter Herr 
E. Noak. 


en D 


Dur die glückliche Geburt & 


zeichneten Innung das Amt als]! 

einer Tochter wurden * Schriftführer 38 Jahre in ſeltener 
erfreut ; [8246] . Pflichttreue verwaltet. [3259] J 
5 Emil Wolf, € Seine Biederkeit und ehrenhafter 
5 Rechtsanwalt, i Charakter ſichern ihm ein ehrendes 
3 Agnes Wolff, E 
p geb. Lewy. : Die Tan, Riemer- und 
3 Gothenburg, den 19.Febr.1888. üſener Junung 


Kuppe 
Obermeiſter. 


R) 
A 


Am 18. d. Mts. beendete ein sanfter Tod die lanren Leiden 
unseres verehrten Collegen, des (2481) 


Königl. Kreis- Physikus, Sanitätsrath 
Dr. Boss. 


In treuer, unermüdlicher Hingabe und gewissenhaftester 
Pflichterfüllung im Amt und Beruf hat der von echter Colle- 
gialitét durchdrungene Arzt stets in nachahmungswerthester 
Weise die schweren Berufspflichten erfüllt. 


Wir beklagen aufrichtig den Verlust des wackeren Collegen 
und Freundes. 


Die Aerzte 
des Kreises Falkenberg. 


Dr. Goretsky. Dr. Linke. 
Or. Rother. 


Boese. Or. Neugebauer, 


Singersohn. 


Nach langen, schweren Leiden verschied heute Abend der 
Königliche Kreisphysikus 2467] 


Herr Sanitätsrath Dr. Boss, 


Ritter pp. 


Der Verstorbene hat seit länger als einem Vierteljahrhundert 
unserer Gemeinde als Mitglied des Vorstandes angehört und 
ihre Interessen jederzeit gefördert. 


Wir betrauern aufrichtig seinen Verlust und werden dem 
Meimgegangenen stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Falkenberg 08., den 18. Februar 1888, 


Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde 
und das Repräsentanten-Collegium. 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Nachmittags entschlief sanft nach längerem Leiden 
unser geliebter Gatte, Vater, Bruder, Grossvater und Onkel, 
der Agent [2441] 


Mendel Rosenstock, 


im Alter von 68 Jahren. 
Bojanowo, New York, Lead-Ville, 
den 18. Februar 1888. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet Dinstag, Vormittag 10 Uhr, statt. 


Neumarkt, den 18. Februar 1888. 


d. 18. Febr. 1888. 


mutter, Š 


ie g 
tieftranernden Hinterbliebenen. m 


Der Verſtorbene hat bei der unter- | E 


Mark, Stettin 6 M., Wallwitzhafen 4 M., Frankfurt a. O. 6 M., Riesa, 
Dresden 5 M., Crossen a. O. 7,50 M., Halle a. S. 6 bis 6,50 M., Glogau, 


Breslau 8 M., Bodenbach, Tetschen 6 M., Bromberg 10 M., Aussig 7 10 


Mark, Posen 9 M. Alles pro 1000 Kilo. 


Vom Standesamte. 20. Februar. 
Aufgebote. 

Standesamt II. Karſch, Otto, Schneider, k. Kurzegaſſe 27, Wallis, 
Eugenie, ev., ebenda. — Weishaupt, Rud, Schloſſer, k., Gräbſchner⸗ 
ſtraße 81, Zapke, Elifab., ev., Teichſtr. 15b. — Platſcheck (Melſchinski), 
Itzig, Kaufmann, mof., Peiſern, Kirſchſtein, Joh., moſ., Freiburgerſtr. 6. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Springer, Guftav, Grenadier, 20 J. — Siegemund, 
Anna Roſina, Arbeiterin, 64 J. — Winkler, Carl, S. d. Kaufmanns 
Robert, 1 J. — Weiß beck, Roſalie, geb. Drechsler, Webermeiſterwittwe, 
66 J. — einert, Georg, S. d. Bremſers Herm., 3 M. — Schlape, 
Ida, T. d. Arbeiters Gottfried, 2 J. — Noak, genannt Höfler, Eduard, 
Uhrmacher, 69 J. — Schilke, Wanda, T. d. Nachtwachtmanns Auguſt, 
6 M. — Schubert, Gertrud, T. d. Schuhmachermſtrs. Moritz, 3 J. — 
Gartſch, Elsbeth, T. d. Tapez. Paul, 2 J. — Pannwitz, Elifabeth, T. 
d. Photographen Max, 2 J. — Blümel, Otto, S. d. Wirthſch.⸗Inſpectors 
Alfred, 11 M. — Me gis Franz, S. d. Schloſſers Franz, 4 M. — 
Hoffmann, Oscar, S. d. Haush. Julius, 6 J. — Wachsmann, Gott⸗ 
lieb, früh. Reſtaurateur, 76 J. — Riedel, Carl, Paftor emer., 78 J. — 


Nach kurzer Krankheit verstarb am 18. d. Mts., Abends 
8 Uhr, plötzlich am Herzschlage unser geliebter, theuerer und 
unersetzlicher und guter Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Bruder, Schwager ied Onkel, 


Kaufmann und Stadtverordneter, 


Herr Salo Goldmann, 


in Ratibor, 
Inhaber des Kronenordens für Nichtcombattanten vom Jahre,1870/71, 
im 62. Lebensjahre, 


Tiefgreifende Herzenswunden hat uns dieser ganz unerwar- 
tete Verlust geschlagen. Um stille Theilnahme bittend, zeigen 
wir dies statt besonderer Meldung hierdurch an. 


Ratibor, Berlin, Görlitz, Breslau, Heilbronn, 
den 19. Februar 1888, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittags 2 Uhr. 


Sonnabend, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr, starb 
plötzlich am Herzschlage der Stadtverordnete 


Herr Salo Goldmann. 


Derselbe hat fast 20 Jahre der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung angehört und den städtischen Interessen stets 
die regste Theilnahme erwiesen. [2484] 


Wir werden dem Dahingeschiedenen dauernd ein 
dankbares Andenken bewahren. 


Ratibor, den 20. Februar 1888. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 
Bernert. Ackermann. 


Am 18. Abends starb plötzlich im 62. Lebensjahre am 
Herzschlage (2465) 


der Kaufmann und Stadtverordnete 


Herr Salo Goldmann, 


Ritter pp. 


Seit Decennien gehörte er ununterbrochen abwechselnd als 
Mitglied den unterzeichneten Gemeinde-Körperschaften an und 
war längere Zeit Vorsitzender des Vorstandes. Die Ziele zur 
Förderung des Gemeindewohls und zur Wahrung aller Ge- 
meindeinteressen waren die Aufgabe, die er mit seltener Hin- 
gebung immer mit Eifer au lösen verstand und sich durch 
Schaffen und Wirken in der Gemeinde-Verwaltung dauernde 
Anerkennung und hervorragende Verdienste erwarb. Das An- 
denken des Verblichenen wird in Ehren von uns bewahrt 
bleiben. 


Ratibor, 19. Februar 1888. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde. 


Gestern Abend verschied plötzlich am Herzschlage der lang- 
jährige Vorsitzende der unterzeichneten Commission, 


Herr Kaufmann Salo Goldmann, 


Ritter PR» 

im 62. Lebensjahre, 

Der Verblichene trat sfets mit seltener Hingebung und 
grosser Ausdauer für die Obliegenheiten der Commission ein. 

Das Wohl der Armen und Kranken zu fördern war für ihn 
Herzensbedürfniss. 12466] 

Schwer wird der Verlust des Entschlafenen in unserem 
Kreise empfunden werden und das Andenken an diesen Ehren- 
mann bleibt durch die von ihm begründeten humanen Institu- 
tionen gesichert. 


Ratibor, den 19. Februar 1888. 
; Commission für Armen-Krankenpflege 
und Beerdigungswesen der Synagogen-Gemeinde. 


Nach langen Leiden entriss uns heute der unerbittliche Tod 
unseren inniggeliebten Sohn, Bruder und Schwager 


Felix Baron 


im 42. Lebensjahre. = 
„Tief betrübt zeigen dies Verwandten und Bekannten mit der 
Bitte um stille Theilnahme an 


Die Hinterbliebenen. 


Berlin, 18. Februar 1888. 
Krausnickstrasse 18. 


voller Theilnahme von Nah und Fern 
ei bei dem Hinſcheiden unſerer unver- 


und Tante, Frau 


: geb. Paſchke, 
ſagen wir hiermit den herzlichſten 
Dank. 4244 


Bente, Hans, ©. d. Vollziehungsbeamten Leopold, 7 M. — Waldmann, 
Salomon, Particulier, 67 J. — Feſſer, Max, S. d. Schmieds . S 
M. — Ihmann, Selma, geb. Kranz, Schornſteinfegermeiſterfr., 3 
— Meik, Richard, Kellner, 28 J. — Bochnig, Daniel, Haushälter, 72 J. 
— Gutsmann, Gottlieb, Arbeiter, 48 J. — Weber, Richard, S. d. 
Sattlers Carl, 7 W. — Großmaun, Georg, 15 J. — Kellert, Johann 
Auguſt, früherer Schmierer, 42 J. 

Standesamt II. Hohndorf, Alfred, S. d. Arbeiters Carl, 4 M. — 
Steinhoff, Karoline, geb. Kutſcher, Steigerwwe. 84 J. — Mai, Franz, 
Arbeiter, 65 J. — Noack, Emil, Sattlermſtr., 72 J. — Lindner, Joh., 
Knecht, 52 J. — Kirfehitein, Amand, penſ. Locomotivführer, 52 J. — 
Roſſow, Elfriede, T. d. Inſtrumentenbauers Reinhard, 3 M. — Wiche, 
Gottfried, Arbeiter, 52 J. — Vogel, Maria, Privatiere, 61 J. — König, 
Georg, S. d. Kaufmanns Alois, 4 M. — Taſche, Caroline, T. d. Wäch⸗ 
ters Anton, 10 J. — Möcke, Mar, S. d. Arbeiters Joſef, 2 St. — Roy, 
Hedwig, T. d. Schloſſers Joſef, 1 J. — Garbiſch, Eliſabet, T. d. Dienſt⸗ 
manns Carl, 7 J. — Wolf, Joſef, S. d. Droſchkenbeſitzers Carl, 4 M. 
„ - —-—— 
Vorzüglichen Stanbthee, Pfd. 2 M. Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 

Unstreitiger Vortheil! Um die Haut des Geſichtes und der 
Hände weich, weiß und geſchmeidig zu machen, giebt es in aller Welt kein 
fo ſicheres und fo billiges Mittel, wie die Crême Simen. — Man 
achte auf die Unterſchrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. Vor⸗ 
räthig bei: allen renommirten Coiffeurs, Parfümerien und Droguiften. 

— 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heute 
früh 6% Uhr sanft und gottergeben, wohlversehen mit den heil. 
Sterbesakramenten, nach kurzem aber schweren Leiden unser 
lieber, herzensguter Gatte, Vater, Schwager und Onkel, 


Kaufmann Robert Krause 


im 53. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetribten Hinterbliebenen. 


Oppeln, 19. Februar 1888. {2481} 
Beerdigung: Mittwoch Nachm. 31/, Uhr. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise inniger Theilnahme, welche uns zur 
Beerdigung unseres geliebten Vaters und Ehe 2 
[3285 


Civil-Ingenieurs 
Hermann Nippert, 
zu Theil wurden, sagen wir den herzlichsten-Dank. 


Marie Nippert. Elise Nippert, geb. Bruno. 
Max Nippert. 


Danffagung. 


ür die vielfachen Beweiſe liebe⸗ 


Frühjahr- und 
Sommerpaletots. 


geßlichen guten Mutter, Schweſter b 


Wilhelmine Grempler, 


» 


Breslau, den 20. Februar 1888. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


liefere elegant gebunden neu 
Goethe M. 6.—. 


Anfertigung nach Maass. 


Bi 
Lessing p 
Schiller 
Shakespeare 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 


Prima Cheviot. 
Prima Ulster 


) 


Für 36 Mark: pee eis, 8 
ausser Obigem noch “ip Pek I = 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. ; — i 
H. Scholtz e,, Eduard Littauer, $ 
Stadttheater. Ring 27. 


TIE ee " 
Pianinos, Flügel 
nach neueſten Syſtemen ge⸗ 
baut, kreuzſaitig und dopp. 
krenzſaitig, ſowie gute, beſtens 

renovirte 1729 


gebr. Inſtrumente 


Als Fest- und 
Hochzeitsgeschenk: 


„Thumann: Parzen“ 


zum Preise von 45, %, 1 
7,50 Mark. 9270 


Bruno Richter, 
Kunsthandlung, 


Breslau, Schlossohle. 


Autorisirte Verkaufsstelle im 
Schlesischen Museum. 


E elzel, l 
e P 
Tricotstoffe 


werđen in allen Farben gu den 

billigsten Preisen ausgeschnitten, 
Leopold Rosenthal, 

Neue Schweidnitzerstrasse, 
gegenüber Hötel Galisch. 


» Als ausgezeichn. empf.: 

M Poudre Veloutine 
Atherente 

von Dorin in Paris, 

in rosa, blanche Rachel 

ohne Wismuth. — General-Depot bei 


Ih. Ermler, 


Metall, Perlmutter, Steinnuß, 2D: 
5 Pf., Tall itzen, bis 150 — ho 


Kgl. Hoflief. 2029] | Mtr. von 1 . an, Perl 
Sayweidninerhrae Re 5. ſchwarz und 3 Mir 80 c 
an, Chantily u. Gnipure⸗Seiden⸗ 
tüll, . v. 2 M. an, Seidenſpitzen, 


ſchw. u. couleurt, Mtr. v. 10 Pf. an, 
eidenband, ſchw. u. alle Farbe 
Perlbortenu. Galon? Ornement 

u. Gehänge, fowic allerneueſte matte 

Bordüren u. Gehänge, u. alle 


Wegen Umbau des Hauſes 


Musverkauf 


von Seidenband und 


i Pe ag eiderzuthaten zu DW” billig: 
3.schäffer, lite win. 


Schweidn.⸗ 


Str. 1. 
R 2 vi 


6, I. Goldene Wadegaſſe 6, L 


Rahmen werden in eigener zu billigen Preiſen, auch 1 
Rahmenfabrik angefertigt. unter langlabriger Garantie 
Ratenzahlungen, empfiehlt 


Knöpfe, 


ETF . TE 
N 1 


4 


E 


AZ3bdweite Beilage zu Nr. 130 der Breslauer Zeitung. — < Dinstag, den 21. Februar 1888. 


Wiesbadener Kochbr. Salz-Pastillen 
Wiesbadener Kochbr. Quell-Salz 


empfiehlt y 
Hermann Straka. 


[2433] 


ee Gegen anfgelprungen t Si % De nur ME 


bei E. Störmer's Nachf. F. 


Hoffſchildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Zur Bermablung. 
von Mineralien, Schlacken (auch Thomas: 
ſchlacke), Glaſuren, Farben x. 


in jeder gewünſchten Feinheit und unter Garantie der Rein 


des Mahlgutes empfehle ich meine 


altun 
toast) e 


Mineralmühle in Herdain 


bei Breslau. — Auf Wunſch gewähre ich Lager für rohe und gemahlene 


Producte in jedem Quantum. 


Carl 


Georg Berger. 


$ + 

a Heirath -æa 

Junger Kaufmann, Iſrael., 29 Jahr, 
aus achtbarer Familie, 3 Er⸗ 
ſcheinung, wünſcht ſich in kürzerer Zeit 
zu verheirathen. Damen im Alter 
von 20—24 Jahren mit einigem Ver⸗ 
mögen, deren Verhältniſſe den obigen 
enijprechen, werden gebeten, Offerten 
vertrauensvoll, mögl. mit 
unter G. 15 an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung einzuſenden. [3294 

Anonymunberückſichtigt, Vermittler 
verbeten. 


Verſicherung gegen 
Reiſe⸗Unfälle, ſowie 
gegen Unfälle aller Art 


gewährt die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft Thuringia in Erfurt. 
Formulare, auf welchen ſich Jeder⸗ 
mann eine giltige Reiſeunfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Police ſofort ſelbſt aus⸗ 
pels kann, ſind bei der Direction 
n Erfurt, ſowie bei den Vertretern 
der Geſellſchaft: 
in Breslau bei der General-Agentur 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 
„Görlitz bei Herrn F. A. John, 
z lg A bei Herrn Kauf- 
mann C. W. Handke, 
z Reichenbad: i. Schleſ. bei Herrn 
C. Heh, Dyhr [0241] 
koſteufrei zu haben. Proſpecte wer⸗ 
den unentgeltlich verabfolgt. 


Wer liefert ſandfreien Tabak: 
gruß? Bemuſterte Offerten 
Nawieſch chm eat. sri 
t er = 
Emil Wuttke in Rawilſch. 


Ueber das Vermögen des Bleicherei⸗ 
beſitzers Paul Heege zu Neundorf⸗ 
Greiffenſtein iſt heute Nachmittags 
5 Uhr das Concursverfahren eröffnet 
worden. 

Zum Verwalter iſt der Kaufmann 
Herrmann Schwerdtfeger hier⸗ 
ſelbſt ernannt. 

Anmeldefriſt für Concursforde⸗ 
rungen bis 29. März 1888. 

Wahltermin den 7. März 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 

Prüfungstermin den 20. April 
1888, Vormittags pr me frist BiB 

ffener Arreſt mit Anzeigefriſt bi 
Offener Arreſ 3 9405455 


5. März 1888. 
Greiffenberg i. Schl., 
den 16. Februar 1888. 
gez. Bartſch, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
mains David Freudenthal, in 


Firma 
A. Freudenthal 

zu Beuthen OS. ift heute Vormittags 
10 Uhr das Concursverfahren eröff⸗ 
net worden. Concursverwalter ift 
der Kaufmann Adolf Roſe zu 
Beuthen OS. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
10. März 1888, Vormittags 111), Uhr, 
offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
20. März 1888. Friſt zur Anmel⸗ 
dung der Concursforderungen bis 
zum 20. März 1888, Prüfungstermin 
7. April 1888, Vormittags 10 Uhr, 
im Herrmann'ſchen Haufe, Gerichts⸗ 
ſtraße Nr. 4, Zimmer Nr. 3. 

Beuthen OS., den 17. Febr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

n Bekauntmachnug. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des verſtorbenen Kauf⸗ 


mann Israel Schwarz zu Pleſchen 


iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur 1 von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bet der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſch ußfaſſung der Gläu⸗ 
biger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 
den 14. März 1888, 
Vorm. Sr Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgeri 
hierſelbſt beſtimmt. Nas 
Pleſchen, den 15. Februar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heute die unter Nr. 383 eine 
2452] 


Firma 
A. Bethke 
zu Grünberg i. Schl., Inhaber: Kauf⸗ 
mann Hugo Heinrich Theodor 
Bethke hier, gasio: worden. 
Griinber „den 16. Februar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Zwaungsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
gie des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes 

and II Blatt 49 auf den Namen 
des Freiherrn Oscar von Lorenz 
eingetragene Rittergut Woiska 1 II 

am 28. April 1888, 

Vormittags 10'/, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 343,69 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
208,09,30 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 510 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be- 
ſondere e ee können in 
der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 
zeichneten Amtsgerichts eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
1 die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
teher en Anfprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht herz 


vorging, insbeſondere derartige For⸗⸗ 


derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Ne gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
Dur ; (eb 

iejenigen, welche das Eigenthum 
des Rittergutes Bennforiden: werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung | Ib 


des Zuſchlags wird ; 
am 30, April 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle im Terminszimmer 
Nr. 5 verkündet werden. 61752 
Peiskretſcham, den 30. Jan. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Vermögen 
des Dampfmühlenbeſitzers 7850] 
stav Grosspietsch 
zu Ernsdorf ſoll das zur Concurs⸗ 
maſſe gehörige, im Grundbuche von 
Af den Paten Band 1 Blatt 269 
nen De aufmanns 
Guſtav Großpie 5 
eingetragene ee m Erneborf 
am 6. März 1888, 
Bormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gert an 
Gerichtsſtelle zwangsweise verjteigert 
werben. K 
Das Grundſtück ift mit 11,04 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,44,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1635 M. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 3 
Du ne a die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
N . März 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u. E. 
den 22. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Werner. 
> 


Vejling. 

Das ei über das 
Vermögen der Handelsfrau 
Anna Roithner, geborene Hertel, 
hierſelbſt wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 18. Januar 
1888 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
nämlichen Tage beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 2453 

Schweidnitz, den 14. Febr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Bernstein. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Kodels- 
orf Band 1 Blatt 6 Artikel 6 auf 

den Namen der verwittweten Hen: 
riette Chutſch, gebornen Freytag, 
. zu Kochels⸗ 
orf belegene Grundſtück; 

am 12. April 1888, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 149 Thlr. 
97 Ct. Reinertrag nud einer Fläche 
von 34 Hektar 43 Ar 20 O-Meter zur 
Grundſteuer, mit 150 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung I, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
eee die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Sinten, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſrſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
e vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2454 

am 13. April 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Kreuzburg OS., d. 14. Febr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

gez. Wohlauer. 


Bekanntmachung. 


In der Kaufmann W. Stolzen: 
burg'ſchen Concursſache in Neiſſe 
ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. 
Der verfügbare Maſſebeſtand beträgt 
M. 445,44. Hiervon ſind zu be⸗ 
rückſichtigen M. 6721,02 ohne 
Vorrecht und M. 20 Forderung 
mit Vorzugsrecht. 2142) 

Neiſſe, den 18. Februar 1888. 
Gottlieb Mayer, 
Concurs Verwalter. 


Wiſſenſchaftliche 
Lehrerſtelle. 


Vom 1. April 1888 ab ift an 


der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töchter: 
ule eine wiſſenſchaftliche Lehrer⸗ 
ſtelle zu beſetzen. Bewerber, welche 
die volle n für Geſchichte und 
Deutſch, ſowie die Facultas für Eng⸗ 
liſch und Franzöſiſch beſitzen, wollen 
fis ‚unter Ueberreichung ihrer Atteſte 
ome eines Lebenslaufs und Geſund⸗ 
heiks⸗Atteſtes baldgefälligſt melden. 
Der Jahresgehalt beträgt 1800 M. 
Nach einjähriger Probefriſt, bin: 
nen weer dreimonatliche Kündi⸗ 
gung vorbehalten wird, erfolgt defi⸗ 
nitive Anſtellung. 2395 
Umzugskoſten werden nicht ver⸗ 


giitigt. 
Kattowitz, den 16. Febr. 1888. 


Der Magiſtrat. 


Hypotheken 


ſuche ich zu kaufen. 


II. Biermann, Vorwerksſtr. 74a. 


Für ein flott im Gange befindliches 
Putz-, Poſamentier⸗ und Weiſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft Oberſchleſiens 
wird behufs Ausdehnung entweder 
ein ſtiller : [2299] 


Soeius 


mit Einlage oder ein thätiger, noch 
unverheiratheter junger Mann als 
ſolcher, moj. Glaubens, gefucht. 

D. 104 & 


Offerten sub A. 
der Bresl. Ztg. 


Ein ſtiller Soeins 

für ein ſehr altes, „grobes Detail: 
Geſchäft mit 20—30 Mille bei hoher 
feſter Verzinſung geſucht sub J. 4 10 
bauptpoftlagerns. {3137] 


xped. 


1 


ür Brest 8 
ole Vertretung 
in Schmierölen u. Wagenfetteit 


zu übernehmen. Gefl. Offerten unt. 
A. Z. 99 haupoſtlag. Breslau. [3255] 


Große 
Eagerplätze 


mit eigenem Bahngeleiſe 
habe ich an lebend Straße 
und in guter Stadtgegend zu ver⸗ 
kaufen. 1028 

H. Biermann, Vorwerksſtr. 74a. 


Ein dreiſtöckiges Haus 
mit 2 Geſchäftslocalen, in beſter Lage 
der Stadt Beuthen OS., iſt zu ver⸗ 
kaufen. Offert. erb. unter K. F. 107 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 2394 


iy einer großen Gymnaſialſtadt 
Oberſchleſiens, mit Garniſon und 
Landgericht, iſt auf der lebhafteſten 
Geſchäftsſtraße ein in beſtem Bau- 
zuſtande befindliches Grundſtück 
mit Reſtaurant (volle Conceſſion) 


zu verkaufen. [2444] 
Reflectanten erhalten auf Anfragen 
unter L. K. 108 an die Exped. der 


Bresl. Ztg. nähere Angaben. 


Wegen Kränllichkeit des Beſitzers 
iſt eine alte größere 1018] 

Cigarren⸗Fabrik 

in Schleſien, mit guter Kundſchaft, 
eingeführt in Poſen, Preußen und 
Schleſien, unter Uebernahme des 
Lagers u. Grundſtücks zu verkaufen. 


fferten sub S. 521 an Rudolf 
Mofje, Breslau. 


Ein der Mode nicht unterworfenes 
kleines Fabrikationsgeſchäft, 
u dem Fachkenntn. nicht erfordert. find, 
t für 2000 M. zu verk. Zum lucra⸗ 
tiven Betrieb ſind weitere 3000 M. 
nöthig. Off. sub E. 5 Exp. d. Bresl. tg 


Die Reſtauration 
einesfgroß. Garten⸗Etabliſſe⸗ 
ments mit Sommertheater 
in einer Provinzial.⸗Hauptſtadt, 
mit elektr. Beleuchtung u. 
vollſt. Inventar ray ep 
(Umſatz ca. 40,000 M.), ift vom 
1. April c. ab zu verpachten. 
Offerten sub II. 2818 an 
Haasenstein & Vogler, Breslau. 


S ruchtſaft⸗ und 
iqneur⸗Fabrik in einer grö⸗ 
ßeren Stadt Schleſiens (Rieſenge⸗ 
birge), ſeit vielen Jahren beſtens 
renommirt, iſt wegen andauernder 
Kränklichkeit des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme der Fabrik 
inel. Grundſtück u. der bedeutenden 
Vorräthe ſind ca. 75,000 Mark 
erforderlich, jedoch iſt Käufer nicht 
gehalten, die Vorräthe zu übernehmen. 

F von Selbſtreflectanten 
sub A, W. 12 an die Aunoncen⸗ 
Expedition von Adolf Steiner, 
Hamburg, erbeten. [2006] 


BEE Neftaurant- 
Verkauf. 

Eins der größten und älteſten 
Reſtauxants Dresden N. ift fofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. An⸗ 
zahlung 15 000-20 000 Mk. Offer: 
ten unter T. P. 786 „Invaliden⸗ 
dank“ Dresden erbeten. [2374 


Weiden Todesfall meines Mannes 
und meiner Kränklichkeit, iſt 
mein ſeit 34 Jahren beſtehendes 
Band⸗, Poſamentier⸗, Weiß: 
waaren⸗Geſchäft zu verkaufen 
und ſofort zu übernehmen. [2306] 
Pauline lichmann i. F. With. Hohmann, 
Gr.⸗Strehlitz. 


Imperator, 
Magnum Bonum, 
Frühe Rojen 
und andere 1 2 Sorten, auch 
Fabrikkartoffeln, kauft und erſucht 
um bemuſterte Offerten 2483] 
Wilhelm Rückert 
in Görlitz. 


100000 St. Manerziegeln, 


I. Sorte, werden geſucht. Off. mit 
Preisang. unter M. Z. 6 Briefk. der 
Breslauer Zeitung. [3243] 


4:— 5000 Geuntuer Speiſe⸗ 
kartoffeln werden zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe (franco 
an den betreffenden Abſende⸗Bahn⸗ 
hof geliefert) ſind zu richten an 

oh. Görgen 
in Platten, Poft Oſaun 
(Rheinland). [2463] 


— 
ey 


Die Selbsthilfe, | 


vielen Tansenden zur Gesundlieit 
und Kraft. Gegen Ginfendung von 
1 Mark in Briefmarken zu be tga von 
Dr. L. Ernst, Sombdopath, W 

| Giselastrasse Nr. 11. — 

N Gouvert verſchloſſen überſchickt. 


TER find. zur Haltung ſtiller 
Damen! Wochen gute Mu nahme 
ſowie Rath u. Hilfe in diser. Leiden. 
Off. M. 4 Poſtamt 2 lagernd. 3254 


~ amen finden Aufnahme, Rath 


und Hilfe bei verwittw. Frau | É 


Etablirt 1850. 


Streng rituell ws 


(1771) empfiehlt 


M. Glücksmann, 
Goldene RNadegaſſe 2, 
ſeine voran en Lungen⸗ 


⸗Methwurſt à Pfd. 80 Pf. 

Hammelfleiſch. 
Bei größeren Abnahmen gewähre 
bedeutenden Rabatt. 


Röſt⸗Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


C. G. Müller, 


EckeKätzelohlen Gr. Baumbrück 


ücke 
ilialen: [011 i 
Kloſterſtr. la und Brüderſtr. 14. 


Schönſte Puten und Puthähne, 


ſüße Meſſ. Blut- 
Apfelſinen 
empfiehlt 13266 


Jacob Sperber, 
Graupenſtraßſe 46. 


dleiſch⸗Offerte ww 
Kalb: (seite a pi. bar 
Schöpe: 


p 
interfleiſch & Pfd. 55 Pf. 
Geharted 3 U 00 DE 


H. Levinthal 


9, Goldene Radegaſſe 9. 


Echt russisch. Caviar, 
5 im Geſchmack, verſendet 
das Original⸗Pfd. incl. Büchſe mit 
4 M. 50 Pf. gegen Nachnahme 
(928) C. Goralezik, 
yslowitz, a. d. ruſſ. Grenze. 


Weſtfäliſchen (0204) 


Mumpernickel, 


5 Kilogr. frei 1,70 M. Nachnahme. 
B. Meinert (H. Bunsmann), 
Münſter i. Weſtf. 


Fett⸗Bücklinge : 
à Wall 1,00—1,20 Met, Wide 
Enten à Stück 50 Pfg. p. Nachnahme, 
größere Poſten nach Uebereinkommen. 
iin. Pauisch, 
Fiſchhandlung u. Räucherei, 
Seebad Ahlbeck. [3082] 


~ * 
Kein Huſten mehr! 
Ea 

Kein Geheimmittel! 

Der unſchätzbaren Heilkraft der 
Carl Loch'ſchen Zwiebelbonbon 
gegen Huſten-⸗, Hals- u. Bruſtleiden 
verdanken Tauſende ihre Geſundheit. 
Dieſelben verkauft nur allein echt in 
Paqueten zu 30 u. 50 Pf.: [0201] 


Gustay Biller 


Meſſergaſſe 20 u. Heil. Geiſtſtr. 18, 


erner: 
AlbertKaffauke, Friedr.⸗Wilhſtr.33. 
Oscar Joſ. Kaiſer, Neumarkt 27. 
Max Reimann, Vorwerksſtr. 12 
_ und Brüderſtr. 2c. 
Hermann Finſter, Tauentzienſtr. 57. 
Wilh. Dlugos, Königsplatz 3b. 
Robert Geisler, Gartenſtr. 5. 
Robert Geisler, Feldſtr. 7. 
Paul Nippert, Hummerei 49. 
Auguſt Tietze, Neumarkt 30. 
Ju sna Schröper, Matthiasſtr. 17 
un — 
Theod. Korus, Berlinerftr 1. 
Julins Rieger, Friedr.⸗Wilhſtr. 42. 
Eduard Ziebolz, Sadowaſtr. 2. 
Fr. Wilh. Pohl's Nachf., Kaiſer 
„Wilhelmſtraße 3. 
C. G. Müller, Ketzerberg 32, 
Brüderſtr. 14 u. Kloſterſtr. la. 
TraugottGeppert, Raif. Wilhſtr. 13. 
— Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. 
Eruſt Schramm, Gräbſchenerſt. 75a. 
Eduard Benſch, Trebnitzerſtr. 9. 
Jedem meiner echten Paquete 
iſt ein ärztliches Atteſt beigefügt, 
alles andere find Nachahmungen. 


1 Geldſchrank 


mit Panzer, Größe 1,41 hoch, 0,79 br., 
0,60 tief, auch 2 Treſors bill. zu verk. 
bei A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Geldſchrank, 


neueſter, beſter Conſtruction m. Stahl⸗ 
plattenpanzer, 10 Ctr. ſchw., bill. z. 
verk. A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 
Achtung! [2440] 
Eine neue event. auch alte Theater⸗ 
Bühne wird für einen kleinen Saal 
baldigſt zu kaufen geſucht. Um Off. 
mit Preis⸗ und Größen⸗Angabe er⸗ 
ſucht A. D. Herzberg, 
Miechowitz. 


. — 
ogee gebrauchte, gut erhaltene circa 
20 pferd. Dampfmaſchine und 
ein 15—24 pferd. Keſſel wird zu 
geſucht. Offerten unter 


aufen 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21, I. | C. 109 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


i (HOCDLADE 
283 X hes 


i üschel., 


ë TR 
Breslau’ 


Entöltes löslicbes Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. = 

Alle Sorten Thees. Sg! 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Nasse Füsse u. 
Rheumatismus 
ehen bei vielen Men⸗ 
chen Hand in Hand. 
Allen dieſen Leidenden 
ſei deshalb bei dem jetzigen naß⸗ 
kalten Wetter das von Apotheker 
Scholinus in Flensburg erfun⸗ 
dene Gicht⸗, Rheumatismus⸗ u. 
Hexenſchuß⸗Pflaſter empfohlen, 
welches, auf die betr. Körper⸗ 
ſtellen aufgelegt, binnen Kurzem 
die rheumatiſchen Schmerzen ver⸗ 
treibt. Preis pr. Blechdoſe mit 
ausführlicher Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
ſung 75 Pf. Zu haben in 
Breslau bei Apotheker E. 
Stoermer's Nachf. [1889] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfte junge Lehrerin, 
auch firm im Unterrichten von 
Muſik und Malerei, ſucht zum 1. 
April Stellung in guter Familie. 
Off. unter Chiffre M. F. 3022 
2366) poſtlagernd Gleiwitz. 


Ey geb. Frl., isr., w. mehr. Jahre als 
Verkäufer. u. Kassirer. i. e. f. Gesch. 
fung., gegenw. n. thiitig, sucht Engag. 
als Kassir. u. Verkäufer. gleichv. w. 
Branche, dieselbe ist in schriftl. Arb. 
bewandert, schreibt eine sehr schöne 
Handschrift und ist nach jeder Rich- 
tung zu empfehlen. Näheres durch 
Frau Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


1 gepr. ifr. Erz. m. vora. Thätigkeits⸗ 
Zeugn. g muſik, i. Spr. f tücht., n. j. 
Nicht. hin z. empfehl. f. Engag. womögl⸗ 
i. Schl. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr.25 


Hporddeut. ifr. Erzieh., tücht. in franz. 
u. Klavier, p. 15. März event. erſten 
April, zu einem 11 jähr. Mädchen aufs 
Land geſucht. Geh. fl. 200, Reiſeſpeſen, 
fr. Station, Adreſſe: Charl. Spitzkopf, 
Terezöcz, Galgocz. (3292) 
Eine feingebildete junge Fran, 
aus guter Familie, Jüdin, wirthſchafr⸗ 
lich äußerſt tüchtig, welche fi zur 
Erziehung von Kindern eigner, 
muſikaliſch, perfecte Vorleſerin, ſucht 
Stellung als 3247 


Repräſentantin oder 
Geſellſchafterin 


einer Dame. Offerten sub E. F. 7 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Als ⸗Repräſeut. daran 
größeren od. kl. Haush. ſucht eine 


£ f. geb. 

reſpectv. Wirthſch., cites: 

Dame, Anf. 30. J.,geſtützt. a. g. Zeugn. 

u. Referz., g. muſik., i. all. Zw. d. Häus⸗ 

lichkeit verkr., 1. od. 15. April zu einem 

Wittwer mit Kind. Gefl fen Herrn 

eff. erten erb. 

Stellung. unt. Chiffre 0.6.10 

bis 10. März an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [3272] 


Kindergärtnerin. 

Für einen 4½ jährigen Knaben 
wird eine Kindergärtnerin, welche 
auch kleinere häusliche Verrichtungen 
zu vollziehen hat, geſucht. 

Nur gutem pfohlene Bewerberinnen 
wollen unter Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und Gehalts⸗Anſprüche ſich 
melden. Antritt möglichſt ſofort 
oder 1. März. - [2462] 

: Oscar Herzfeld. 

Liegnitz, Burgſtraße 74. 


gi den Ausſchank meines De- 
ſtillationsgeſchäftes und für 
die Küche ſuche ich ein jüdiſches 
Mädchen, die ſchon längere Zeit in 
ſolcher Stellung fungirt und Zeug⸗ 
niſſe ihrer Brauchbarkeit nachweiſen 
kann. [2449] 

Ferdinand Kochmann, 
ER Gleiwitz. 


Eine tüchtige Kinderpflegerin ſucht 
{ [2448] 


per 1. Apri 
Stegfr. Sehlesinger 
in Nofenberg OS. 


1 anft. ält. Wittwe w. d. Tag üb. 
u Kindern. Näheres Matthias⸗ 
aße 60, II, Schelske. 


r 7˙Ü A . n 
rinnen, im Schneidern, ſowie in 

Confection geübt, k. ſ. m. Gr. 
Scheiknigerſtr. 136, III. Stibale. 


Ei reinliche Bedienung melde 
ſich Sonnenſtr. 12, III. Et. rechts. 


ix 
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Ein junges gebildetes Mäd⸗ 
chen, evang., ſucht Stelle als 
Stütze der Hausfrau. [957] 

Dieſelbe iſt in allen Zweigen 
der Wirthſchaft pok im Platten 
und Schneidern erfahren. 

Gefällige Offerten sub M. L. 44 
Rudolf fie, Glogau. 


Dr. phil., evang., 28 Jahr 
alt, nach abgelegtem Probejahr ohne 
Stellung, ſucht in Breslau Be⸗ 
tes. als Mentor, Haus⸗ 
lehrer, Hilfsredacteur o. dergl. 
Gefällige Anfragen unter L. B. 2 
Poſtamt 7. [2432] 


Privatstunden. 


Ein Student, christl. Conf., in 
Breslau ansässig, wird zur Beaul- 
sichtigung der Schularbeiten zweier 
Realgymnasiasten (Sexta u. Tertia, 
auch Englisch) täglich Nachmittag 
von 2—4 Uhr bald oder zu Ostern 
gesucht. Gefüllige Offerten nebsi 
Honorar-Bedingungen unter H. F. 
110 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Reiſenden, Verkäufern u. Ver: 
käuferiunnen werden Stellen ver: 
ſchiedener Branchen nachgewieſen. 
Danke & Buckiſch, Hummerei 24. 


Zum Antritt per 1. April jude 
ich für mein Poſamentier⸗ u. Kurz: 
waaren⸗Geſchäft einen - 


Buchhalter, 


der möglichſt mit der ana verz 


traut ijt. 
Julius Wiener, 
Landeshut i. Schl. 


Ein Kaufmanumit ſchöner 
Handſchrift, der ſein Geſchäft auf⸗ 
eben will, ſucht irgend welche Be⸗ 
chäftigung, Hausverwaltung 2c. ev. 
fich mit 7000 M. an einem Geſchäft 
activ zu betheiligen. Offerten sub 
B. 13 hauptvoſtlagernd. [3283] 


Für mein Sperre u. Maun⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft fuhe per 
1. April cr. einen jungen jüdiſchen 


Commis, 


welcher vor Kurzem in Manufactur: 
waaren ſeine Lehrzeit beendet hat u. 
polu. ſpricht, oder einen Volontair. 


Marcus Pinezower, 


Sandowitz OS. 12451] 


——— —ꝛ⁊—2æö— ——.u.ç; ! —— — 
Ein Commis, welcher die Stab⸗ 
u. Kurzeiſen⸗Branche genau 
fennt, tüchliger Verkäufer und der 
einfachen Buchführung mächtig iſt, 
findet vom 1. April ab bei mir 
dauernde u. angenehme Stellung. 
Einige Keuntnijje der polniſchen 


Sprache unbedingt erforderlich. [2468] 


Mareus Auerbach, 


Eiſen⸗ Handlung in Krotoſchin. 


Ein jüngerer Commis, 
in der Lederbrauche firm, der auch 
für kl. Reiſen ſich eignet, wird per 
April geſucht. 2371 
Sonnabend Fe 
J. J. Pinezower, 
Liegnitz. 


Fü, mein Colonialwagaren⸗ und 
Mehlgeſchäft ſuche ich per 
1. April e. einen chriſtlichen Com: 


mis, welcher deutſch und polniſch EI 


olcen, 


fpridt, womöglich einen 1 
ehrzeit 
2372 


der erſt vor Kurzem ſeine 
beendete. : 
Retourmarken nicht erforderlich. 
Offerten unter A. M. 105 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


. | ae EE Se 
Ein gewandter, im Colonial: u. 

Eifentvanren = Geihäft erz 
fahrener jüngerer Commis, chriſtl. 
Conſeſſion, findet bald oder erſten 


vil a. o. Stellung. 23171 
* M. WW 4 nmel, 


Königshütte OS. 


In unſerem Band-, Weiſte und 
Poſameuten⸗Geſchäft wird am 
1. April d. J. die Stelle eines 


tüchtigen Verkäufers, 


beriehungsweife 


eines Stadtreiſenden 


mit ſchöner Handſchrift, vacant. 


Darauf Reflectirende, welche mit 
der Branche vollkommen vertraut 
ſind, wollen ſich unter Angabe ihres 
bisherigen Wirlungskreiſes und unter 
Beifügung abj chriftlicher Atteſte ſchrift⸗ 
lich bei uns melden. ? 

Briefmarken, erſuchen wir, nicht 
beizufügen. [3245] 

Breslau, den 18. Februar 1888. 

Raum & Co. 


Perfinfer u. Reiſender. 


Für mein Modew.⸗, Tuch: u. 
Machgeichäft juhe per 1. A. il 
einen jungen Mann, welcher ſchon 
permeate a . . — 
unter uß der Photographie u. 
Zeugniß⸗Abſchriften an 
A. Schwerin, 
[2421] Hainan i. Schl. 
7 * mein Mudrwa.cen:, Tu 
u. Conſections-Geſchäft nee 
ich per Oſtern einen tüchtigen Ver- 
käufer u. Decorateur, ſowie einen 


Lehrling aus ahtbarer Familie. 

eheking an ae 

[2422] Janer, 
Verkäufer, der 


in gewandter t 
E = Sprache mächtig, findet 
dauernde Stellung per 1. April 
in meinem Manufactur-, Leinen: 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft. 

Ph. Poppelaver, 

(2450) Gleiwitz. 


* 


Für mein Poſamentier⸗, Wolk und Weißwaaren⸗Geſchäft e 
per ſofort zwei durchaus ſehr flotte, gewandte, felonranbige t des 


Verkänferinnen 


bei hohem Salair; ſowie eine ſelbſtſtändige 


Putz arbeiter in 


für den Mittel⸗Genre, welche auch tüchtige Verkäuferin ſein muß. 


Photographie iſt beizufügen. 3 
ilhelm Cohn, 
[3256] Cottbus. 


Eine alte dentſche Sebendverficherningd: Vctien-GBefeliichaft 
fucht für Schleſien 1026 
einen tüchtigen, ſoliden Acquiſiteur. EG 

Nur leiſtungsfähige Bewerber wollen ſich unter Angabe von 
Referenzen unter Chiffre L. V. an das Central⸗Aunoncenburean 
in Breslau, An der Magdalenenkirche 1, wenden. 


ener, 
Tüchtige Verkäufer 
finden in meiner Damen⸗Mäntel⸗ 
Fabrik per 1. April event. auch 
früher Engagement. (2437) 
Perſönliche Vorſtellung nur zwiſchen 
1 und 2 Uhr Mittags Ring 41, L 


E. Breslauer. 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April ex. einen 
zuverläſſig. praktiſchen Deſtillateur. 
olniſche Sprache Bedingung. Derſelbe muß auch tüchtiger Ber: 
H. Keschezimer, käufer im Detail⸗Geſchäft fein. 
Sohrau OC. L. Herrmann, 
Sar mein Garderober aapa i ae eae | 
fuche ich 2 tüchtige [2348] Wir ſuchen per 1. Ae a 
D! 


früher einen tiidtigen 
Verkäufer | Deſtillat 
und zwar einen älteren erſten per a Cott, 
1. März bei ſehr gutem Gehalt u. David Jaffa’s Enkel, 
and jüngeren zweiten per 1. April. Bernſtadt i. Schlei. 
fferten mit Beifügung der Pho⸗] Getreide⸗Brennerei, Deſtillation, 
tographie erbittet A Eſſig⸗, Fruchtſaft⸗ u. Apfelweinfabrik. 
Ph. Becker, Görlitz: Ge junger Mann, Specerift, 
19 Jahr alt, gegenw. in einem 
Colonialw.⸗Geſchäft thätig, ſucht, 
i gefttigt —. gute NEN Ir 
. I. April er. in e. ebenſolch. Ge 
mein Modewaaren⸗ und Stellung. Gefl. Off. unter P. R. 
Damen - Confections =- Ge- voſtlagernd Brieg, Bez. Breslau. 
ſchäft detail 9 Err 
bei hohem Gehalt geſucht. Bie s e 
Berückſichtigt uur ſolche Be- Ein J 
f nit der Kohlen: u. Bank: f 
werber, die als durchaus brauche vertraut, firmer 
tüchtige Verkäufer gute Buchhalter u. Correſp., auch 
Zeugniſſe aufweiſen können. für die Reife geeignet, indt G 
Freie Station wird gewährt. per 1. April c. event. früher 
anderweitig Engagement. 


Photographie u. Augabe BIB Geil. Off. C. E. 93 Crped. 
der Gehaltsauſpr. erbeten der dont 500 3205 

au M. iredig [| e 
12445] in Görlitz. 


Einen tüchtigen Verkänfer 
ſuche per 1. April c. für mein Maz 
ufig Sec eet [2298] 


Ein durchaus tüchtiger 
Verkäufer, mof., wird für 


SATS 


Diann, | 


£ 


34 


— 


ey 
a ma 


Für meine Lederhaudlung em 
gros und Andfchnitt ſuche ich 
einen tüchtigen, 


jungen Mann, 


der die erſte Commisſtelle einnehmen 
kann und in der Branche gründlich 
ern. [2391] bewandert fein muß [951] 
J. M. Littaur, Oppen, | A M. Remak. 
Galanteriez, Band u, Rurzıo.-Handlg-| | Fiir mein Maunfactur- Leinen- 
___o gros & en détail. und Tücher = Gejchäft mhe ich 
1 hrifiliger Herreugarderobier, einen tüchtigen, der polniſchen 
a Sprache mächtigen jungen Mann. 


2 Jahr alt, Br 0 a. A. 
feineren Maaßgeſchäften als Bud): J. Bielsch owsky, 
[2347] Ratibor. 


halter, Correſpondent, Verkäufer und 
Ich iude per I. Mpril e. einen 


Reiſender thätig, ſucht per April 

event. ſpäter Engagement in einem 
tüchtigen ſoliden jungen Maun, 
welcher mit der Stabeiſen⸗ und 


be d t I i er oder vers 
ſſeren Geſchäft gleich 3273] 
Eiſenkurzwaaren⸗ Brauche voll 


Pi H. 9 


Gefällige Offerten unter 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 
dungen unter un der bisherigen 
Thätigkeit, Gehaltsanſpr. u. Zeug: 


niſſe ſind ohne Retourmarken bei⸗ 


Für mein Getreide ⸗Geſchäft 
Th 2420 
Theodor Cyron, 


ze Antritt per 1. April ſuche 
ich einen mit der Branche ver⸗ 
trauten, tüchtigen Verkäufer. Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung, ebenſo 
gne Lehrling, Sohn . 
tern. BY! 


ſuche ich zum baldigen Antritt einen 
Liegnitz. 


jüngeren Comptoiriſten. 
Derſelbe muß mit der Branche 
1327 

Ei user Maun, der kid 

ſeine Lehrzeit beendet, firm in der 


genau vertraut ſein. 
Jos. Otto, Striegau. 
Herrencoufections brauche, wird 
per ſofort oder 1. April geht. 
9 


En Speceriſt, dem gute Zeugn 
(2423! J. Riesenfel 
Gleiwitz, Bahnhofſtraße 21. 


u. Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
Ein junger Mann, 


ſucht ſofort oder 1. April Stellung. 
Gefl. Offerten unter K. K. 100 
feit 8 Jahren in der Seidenband= u. 
Weißwaaren⸗Branche als Verkäufer 


poſtlagernd Zauditz erbeten. [3081] 
Cigarren⸗Geſchäft einen 
und Decorateur thätig, ſucht, de 


tüchtigen Expedienten 
aus der Branche. Bewerber wollen 
tet bisserl eur, 
{1024} Danzig. 

Für mein Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren-Engros⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April 
einen tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 
Lageriſten. [2447] 
Marcus Hamburger, 

Gleiwitz. 


Ein ſelbſtſtändiger 
Deſtillateur 


mit Pa. Referenzen, welcher nad- 
weislich mit gutem Erfolg gereiſt iſt, 


Suche per 1. April für mein 
ga 
ſtützt auf la.⸗Zeugniſſe, in gleicher 


od. ähnlicher Branche als Verkäufer 
oder Reiſender Stellung. 
Offerten erbeten an [3240] 
M. Krause, Bojanowo. 


Ein gut empfohlener, mit der 
Colonialwaaren⸗ 
ſchriftlichen Arbeiten vertrauter 
junger Maun, der auch einige 
Kenntniß der polnifden Sprache 
beſitzt, findet per 1. April t Ge 


. Malachowski Söhne, 


Strelno. 
Ein durchaus zuverläſſiger [1017] 


junger Mann 


gm e eee welcher be⸗ 
onders mit Grenzverzollungen genau 
ſucht per 1. April er. dauernde! vertraut ſein pao findet Eugage⸗ 
Stellung. ER ment in einer Grenzſtadt pr. Mitte 

Gefl. Off. erb. J. G. 17 an die] März er. Offerten befördert unter 
Exped. der Bresl. Ztg. U. 523 Rudolf Moſſe, Breslau. 


n Ein nach langjähriger Thätigkeit mit 


er 
= | halber zum 1. April cr. anderweitig 


Brauche und! 


ür das Engros⸗Lager und kleinere 
Reiſen ſuche ich per 1. April 
a. or. event. früher einen in der Band⸗ 
— an. 
rauche erfahrenen jungen Mann. 
M. Hausdorff, 
[2351] Gleiwitz. 


Ei hene Mann, mof., gelernter 
peceriſt und Stabeiſenhändler, 
gegenw. in einem Colonial- u. Deftil- 
lations⸗Geſchäft thätig, ſucht per 
1. April bei beſcheid. nior. zur weite: 
ren Ausbild. dauernde Stellung. Off. 
unter M. F. 100 poſtlag. Kattowitz. 


in jung. Mann, kath. (Specerift), 
welcher m. d. Kenntn. d. einf. Bu 
vertr. ift, ſucht, geſt. auf g. Zeugn, per 
1. Aprilſpeciell in Breslau Stell. Gefl. 
Off. erb. u. S. S. 1000 poſtl. Neuſtadt OS. 


Ein ſolider junger Mann, 
21 Jahr alt, tüchtiger Manu⸗ 
facturift en gros & en detail, 
auch für die Reife geeignet, 
ſucht per bald oder ſpäter 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. 3289} $ 
Auf Wunſch erfolgt perſön⸗ 
liche Vorſtellung. 
Gefl. Offerten u. K. 13 a. d. 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein 
junger Mann, 


elernter Speceriſt, der einfachen 
Buchführung, u. Correſpondenz voll: 
kommen mächtig, ſucht 
oder ſpäter Engagement, 
Gefl. Offerten erbeten unt. C. D. II. 
poſtlagernd Laurahütte. 3298) 


Eten Poſten als Wirthſchafts⸗ 
beamter ſucht zum 1. Juli 
er, ein älterer, thatkräftiger u. 
r in allen Zweigen der 
andwirthſchaft erfahrener, an⸗ 
ſtändiger Beamter, der jederzeit 
feine Pflichten treu und gewiſſen⸗ 
ot erfüllt u. über feine Brand: 
arkeit laugjährige gute Zeug⸗ 
niffe und Empfehlungen beſitzt. 
Derj. ift verheirathet mit menig 
Familie, noch in Stellung und 
nicht unbemittclt; ich fenne den⸗ 
ſelben feit cirea 30 Jahren, 
kann ihn Jedermann aufs Mua- 
gelegentlichſte empfehlen und bin 
zu jeder weiteren gewiſſenhaften 
Auskunft gern bereit. 1013] 
E. Kionka, Gutsbeſitzer. 
Biſchwitz a. B. per Schmoltz. 


per bald 


allen Bureauarbeiten der Kataſter⸗ 


verwaltung vertrauter, mit guten 
Zeugniſſen verſehener Bureau⸗Vor⸗ 


Familienverhältniſſe 


Stellung. ; [3288] 
Gefl. Off. unt. E. N. 12 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung zu richten. 


Zuschneider 
I. Ranges! 


für Herren = Confection (auch in 
Uniformen firm) ſucht Eng. in 
feinem Maaſt⸗Geſchäft. Gefällige 
Offerten unter Chiffre J. 512 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [985] 


Ein tüchtiger Laudwirth, über 
> 20 Jahre beim Fach und gegen- 
wärtig noch im Engagement, ſucht, 
auf gute Zeugniſſe geſtützt, per 1. April 
oder 1. Juli er. anderweitig ſelbſt⸗ 
ſtändige und dauernde Stellung. 
Gefl. Off. erb. unter M. W. 49 an 


die Exped. der Bresl. Zig. (2965 


Ein tücht. Mühlen Werkfiſhrer, 
dem gute Zeugniffe u. Referenzen 
zur Seite ſtehen, mit Mühlenbau⸗ 
und Maſchinenweſen vollftändig ver: 
traut, in Stein⸗ u. Walzen⸗Müllerei 
firm, ſucht bald oder zum 1. April c. 
anderweitige Stellung. [3170 

Offerten unter X. B. 92 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Fit mein Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
Geſchäft ſuche ich bis 15. März 
einen tüchtigen Werkführer und 
einen Gehilfen. 3232 
Wittwe P. Schaffranek, 
Ober⸗Glogau, Ring 13. 


in kräftiger, junger Mann, 18 

Jahre alt, welcher bereits 2 Jahre 
in einer Wein⸗Groſthandlung ge 
lernt, ſucht als Volontair zur voll: 
ie ai Ausbildung der Küferei 
ſofort oder 1. April c. Stellung. 
Off. bef. mb K. 513 Rad. Moſſe, 
Breslan. [984] 


Für mein Band, Weiß: und 


Modewaaren⸗Geſch. en gros & 
detail ſuche bei freier Station einen 


Eehrling, 


mof., der gute Schulkenutniſſe haben 
nuß. J. Dresdner, 
[1023] Liſſa i. Poſen. 

ür mein Leinen⸗, Modewaaren⸗ 
F und Confectionsgeſchäft ſuche 
ich per 1. April a. e. 

einen Lehrling, Bag 
Sohn agtbarer Eltern und mit guten 
Schulkenntniſſen. 3238 
Oskar Schlesinger, 
Louis Schönfelds Nachf., 
Liegnitz, Ring I. 


Für unfer Galanuterie⸗, Kurz: u. 
Spielwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen per bald ev. 1. April e. 
einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern. 2129 
Goldbach or heer tse 


DBB 
[| Vermiethungen und 


per 1. April oder ſpäter zu verm. 


Breiteſtr. Au. 5 


1 Wohn., fep. Cing, 5 Zimmer, 
Cabinet, Küche, für 260 Thlr., eine 
Wohnung dito für 130 Thaler und 
ein Verkaufslocal. [8135] 


Roßmarkt Sa 


Sehrling 

ür Colonial⸗Engros per bald oder 
päter geſucht. 13267] 
Off. sub L. 11 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
jy gS gg Melt pa: arn 

ntritt pr. 1. April oder no er 
t ift die 1. Etage als Geſchäftsloc. v. 


einen Cehrling, ! Sun isss an g ven F Kinke, 
der ſich eine gute Aubin CES Dam 
(1014) Laden 


geeignet — 6 
„ Be natae . 

u vermiethen Junkernſtraße und 

B eutbritec Goa af b 


in Oels. . 
Näheres erſte Etage. 3291) 


Ein Geſchäftslocal, in welchem 
ein Rauchfiſch⸗ und Delicateſſen⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt zu ver⸗ 
miethen. 3293) 
Offerten unter C. Z. 14 im Brief: 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


L aden Altbüßerſtr., Ecke Albrechts⸗ 
ſtraße 40 zu vermiethen 

ſpec. f. Glas⸗ od. Schnittwaaren. 
Näheres Gebr. Meister. [3278] 
Für ein Tuch- oder Herren- Con- 
tections-Geschäft ist Ring, Riemer- 
zeile 9, die erste Etage zu Ost. cr, 
zu vermiethen. 011] 


1 Laden 


Schloßohle u. Königsſtr. (beſte 
Geſchäftslage) bald zu vermiethen. 


Comptoir Carlsſtraſſe 8. [05] _ 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Bismarckſtraße 36 


ſind herrſchaftliche Wohnungen, drei 
Zimmer mit Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, bald oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hochpt. 6154 


Zimmerſtraße 23 


iſt im zweiten Stock eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und dem 
nöthigen Beigelaß für Rmk. 1000 


Näheres hochparterre rechts bei 
Kaufmann Seidel. [0204]: 


Gräbſchuerſtr l= 
elegante ALLAN aße, 2, Zimmerſtraße 23 


Küche, Cab. ze, zu veimielhen. [3197] | A ber Eckladen, an drei Straßen⸗ 


2 fronten gelegen, in welchem feit 
Neuſcheſtraße 46 10 Jahren ein Speeereigeſchäft bez 
ift ein Laden mit großem Schaufenfter | trieben wurde, per bald od. ſpäter 
und großen, daranſtoßenden Lager: billig zu vermiethen. (0206} 
Räumen p. 1. April c. für Mk. 1400] Daſelbſt ift auch die dazu gehörige, 
P. anno zu vermiethen. [3188] vollſtändige Einrichtung billig zu 


ein a baben. Näheres parterre rechts bei 
Schießwerderplatz 20 Lumen Seiden, 
iſt per 1. April h. die Hälfte der 


zweiten Etage, beſtehend aus 4 Zim., Neuſcheſtraße 46 


Zubehör und e ſind noch einige Remiſen zu verm. 


vermiethen. 2 
Ring 19 Cin groper Laden 


per 1. April zu vermiethen: [Remiſe und Boden, in beſter Lage 
1. Et. Wohnung v. 3 Zimmern,] des Ringes, zu jedem Geſchäft fih 
roßer Küche, viel Zubehör: eignend, iſt bei mir zu vermiethen 
4. Et. 4 Piecen, ev. mit groß. Saal.] und zum 1. April zu beziehen. 
Ohlauerſtr. 78 ift eine Wohnungg . ’ 
von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. Weiß⸗ u. Kurziw. Gef daft, Ring 37. 


Thiergartenſtr. 74 ſind herrſch. Gin, Sac ge en He befir 
ge am Ringe in Neiſſe in 


Wohnungen zu vermiethen. [3262] 

2 Schleſ. ift zu vermiethen u. ver 
Münzſtraße aa April au ba te 2: = 
wird zum 1. as Hochparterre] Offerten unter e E. J. Neiſſe 
frei. Näberes aſelbſt. 3953] poſtlagernd. alt 


Nicolaiſtraße Nr. 7, 


; (Herreuſtraße Nr. 25,) 
find per bald, auch zu Oſtern 1888, herrſchaftliche Wohnungen: 
ein Laden mit großem Keller per 1. März d. J. zu vermiethen. 
Näheres durch den Hausmeiſter und dur (934) 
Ludwig Friedländer Carlsplatz 2, II. Etage. 


Junkeruſtraße Nr. S 


iſt die ſehr ſchöne zweite Etage per ſofort zu vermiethen. Näheres 
durch den Hausmeiſter im Hof und durch 935) 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, II. Etage. 


Heinrichſtraße Nr. 22, dicht am Matthiasplatz, 


ind herrſchaftliche Wohnungen von 3 Zimmern per Oſtern zu ver: 
ſug eres Mactbias pla 20, 1. Etage links. 1225 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. Februar, 
on der deutschen Seewaite zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8558 8 8 
82 8.5 5 
Ort. 42 85 88 8 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
ERGP 
mse” £ 
Mullaghmore..| 761 4 ioe 6 wolkig. 
Aberdeen .- 763 3 080 4 |bedeckt, 
Christiansund -| 765 | —4 jO 1 heiter, 
Kopenhagen .. 762 —1 [ONO 4 bedeckt. 
Stockholm. . 768 —7 N 2 bedeckt. 
Haparanda 768 —12 still bedeckt. 
Petersburg 775 | —19 80 2 bedeckt. 
Moskau 775 | —21 [NO 1 wolkenlos, 
Cork, Queenst. 757 1 INNO 6 Schnee. 
Bres ttt — — — — 
Helder 755 —1 NO 4 wolkenlos. 
Sylt 760 —1 080 4 I bedeckt. 
Hamburg 757 —2 NO 3 Dunst. 
Swinemünde. 760 —3 |0 1 bedeckt. } = 
Neufahrwasser | 762 —4 080 3 bedeckt. 
Memel........ 765 —8 0 4 bedeckt. 
752 —4 |NO 2 wolkig. 
747 —4 NO 1 wolkig. 
748 1 NO 5 h. bedeckt. 
745 —2 04 bedeckt. 
754 | —ı |Ssw 6 wolkig. 
758 —2 080 4 bedeckt. 
756 —4 |s 1 wolkig. 
758 | —6 080 3 Iwulkenlos. Reif. 


AI —I — — | — 
750 5 ONO 3 [Regen. 


Uebersicht der Witterung. i 
Einëm Maximum von 775 mm über Nordwestdeutschland liegt cine 
Depression von 745 mm über Frankreich gegenüber, sodass über 
Centraleuropa die östliche Luftströmung fortdauert. Das Wetter ist 
über Deutschland vorwiegend triibe und kalt; die Temperatur liegt im 
Osten bis zu 8, im Westen bis zu 5 Grad unter dem Gefrierpunkt. 
Schneehöhe in Hamburg 5 em. 


Celts 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; stimmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


